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Vorbericht.
 an ubergiebt dem Publico hiermit den

v erſten Band von denen neueſten9  Staats-Schrifften, auf das Jahr

der verwickelte reipective Hofe offentlich haben be—

kannt machen laſſen, in der naturlichen Ordnung,

wie ſie ſich auf einander beziehen und wie ſie auf ein—

ander folgen. Dieſe Ordnung deſto beſſer beobach—

ten zu konnen, ſind alle Piecen vor ſich beſonders

abgedruckt worden, und man wird auch denen zum

beſten, welche ſchon angefangen haben, ſie einzeln
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zu ſammlen, alle nachfolgende auf dergleichen Art

liefern.

Die Liebhaber dieſer Saminlung haben den Vor—

theil bey dieſem Unternehmen: daß ſie alle Schrifften

erhalten konnen, ſo bald als ſie nur anderwarts zum

Vorſchein kommen, da ſie hingegen in denen Jour—

nalen warten muſſen, bis ſie die Reihe trifft. Wir
geben zugleich die Verſicherung, daß wir weder Zeit,

Muhe noch Koſten ſcheuen werden, ſie ſo lange, als
die, GOtt gebe, ſich bald endigende Unruhen dauern,

mit der Fortſetzung zu unterhalten. Leipziger

Jubilate· Meſſe, 1757.
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w iejenigen Schrifften, welche Konige und Furſten zu Be
—“n hauptung, Erlauterung, Beſtimmung und Feſtſetzung

r ihrer Rechte und Anſpruche, Rechtfertigung ihrerJ
Handlungen und Unternehmungen entweder unter ih

auch zuweilen durch Privatperſonen bekannt machen
laſſen, nennen wir Acta publica. Friedensſchluſſe, Vergleiche und
Bundniſſe, und andre Traktaten machen die anſehnlichſten Rubri—
ken unter denſelben aus. Kriegsankundigungen offnen ein neues
Feld, in welchem Deductionen, Reſcripte, Promemoria, ferner
Ediete, Patente, Ausſchreiben ec. erſcheinen. Alle dergleichen Schriff-
ten find nicht blos furndie atgenwartige Zeit, ſondern auch fur die
Nachwelt geſchrieben; ſie machen nicnt nur einen Theil des Stoffs
zu einer Geſchichte, ſondern offt ein Stuck der Geſchichte ſelbſt aus;
denn ſie enthalten einen Theil desjenigen, was in Cabineten vorge—
gangen iſt, in welchen, ſeit den geſittetern Zeiten Europens an, Krieg

und Frieden offt mehr als in Feldzugen und Feldſchlachten entſchie

den wird. Kein Krlieg iſt vielleicht fruchtbarer an dergleichen
Staatsſchrifften geweſen, als der gegenwartige; in welchem noch
uberdiß die Reichshandlungen auf dem Reichstag zu Regensburg
und im Reichshofrath zu Wien einen betrachtlichen Zufatz abge—

ben. Man hat alſo geglaubt, dem Publico einigen Dienſt zu lei—
ſten, wenn man eine getreue, richtige und vollſtandige Sammlung

dieſer Staatsſchrifften veraänſtaltet. Man hat keine Muhe und
Koſten geſcheuet, richtige Abſchrifften, oder Exemplarien von allen
und jeden zu uberkommen, und ſchmeichelt ſich, in dieſem Stucke
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6  oallen Liebhabern etwas vorzugliches liefern zu konnen. Da hiebey
uberaus nothig und vortheilhafft iſt, die Folge und Ordnung aller
dieſer Schrifften in ihrem Zuſammenhange zu wiſſen, ſo iſt man
willens, hier, ſtatt einer Einleitung, ein hiſtoriſches Verzeichniß der
ſelben voraus zu ſchicken, welches auf viele derſelben ein groſes Licht
werffen und zu deren Verſtandniß ſehr viel beytragen muß. Wir
werden alſo allerſeitiger hohen Machte, ſo wohl Jhro Maj. der Kay
ſerin Konigin, Jhro Maj. des Konigs von Pohlen, als auch Jhro
Maj. des Konigs von Preußen Declarationen, Reſcripte u. ſ. w.
ferner die ubrige in Dero hohen Namen bekannt gemachte Schriff
ten, ingleichen die Acta und Schluſſe der Reichsverſammlung, die
Concluſa des Reichshofraths u. ſ. w. nach ihrer Ordnung anzeigen.
Da unſre Abſicht blos iſt, zu erzahlen, wie eines auf das andre ge
folget iſt, ſo ſieht man leicht, daß wir die Sache ſelbſt zu beruhren,
oder auf eine oder die andere Art an dem Jnhalt der Schrifften
Theil zu nehmen nicht geſonnen ſind. Wir widerſprechen einer fal
ſchen Deutung und Aufburdung in dieſem Stuck eben ſo feyerlich
als in demjenigen Fall, wenn wir die von Zeit zu Zeit herausgekom
menen Privatſchrifften anfuhren werden. Wir rechnen dieſe eigent
lich zu unſrer Sammlung nicht; wir erwahnen blos ihre Aufſchriff
ten, damit der Leſer auch in dieſem minder wichtigen Umſtande ver—
gnugt werden und wiſſen moge, wider welche offentliche Schrifft je—
de dieſer Privatſchrifften gerichtet iſt; zumal da viele der letztern je-
ne erlautern, beſtreiten oder beſtarcken.

Da faſt jeder Krieg ſeinen Grund in einem vorgehenden Frie
densſchluß hat, und da ſich beyderſeitige hohe Machte auf den Breß
lauer, Berliner und Dreßdner Friedens-Traktat beruffen; ſo war
es gewiſſer maßen nothig, ſtatt einer Einleitung, dieſe voran zu ſetzen.

Gleich nach der fur die Preuſiſche Armee ſo glucklich ausge
fallenen Schlacht bey Czaßlau oder Chotuſitz vom i7 May 1742.
erfolgten den ir. Jun. 1742. die Praliminarartikel zu Breßlau

Breßlauer Praliminar-Articul, den 11. Jun. 1742.
und bald darauf den 28. Jul. der Definitivtraktat zu Berlin,

Frie—
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Friedens-Traetat zwiſchen Jhro Maj. der Konigin von
J

Ungarn und Bohmen ec. und Jhro Maj. dem Konige ß
von Preußen, geſchloſſen zu Berlin, den 28. Julii 1742. No. II. j

JJn dieſem trat Jhro Maj. die Kayſerin Konigin gantz Niederſchle—
ſien, nebſt einem Theil von Oberſchleſien und der Grafſchafft Glatz

J

an Jhro Maj. von Preußen ab. Da 1744. neue Kriegs-Unruhen
rentſtanden waren, wurde endlich dieſer Friede aufs neue durch den

j

gedoppelten Dresdner Frieden vom 25. Decemb. 1745. beſtatiget: t

Friedens-Ausſohnungs- und Freundſchaffts-Tractat, J
welcher zwiſchen J. Konigl. Maj. in Preußen eines, und
Jhro Maj. dem Konige von Pohlen:c. anderntheils am ü

25. Dec. 1745. zu Dreßden geſchloſſen und gezeichnet f
worden. No. III.

Definitiver Friedens-Ausſohnungsund Freundſchaffts
Traktat, zwiſchen Jhro Maj. der Romiſchen Kayſerin
Konigin von Hungarn und Bohmen, einer und Jhro
Maj. dem Konige von Preußen, anderer Seits, geſchloſſen
und gezeichnet, au Dresden, den 25. Dec. 1745. No. IV.

Nachdem ſich England!in den letztern Jahren mit Franckreich in
einen nachtheiligen Krieg verwickelt, und vergeblich die Traktaten—
maßige Hulfe von dem Wiener Hofe, welcher die Unſicherheit von
Seiten Preußens vorſchutzte, verlangt hatte; ſo gieng es endlich, ſei
ne deutſchen Staaten in Sicherheit zu ſtellen, eine genauere Ver—
bindung mit Preußen durch eine Neutralitats- und Freundſchaffts-
Convention ein:

Traetat zwiſchen England und Preußen, vom 16.
Januar. 1756.

In dieſem Traktat wurde feſt geſetzt, daß man ſich dem Ein und
Durchmarſch fremder Truppen in Deutſchland mit aller Macht
gemeinſchafftlich widerſetzen wolle. Alle vorige Traktaten, Allianzen
und Garantien wurden erneuert. Ein beſonderer Artikel beſtimmte,

daß

No. V.



8  o Sdaß dieſe Convention ſich nicht auf die Oeſterreichiſchen Niederlan
de erſtrecken ſolle. Dieſer Vergleich veranlaſſete oder beſchleunigte
eine andere genauere Verbindung zwiſchen der Kayſerin Konigin
und der Krone Franckreich, durch einen Neutralitats-Unions- und
Freundſchaffts Traktat vom 1. May 1756.

Reutralitats-Unions-Freundſchaffts-und Defenſiv. Tra-
dtat zwiſchen Jhro Maj. der Kayſerin Konigin von Un—
garn und Bohmen, und Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtat,

No. VI. Verſailles den 1. May 1756.
Das ſPublieum beſchafftigte ſich indeſſen mit den angeblichen
Urſachen und geheimen Abſichten dieſer Bundniſſe. Der Traktat
zwiſchen England und Preußen, der vielleicht blos die Sicherheit
der teutſchen Staaten Sr. Großbritanniſchen Maj. und die Be
ſchleinigung der vom Wieneriſchen Hofe erwarteten Hulfe wider
Franckreich, zur Abſicht hatte, ſollten Religionsabſichten zum Grun
de haben. Hiewieder proteſtirte der Großbritanniſche Hannoveri
ſche Comitial-Geſandte in der

Declaration, welche der Konigl Größbrittanniſche und
Churfurſtl. Hannoveriſche Comitial-Geſandte unterm
dato Regenſpurg vom 16ten Julius, (nicht vom 22ſten Sept.)

No.Vil. 1756. bekannt machen laſſen. Franzoſiſch und Deutſch.
Auf gleiche Weiſe ließ Jhro Maj. die Kayſerin Konigin wider

die Abſichten, welche man Jhrem, mit der Krone Franckreich geſchloſ
ſenen, Traktat beygelegt hatte, proteſtiren, und erklarte ſich zugleich
wegen ihrer Kriegsanſtalten, zu denen ſie ſich durch die Preußiſcher
Seits gemachten Zuruſtungen genothiget ſahe, in dem

Allergnadigſten Circular. Reſcript an die Kayſerl. Ko—
No. VIll. nigl. Miniſtros, de dato Wien, den 24. Julii 1756.

Dieſes veranlaßte von Preußiſcher Seiten

Koniglich-Preußiſches Reſeript an dero Comitial- Ge
xo. x. ſandten zu Regensburg, de dato Berlin den 17. Aug. 1756.

in

 ν



S O t 9

in welchem Jhro Maj. von Preußen von ſich ablehnten, daß ſie ei
nige Anſtalten vorgekehrt hatten, welche die von Seiten der Kayſe—
rin Konigin gemachten Kriegszuruſtungen hatten veranlaſſen kon—
nen. Dieſes wurde wiederholt, und die friedfertigen Abſichten aufs

neue bekrafftiget in
Sr. Konigl. Maj. in Preußen allergnadigſten Reſeript

an Dero Comitial. Geſaändten zu Regensburg, de dato
Berlin, den 21. Auguſti 1756.

Der Wieneriſche Hof wiederholte erſtere Proteſtation in einem
Reſcript, vom dato Wien den 13. Auguſt.

Kayſerl. Konigl. Reſeript an die auswartigen Mini—
ſters, im Auguſt 1756.
und behauptete, man konne ihm, als eine unzeitige Vorſicht, nicht
verdencken, wann er ſich in gehorigen Wehrſtand zu ſetzen fortfahre.
Der Berliniſche Hof machte aufs neue eine Beantwortung dieſes

Reſeripts oder Declaration bekannt, deren Jnnhalt erſterer voran
geſetzt iſt. Dieſes beyde enthalt folgende

Declaration von der Kayſerin Konigin von Ungarn
und Bohmen vu an Sr. Konigl. Maj. in Preußen,
nebſt der Konigi. Preuß. Beantwortung.

——A

In letzterer wird der Wieneriſche Hof offentlich des gefaßten
Vorſatzes, Schleſien wegzunehmen, und einer gantzlichen Abneigung,
den Frieden ferner zu unterhalten, beſchuldiget, und hiedurch die
Preuſiſcher Seits geſchehenen Kriegsanſtalten vertheidiget.

Der Kayſerl. Konigl. Miniſter, Baron von Reiſchach, erklarte

gleichfalls im Haag im Nahmen der Kayſerin Konigin, daß das
ausgeſtreute Gerucht von gewiſſen geheimen Artikeln ihrer mit der
Krone Franckreich getroffenen Convention ungegrundet, und ihre Zu
ruſtungen blos auf den Vertheidigungsfall abgeſehen waren. Der
Franzoſiſche Miniſter zu Berlin, Marqvis von Valory, machte dem
Berliner Hof bekannt: Jhro Allerchriſtl. Maj. konne die Preußi
ſchen Kriegsanſtalten auf den Schleſiſchen Grentzen nicht mit gleich—
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No. XIII

No. XIV.
No. XV.

So Sgultigen Augen anſehen, und laſſe declariren, daß ſie, im Fall die
Kayſerin Konigin angegriffen werden ſollte, derſelben, vermoge der
getroffenen Verbindungen aus allen Krafften beyſtehen wurde. Jn
der Antwort des Konigs wurden die Abſichten einer bloßen Verthei
digung wiederholet. Dieſe drey Stucke enthalt die

Declaration des Kayſerl. Konigl. Miniſters im Haag,
Herrn Baron von Reiſchach.

Declaration des Konigl. Frantzoſiſchen Miniſters zu
Berlin, des Herrn Marqvis von Valory, nebſt der Ko—
nigl. Preußiſchen Beantwortung.

Indeſſen hatte der Konigl. Preußiſche Miniſter von Klinggraf
an dem Wieneriſchen Hofe um eine Erklarung, wohin es mit den
Kriegsanſtalten Oeſterreichiſcher Seits abgeſehen ſey, anſuchen laſ—
ſen. Dieſes geſchah in einer den 26. Jul. bey Jhro Maj. der Kay
ſerin Konigin erhaltenen Audient. Die ertheilte Antwort,

S. Bayſerl. Bönigl. allergnadigſtes Circular· Reſeript vom
20. Sept. in Beylagen No J.

ſchien dem Berliner Hofe dunkel und unzulanglich zu ſeyn. Er ver
langte alſo eine deutlichere. Zu dem Ende ubergab der Preuſiſche

Miniſter folgendes
Erſtes Memoire des Preußl. Miniſters von Blinggraf, d. d.

Wien, den ig. Auguſt. 1756.
S. eben dieſes Kayſerl. Bönigl. allergnadigſtes Circular

eſtript, d. d. 20. Sept. in Beylagen No. II.
Die Antwort, welche den 2r. Auguſt hierauf erfolgte,

S. eben daſelbſt in Beylagen No. III. (Vergl. Urſachen, welche
Se. Bönigl. Maj. in Preuſen bewogen rc. p. 1j.

ſchien dem Berliner Hofe immer noch trocken und zweydeutig zu
ſern. Er verlangte nochmals eine poſitive und cathegoriſche Erkla
rung, daß ihn die Kayſerin Konigin weder in dieſem noch in dem
kunftigen Jahre feindlich anzugreifen gedachte:

Zwey



S o d
Zweytes Memoire des herrn von Blinggraf, vom 2. Sept.

S. eben daſelbſt No. IV.
Wahrend der Zeit erfolgte der Aufbruch der Konigl. Preuſiſchen
Truppen; auf erhaltener Nachricht von ihrem Einfall in Sachſen,
gab der Wieneriſche Hof blos zur Antwort, daß ſich bey ſolchen Um
ſtanden weiter keine Antwort ertheilen ließ.

S. eben daſelbſt No. V.
Jhro Majeſt. der Konig von Preußen ließ durch Dero Comitialge—
ſandten bey der Reichsverſammlung zu Regensburg in einem ander
weitigen dritten Reſcript declariren, daß ſie, der Gefahr vorzukom—
men, durch Sachſen in Bohmen einbrechen wurde:

Sr. Konigl. Majeſt. allergnadigſtes Reſcript, de dato
Berlin, den 30. Aug. 1756.

Der Herr von Hellen mußte vorher im Haag declariren, daß
des Konigs, ſeines Herrn, Abſichten keinesweges dahin giengen, Er
oberungen zu machen, ſondern fremden Volkern den Eintritt in
Deutſchland zu verwehren, und ſich, im Fall des Angriffs, zu verthei
digen. Dieſes enthalt die

H ne he ehehteuſiſchen Geſandten im
Jndeſſen wurde den 28. Auguſt dem Konigl. Pohln. Miniſter

von Bulow in Berlin Eroffnung von einem verlangten unſchadlichen
Durchzug durch Sachſen gethan.

S. Pro Memoria des Herrn von Ponikau vom 16. Sept. welches
dem zweyten allergn. Kayſerl. Hofdecret beygefugt iſt. Beyl. No. J.

Naturliche Vorſtellung der Wahrheit, Beyl. No. J.
Eben dieſe Anzeige geſchah zu Dreßden den 29. Auguſt mundlich

durch den daſelbſt befindlichen Konigl. Preuſiſchen Miniſter von Mal
zahn. Die Subſtanz ſeines Antrags

S. eben daſelbſt in beyden No. I.
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So SJhro Konigl. Majeſt. von Pohlen geſtatteten in Dero ſchrifftlich er
theilten Antwort

S. eben daſelbſt in beyden No. III.
dieſen verlangten Durchzug ſo gleich, doch unter Bedingung, daß er

unſchadlich ſeyn ſollte.
Eben dieſen 2o. Auguſt waren die Preuſiſchen Kriegsvolker

ſchon in drey, Colonnen in die Sachſiſchen Lander eingedrungen. Jn
Berlin wurde nunmehro ein auf die jetzigen Umſtande eingerichtetes

Gebet von den Canzeln abzuleſen anbefohlen.

S. Anh. No. XXIV.
Und in Breslau erließ der Furſt Biſchoff von Schafgotſch ein

Paſtoralſchreiben an die geſamte Geiſtlichkeit ſeiner Diöces,
d. c. Breslau, den 21. Sept. 1756.

welchem beygefugt war das
Gebet, welches alle Chriſtglaubige fur die Wohlfarth Sr.

Bönigl. Majeſt. Dero gerechte Waffen und das davon
abhangende Wohl unſers Vaterlandes taglich, andach
tig und inbrunſtig zu beten, eifrigſt ermahnet werden.

Der Prinz Ferdinand von Braunſchweig war mit einer Colonne
gegen Leipzig angerucket, und foderte den 2o. Auguſt die Stadt auf.

Copie der von des Prinz Ferdinand von Braunſchweig
Durchl. an die Stadt Leipzig ergangenen Declaration,
S. in den Beyl. des Ponikauiſchen Pro Memoria vom 16. Sept.
No. IV. und der Naturl. Vorſt. der Wahrh. No. VI.

Unter eben dieſem Dato ließ er ein Alusſchreiben an die Sachſiſchen

Unterthanen eragehen, in welchem er die Sachſiſchen Sltande zu ſich
nach Leipzig entbot.

S. Copie der von des Prinzen Ferdinand von Braunſchweig
Durchl. fernerweit an die Churſachſiſchen Unterthanen
ergangenen Declaration; in Beyl. des gedachten Pro Memo-
ria No. V. und der naturl. Vorſt. der Wahrh. No. VIII.

Der



Q o M 13Der NPrinz von Braunſchweig-Bevern, welcher eine andere
Colonne anfuhrte, ließ unter dem 4. Sept. aus dem Hauptquartier

zu Cracau ergehen:
Declaration an den Magiſtrat der Stadt Großenhayn,

wegen Herbeyſchaffung benothigter Lebensmittel in das
bey Fiſchbach zu ſtehen kommende Konigl. Preuſiſche

Lager.
Endlich trat von Preuſiſcher Seiten unter dem 1. Sept. eine

Declaration ans Licht, welche den Einfall in Sachſen rechtfertigen
ſollte. Man giebt zu Urſachen dieſer Unternehmung, die Geſenze
des Brieges, die jetzigen unglueklichen Jeitlaufte, und die Si—
cherheit J. Maj. von Preußen eigner Staaten, an; die Klug
heit erfodere, in Ruckſicht auf die vorigen Zeiten, Sachſen auſer
Stand zu ſetzen, die Abſichten auf Bohmen zu unterbrechen und zu
hintertreiben; man ſey.alſo Willens, Sachſen, dieſen Krieg uber, in
Depot zu nehmen. Ben dieſem allen giebt man die ſtarkſten Ver
ſicherungen. von einer beſondern Hochachtung und Freundſchafft ge
gen Jhrp Majeſtat von Pohlen: Jn derDeclaration derjenigen Grunde. welche Se. Bönigl. Maj.

in Pyeußen vtiainit Lero. Arnier in Se. Bönial.
Maj. in Pohlenrnuanee eiuziſtũcten, Berlin, r76. S.

ma Z Ê ò ÊaÊen
TA

des Herrn von Ponikau pro Memoria vom i6. Sept. Beyl.

Lit. Naturl. Vorſt. der Wahrh. Beyl. No. VII.
Die Grunde, mit welchen in dieſer Declaration das Verfahren
Jhro Majeſtat von Preußen unterſtutzet wird, zu prufen und zu be
leuchten, kam von einer Privatperſon ans Licht:

Unterſuchung derjenigen Grunde, welche Jhro Bonigl.
Magjeſt. in Preußen, zu Folge einer von Denſelben ertheil
ten Declaration, bewogen haben, Dero Kriegsvolker in
die Churſachſiſchen Lande am ao. Aug. a. c. einrucken zu
laſſen, 1756. ato 3. Bogen.

Ferner: Lettres d'un Particulier à vun de Jes Amis ſur P
invaſion de Ia Suxe,fnite par le. Roi de Fruſſe, rtʒb. 4. 4. B. in

B 3 wel



No. XIX.

No. XX.

14 i o qewelchen die oben gedachten drey Bewegungsurſachen, die Geſetze

des Brieges, die unglucklichen Zeitlaufte und die Si—
cherheit der Preuſiſchen Staaten, mit vielem Scharfſinn ent
wickelt, und in ihrer Bloße dargeſtellt werden. Von eben dieſen
am die Ueberſetzung heraus:

Funf Schreiben einer Privatperſon an einen guten
Freund uber den Einfall des Bönigs in Preußen in Sach

ſen, 4. j. B.
Nunmehr erſchien auch das Preuſiſche Kriegsmanifeſt wider

die Kayſerin Konigin in folgender Geſtalt:

Urſachen, welche Se. Konigl. Maj. in Preußen bewo—
gen, ſich wider die Abſichten des Wieneriſchen Hofes zu
ſetzen, und deren Ausfuhrung vorzukommen, Berl. 1756.

Als Urſachen werden angegeben: die vielen Jrrungen im
Handlungsweſen, die Anſchlage des Oeſterreichiſchen Hauſes, das
deutſche Reich um ſeine Freyheit zu bringen, und die proteſtantiſche
Religion zu unterdrucken; und zu dieſem Ende vor allen Dingen den
Konig von Preuſen, durch Entziehung Schleſiens, zu ſchwachen;
die in dieſer Abſicht mit dem Rußiſchen Hof, den man wider Preuſ
ſen aufzubringen geſucht habe, eingegangnen Verbindungen, die fur
eine Offenſivallianz erklart werden: die Allianz mit Franckreich;
die Kriegsruſtungen an den Schleſiſchen Grenzen, und die unzulang
lichen Antworten, welche dem Miniſter von Klinggrafen vom Wie

neriſchen Hofe ertheilt worden. Aus allen dieſen wird gefolgert,
daß Preuſen nicht Aggreſſor ſey, ungeachtet es mit Feindſeligkeiten
den Anfang mache.

Wider dieſe Declaration kam Wieneriſcher Seits zum Vor
ſchein

Beantwortung des unter dem Titul: Urſachen, wel—
che Se. Konigl. Maj. in Preußen bewogen, ſich wider
die Abſichten des Wieneriſchen Hofes zu ſetzenrc. kund ge
wordenen Kriegs-Manifeſtes 1756.

Dieſer wurde Preuſiſcher Seits aufs neue entgegen geſetzt:

Kur—



A

Kurze Abfertigung der ſo genannten Beantwortung
des Wieneriſchen Hofes auf das Konigl. Preuſiſche Ma—

nifeſt.Weil man in dieſer Schrifft die Beſchuldigung wegen Be
ſtechung des von Berlin entwichenen Kayſerl. Konigl. Legationsſe—
eretarius von Weingarten, des Jungern, von ſich abzulehnen ſucht,
ſo iſt an derſelben angehangt:

Antwort des Konigl. Preuſiſchen Cabinetsminiſterii,

auf das von dem Rom. Kayſerl. und Konigl Ungar-und
Bohmiſchen General-Feldmarſchall-Lieutenant und be—
vollmachtigten Miniſter, Grafen von Puebla, unter
dem 15. Junii eingerichtete Pro Memoria, die Ausfun—
digmachung, Jnhaftirung und Auslieferung des von der
Kayſerl. Konigl. Geſandſchaft entwichenen Secretarii
von Weingarten, des Jungern betreffend, d. d. Berlin,
den 24. Junii 1756. nebſt der Konigl. Cabinetsordre an
den Magiſtrat zu Stendal, wegen Jnhaftirung gedach—
ten Geſandſchartsſecretarii von Weingarten, d. d. Pots
dam, den 15. Junürgqsö.Von Privatperſonen erſchien bey Gelegenheit des Preuſiſchen

Manifeſts:
Schreiben eines Freundes aus Leyden an einen Freund

in Amſterdam, uber die Urſachen, welche Se. Bonigl.
Majeſt. in Preußen bewogen, Sich wider die Abſichten
des Wieneriſchen Hofes zu ſetzen und deren Ausfuhrung
zuvor zu kommen, Leyden, 1756. 4. 2. B. in welchem beſonders
der Begriff des Worts Angriff, Aggrelſio, feſt geſetzt und zum
Vortheil des Berliniſchen Hofes erklart wird.

Aus der Feder eines andern Preuſiſchen Publiciſten erfolgte:
Abhandlung von dem Unterſcheide der Off- und Defen

ſiv-Kriege, worinnen beſonders die Frage beantwortet
wird: Wer bey einem entſtehenden Kriege fur den ei—

gent

No. XxXI.
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16 So Ogentlichen Aggreſſeur, oder angreifenden Theil zu ach
ten, 1756. 4. 33. B.

Das fernere Verfahren der Preuſiſchen Armee nach ihrem
Einfalle in Sachſen, die vom Dreßdner Hof aemachten Vorſtellun
gen, die gewechſelten Briefe, die Beziehung des Sachſiſchen Lagers
bey Pirna und deſſen Einſchluſſung von den Preuſiſchen Truppen,
die aufs neu vorgenommenen Unterhandlungen findet man in der
naturl. Vorſtell. der Wahrh. und in Beyl. No. R. XXVII.

Jn Torgau wurde ein Preuſiſches GeneralFeld-KriegsDi—
reetorium angelegt. Von dieſem wurde den irten Sept. 1756. der
Herr Kriegsund Domainen-Rath Maduſch beordert, nach Frey
berg zu gehen, alle die ſamtlichen LanbesCaßen und Reveniües ohne
Ausnahme in Beſchlag zu nehmen. S. Anhang No RXvmi.
unter dem 14. Sept. ergieng von demſelben ein Ausſchreiben an das
Land, worinnen allen Einnehmern anbefohlen wurde, daß ſie ferner
alle Kammer und LandesEinkunffte näch Torgau liefern ſollten:

Konigl. Preußiſchen Feld-Kriegs-Directorii Proclama,
d. d. Torgau, den 14ten Septemb. 1756.
S. eben dieſes in naturl. Vorſt. der Wahrh. Beyl. No. XXVIII.

Unter dem 18. Sept. ließ es gleichfalls ein Ausſchreiben an die
Landſtande wegen einer neuen, Getraide und Fouragelieferung er

gehen:G. Vaturl. Vorſt. der Wahrh. Beyl. No. XXXIX. Pro Me-
moria des herrn von Ponikau, von 17. Nov. Beyl. B.

Mehrere Verordnunaen von da aus, ingleichen von dem Feld-
Kriegscommiſſariat und dem Rathe zu DresderrraG. im Anh.

Jhro Kayſerl. Mafjeſt. von. Rußtanb ließ indeſſen ein Reſeript
an Dero auswartige Miniſters, unterm 4. Sept. ergehen, und durch
ſie die Declaration thun, daß ſie der Kayſerin Konigin und Sach
ſen einen krafftigen Beyſtand leiſten wurde:

Declaration Jhrer Majeſt. der Rußiſchen Kayſerin,
No. xxIII. d. d. St. Petersburg, den 2. Sept. 1756.

Jnglei



A

Jngleichen in der
Declaration des Grafen von Goloftkin, Ambaſſadeurs

Jhro Maj. der Kayſerin von Rußland im Haag vom 13.
Sept. 1756. (in No. XXVI) und in der No. XXIV.

Declaration Jhro Ruſſiſchen Kayſerl. Majeſt. an den
Konigl. Pohln. und Churfl. Sachß. Legations Secretarium
in Petersburg, Herrn Praſſe, d. d. den 17. Sept. 1756. No. Xxv.

Der Franzoſiſche Hof ließ bey verſchiednen deutſchen Furſten
die in gewiſſen Traktaten beſtinmte Hulfe verlangen, laut der

Subſtanz eines Konigl. Franzoſiſchen Circular. Reſeripts
an die auswartigen Miniſtros vom 12. Sept. 1756. No. XXVI.

Der Preuſiſche Miniſter in Paris gab neue Verſicherungen
von der freundſchafftlichen Geſinnung ſeines Konigs c.

Declaration des Herrn Baron von Kniphauſen, Konigl.
Preuß. Miniſters in Paris, im Sept. angehangt an vori—
gen (in No. XXVI.)

Der Kaywſerliche Hof unterließ nicht. den im deutſchen Reich
entſtandenen Zrrungen gntlnruhen int Muth und Ddachdruck zu
begegnen. Es erfolgte alſo

Kayſerliches alleranadigſtes HofDeeret an eine hoch—

lobliche allgemeine Reichsverſammlung zu Regensbura,
d.d. 14. Sept. 1756. den gewaltſamen Einfall in die Chur—
ſachſiſche Lande, von denen Churbrand. Volkern betref—
fend. Nebſt Beylagen von No. i. bis Dictatum Ratis-
bonae die 20. Sept. 1756. per Moguntinum. No. XXVII.

Die Beylagen enthalten r. die Dehortatoria an den Konig von
Preuſen, als Churfurſten von Brandenhurg, 2. die Avocatoria an
deſſen Krieasleute, 3. Copien von den Kayſerl. Monitoriis an die Creyß
ausſchreibende Furſten und die Reichs-Ritterſchafften.

C Die



18 SoO0Dieſem iſt angehangt ein
Anderweitiges Kayſerl. Hof Decret vom 14. Sept di—

ctat. d. 22. ej.
daß ſich die Geſandſchafften eiligſt mit hinlanglicher eingeholter

Jnſtruction verſehen, einfinden ſollenc. (in No. XXVII.)
Zu gleicher Zeit uberreichte der Churſachſiſche Comitialgeſandte

von Ponickau ein Promemoria vom 16. Sept. an die Reichs-Ver
ſammlung, in welchem dem Reich Anzeige von dem Preuſiſchen Ein
fall in Sachſen gethan wird.

Dieſes Pro memoria vom 16. Sept. dictatum den 23. Sept.
iſt an obiges HofDecret angedruckt, (in No. XXVI.) und enthalt
folgende Beylagen:

Lit. A. Species facti, betr. den Preuſiſchen Einfall; die—
ſer ſind beygefugt

No. J. Extract Schreibens an des Herrn Premier-
Miniſter, Grafens von Bruhl kxcell. von der Konigl P.
Churfl. S. Geſandſchafft zu Berlin, d. d. 28. Aug. 1756.

No. II. Subſtanz des mundlichen Antrags Konigl.
Preuſiſcher Geſandſchafft zu Dreßden.

No. III. Schrifftliche Antwort J. Maj. von Pohlen,
auf vorigen Antrag.

No. IV. Aufforderung der Stadt Leipzig von dem
Herzog Ferdinand zu Braunſchweig, vom 29. Aug

No. V. Deßelben Ausſchreiben an die Sachſiſchen
Stande, 5. eod. S

Lit. B. Declaration derjenigen Grunde, welche Se.
Konigl. Maj. in Preuſen bewogen, mit Dero Armee in
Sr. Kon. Maj. von Pohlen c. Erblande einzurucken.

Unter dem 25. September machte der Churſachſiſche Reichs
tagsgeſandte ein anderes Pro memoria bekannt, in welchem er die

Er



S o 19Errichtung eines Preuſiſchen FeldKriegs-Directorü in Torgau, und
die den Sachſiſchen Einnehmern an daſſelbe anbefohlne Einrechnung
anzeigte. Dieſem antwortete der Churbrandenburg. Reichstagsge
ſandte durch ein gegenſeitiges Fro memoria:

ChurSachſiſcher Geſandſchafft Pro Memoria d. d. Re—
gensburg, den 25. Sept. 1756. Nebſt der Vorſtellung des

Freyherrn von Plotho. No.xXvmm.
Wider das Kayſerl. Hof. Deeret proteſtirle der Churbrandenb.

Comitial-Geſandte, Freyherr von Plotho, in einem Pro memoria,
Regensb. den 4. Octobr.

Pro Memoria, oder Sr. Konigl. Majeſtat in Preußen
grundliche Beantwortung des zu Regensburg von dem
Kayſerl. Reichs-Hofrath in Wien eingegebenen Commis—
ſions Decrets, 17 56. No. XXIX.

Dieſes wurde den Preuſiſchen Miniſtern durch ein
Kol P uß ſches C l Reſ ript de dato den 5 Oct  c

nig. renit ircu ar- c No. xxx.
1756.

zugeſchickt und den Reichsſtanden nebſt einen von
Se. Konigl. Maj. in Preußen an alle Dero hochſt und

hohe MitStande des Reichs abgelaſſenes Circulare, Ber

lin, den 2. Octobr. 1756. No. JxxI.eingehandiget. Wider dieſes erfolgte unter dem 8. October:

Gegen-Pro Memoria des Konigl. Pohln. und Churfl.
Sachß. Comitial. Geſandtens zu Regensburg, Herrn Jo—
hann Georg von Ponickau, auf das Konigl. Preuß. Pro

Memoria. No. XXXII.Und wider dieſes endlich unter dem 30. October:

Beantwortung des Gegen-Pro-Memoria des Chur—
Brandenburgiſchen Geſandten, Herrn Erich Chriſtoph
Freyherrn von Plotho auf das Churſachſiſche Pro-Me-
moria. No. XXXIII.

C 2 J Fol



No. xXxxiv

No. XXXV.

20 u o hFolgende Privatſchrifften kamen bey Gelegenheit des Kayſerl.
Hofdecrets zum Vorſchein: Preuſiſcher Seits:

Schreiben eines Freundes aus Lr* an einen Freund
in Colln am Rhein, uber das Bayſerl. Hofdecret vom
14. Sept. 1756. worinnen man den Reichshofrath einer Beein—
trachtigung in die Rechte der Reichsſtande und einer Partheylich—
keit beſchuldiget, und die Abruffungsgebote fur unſtatthaft erklaret.

Ferner: Patriotiſche Gedanken uber das wider Sr. Bö
nigl. Majeſt. in Preußen den 20. Sept. 1756. zur öffent—
lichen Reichsdietatur gekommene Hofdecret.

Dieſes zog von Seiten des Wieneriſchen Hofes nach ſich:

Geſetzmaßige Anmerkungen gegen die ſo genannte Pa
triotiſche Gedanken uber das wider c. Hofdecret. Nebſt
Beylagen, Preßburg, 1756.
Welches zugleich die Patriotiſchen Gedanken ſelbſt in der einen
Colonne begreifft. Die Beylagen enthalten Beyſpiele und Copien
von Commißionsdeereten, Dehortatoriis, Avocatoriis u. ſ. f. welche
das gegenwartige Betragen des Reichshofraths rechtfertigen.

Die Ulngultigkeit und Unſtatthafftigkeit der Avocatorien ſuchte
der Herr D. Steck in Halle in einer in die Halliſchen Anzeigen ein
geruckten Abhandlung darzuthun: welche aber Wieneriſcher Seits
widerleget wurde. Benydes enthalt:

Abhandlung von Abruffung der in auswartigen Kriegs
dienſten ſtehenden Reichsglieder und Paſallen, mit bey
enttreuennte s dnttn Eechtn en deeiun—

lander gelangten Nachrichten zu widerſprechen, machte der Berlini

ſche Hof bekannt:
Memoire pour juſtifer li Conduite du Roy contre les fuuſſes lim-

putations de la Cour de Saxe, Berlin, i756.

Das gerechtfertigte Betragen Sr. Konigl. Majeſt. in
Preußpen gegen die falſchen Beſchuldigungen des Dres—

denſchen Hofes. Die



Ho Q 21Die verſchiedenen Preuſiſchen Reſeripte und ſelbſt die Decla
ration wider Sachſen zu entkrafften, ergieng an die Kayſerl. Konigl.
Miniſter an auswartigen Hofen ein

Kayſerlich Konigliches Circular-Reſcript, de dato den

20 Sept. 1756. mit Beyl. No. XXXVhin welchem der Wieneriſche Hof den wahren Verlauf der Sachen,
den Zeitpunkt, wenn die Kriegsruſtungen von beyden Seiten ſich an
gefangen haben, beſonders die eigentlichen Umſtande der von dem Mi

niſter von Klinggrafen geſchehenen Anfragen und der ertheilten Ant
worten und endlich des Konigs von Preußen Verfahren gegen Sach
ſen nach der kLange erzahlt. Die Beylagen enthalten ubrigens:

No. J. den Jnnhalt der an den Preuſiſchen Miniſter von
Rlinggrafen mundlich ertheilten Antwort. No. II. Erſtes
Memoire des Preuſiſchen Miniſters von Blinggraf vom t8.
Auguſt. No. III. Antwort auf vorhergehendes Memoire.
No Iv Zweytes Memoire des herrn von Blinggraf vom 2.
Sept. No. V. Antwort auf daſſelbe. No. VI. Extract Graf
Sternbergiſchen Berichtſchreibens, d.d. Dreßden, den 1o. Sept.
1756. CDieſes betrifft beſonders die Erbrechung des Dreßdner ge

heimen Cabinets.)Zur Antwort auf wvorhergehendes erſchien ein Reſcript Jhro

Majeſt von Preuſen ſowohl an Dero bevollmachtigten Miniſter auf
dem Reichstag, als ann die ubrigen Miniſter an auswartigen Hofen,

Circular-Reſeript Sr. Konigl. Majeſt. in Preußen an
Dero Miniſters an auswartigen Hofen, d. d. Berlin,

den 18. Oet. 1756. in Antwort auf dasjenige, ſo die Kay—
ſerin Konigin unter dem 20. Sept. ejusd. an die Jhrige
erlaſſen hat. N. XXXVII.
worinnen man in den meiſten Puncten, beſonders in Anſehung des
mit Kriegsanſtalten gemachten Anfangs und der vom Miniſter von
Klinggraf gethanen Anfrage das vorige zu entkrafften ſucht.

Die Kayſerin Konigin ließ in einem Schreiben an die Reichs

C3 ver



So ſtverſammlüng vom 10. Octob. welches zu Regensburg den 2r. zur
Dicetatur gebracht wurde, und in unſerer Sammlung unterm Titul:

Jhro Majeſt. der Romiſchen Kayſerin in Germanien,
zu Hungarn und Boheimb Konigin c. Anzeige an das
geſamte teutſche Reich, den Konigl. Preußl. und Chur—

No.xxxviii.Brandenb. Einbruch in Bohmen betreffend.
befindlich iſt, bey ihren Mitſtanden die gehorige Anzeige und, um die

Geſetz-und Bundmaſige Hulfe, Anſuchung thun, und ihren Bey
ſtand und Garantie reclanuren.

Der Sachſiſche Reſident in Haag that daſelbſt in einem Pro
memoria unter dem 29. Sept. von dem Preuſiſchen Verfahren ge
gen Sachſen gleichfalls Anzeige:

Memoire à LI. Hll. PP. les Seigneurs Erato-Generaux de.
Provinces- Unies, preſente à la Hate le 29. Sept. y6. par Mr
Kauderbacb, Conſeiller de Guerre Refident de S. M. le Roi de
Pologne, Electeur de Saxe
worauf der Preuſiſche Reſident in einem Pro memoria vom i5. Oct.
antwortete: J

envire pręſente à LI. H. P. les Etats- Generaux par Ordre
de S. M. Pruſſienne, ä Ia Haie le i. Octob. par Mr. de Hellen,
charge. des Affuires du Roi de Prune auprès d'elles./A

Beyde Memoires ſind deutſch zuſammen gedruckt:

Pro Memoria des Konigl. Pohln. und Churſachſiſchen
geſidenten, Herrn von Kauderbach im Haag, vom 29.
Sept. und die Beantwortung des Konigl. Preuſiſchen

Noxxxm. Miniſters, Herrn von Hellen.
Unter der Hand wurde damals eine Paraphraſe dieſes Memoire

ausgeſtreuet:

liemoire preſentẽ &c. par Mr. le Baron de Hellen, avec
aune ampliation, à Liege, che P. Marteau.

in welcher durch Einruckung und Verdrehung vieler Worter beſag
tem Memoire ein ganz gegentheiliger Verſtand gegeben wurde.

Eben



Oo
Eben dieſer Preuſiſche Miniſter declarirte unterm 2. Oct. im

Haag, daß der Konig, ſein Herr, die Jntereſſenten bey der Sachſi—
ſchen Steuer fortbezahlen wurde. S. Anh. No. III.

Die Preuſiſche Armee hielt indeſſen das Sachſiſche Lager bey
Pirna eingeſchloſſen. Da alle Anerbietungen und Vorſchlage, wel
che Jhro Majeſt. von Pohlen an Jhro Majeſt. von Preuſen hatten
thun laſſen, waren verworfen, und Jhnen hingegen Bedingungen,
die Sie nicht eingehen konnten, angeſonnen worden, ſo lieſen Dieſel
ben in Dero Lager erklaren, daß Sie, ſich bis auf den letzten Bluts
tropfen zu vertheidigen, entſchloſſen waren:

Erklarung, ſo Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen und
Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen am 19. Sept. 1756. bey
Dero im Lager bey Pirna ſtehenden Armee haben publi—
eiren laſſen.

Der Feldmarſchall Broune machte alle Anſtalten, die Sach
ſen in ihrem Lager bey Pirna zu entſetzen, und ruckte deswegen aus
ſeinem Lager beh Budin weiter vor. Die Preußen ruckten dagegen
an; und es kam den 1. Oct. zu einer blutigen Action bey Lowoſitz.
Der Erfſolg derſelben wurde den auswartigen Geſandten in einem
Konigl. Preuſiſchen Neſcrint hekannt gemacht:

Copia Konitl. Preufiſchen Reſeripts wegen glucklich
erfochtener Victorie bey Lowoſitz, an Dero auswartige
und Regensburger Comitialgeſandſchafften, d. d. Berlin,

den 5. Octob. 1756.
Man ſah im Publico ein eigenhandiges Schreiben Jhro Majeſt.

von Preuſen, in welchem dem Herrn Feldmarſchall von Schwerin
von dem glucklichen Erfolg eben dieſer Action Nachricht gegeben

wird:
Lettre de S. M. le Roi de Pruſſe à S. E. Ur. Ile Mart-

chal C. de Schwerin en dute du 2. J Octobre io. 1. B. a.
Von Oeſterreichiſcher Seiten ſuchte eine Privatperſon die von

den Preußen vorgeblich erhaltnen Vortheile um ein groſes herunter

zu ſetzen in der

Lettre

No. XI.
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No. XLIV.

24 So dLettre de Monſieur de xx à Monſieur de N. N. du Camp
de hudin du ꝗ. d'Octobre, iyc. à Prague einen halben Bog.

Schreiben des Herrn von*** an den Herrn von Vi. Vl.
aus dem Lager bey Budin vom gten Oct. 1756. Sultz
bach, nach dem zu Regensburg gedruckten Exemplar.

Letztere Schrifft zog die Neugier des Publici um deſto mehr
auf ſich, weil ſie in Regensburg von dem Churbrandenburgiſchen
ComitialGeſandten von Plotho als ein Paſapill angeſehen wurde.
Dieſer verlangte zugleich von dem daſigen Magiſtrate, daß er ſie
verbieten, und confiſciren ſolle. Ohne auf ihren Jnnhalt zu ſehen,
nahm ſie der Oeſterreichiſche Directorial-Geſandte, Frevherr von.
Buchenberg in Schutz. Hieruber fuhrte der Berliniſche Hof Be
ſchwerde in dem

Konigl. Preußiſchen Reſeript an Dero Comitial-Ge
ſandten, Freyherrn von Plotho, d. d. Berlin, den 23. Oct.
1756.

Das Verfahren des Oeſterreichiſchen Geſandten wurde in ei
nem Reſcript von 17. Nov. von ſeinem Hofe offentlich gebilligt:

Copia Kayſerl. Konigl. allergnadigſten Reſeripts an
den Erz-Herzogl. Oeſterreichiſchen Directorial Geſandten,
Freyherrn von Buchenberg, den 17. Nov. 1756.

Wider dieſes erfolgte ein anderweitiges Preuſiſches Reſecript

vom 4. Octobr.
Copia Konigl. Preuß. Reſeripti an Dero Comitial. Ge

ſandten in Regensburg, d. d. Berlin, den 4. Dec. 1756.
Dieſe Actĩon einigermuſen vorzuſtellen, wurde heraus gegeben

eine deutliche Abbildung der groſen und hitzigen Schlacht
bey Lowoſitz, 1. Bogen, fol.

Die Gefangennehmung des Prinzen von Lobkowitz,
1. Bogen, ſauber geſtochen.

Es kam ferner zum Vorſchein: Plan von der Bataille bey
Lowoſitz, den 1. Oct. 1756.

Uind
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Und in Sedlitz, als dem damahligen Hauptapartier, hielte derProbſt Dankrede, welche bey Gelegenheit des 9

i756. von Sr. Bönigl. Maj. in Preuſen Friedrich über die dop ſu
pelt ſtarkere Oeſterreichiſche Macht bey Arwoſitz in Bohnien

Sedlitz Tages darauf gehaltenen Freudenſchießens gehalten ſ
hochſtruhmlich erfochtenen Sieges und des im Lager bey Groß J

J

Preuſ. Armee, und Felopr. der on. Garde, 4. 2. B. Ndowoſih.
worden, von M. Joh. Chriſtoph Decker, Feldprobſt der Bönigl.

Das Dankgebet, welches wegen dieſes Sieges in Berlin J
J

nach den Predigten iſt verleſen worden, ſ. im Anh. No. XXV. JJ

Jngleichen das Paſtorale, nebſt angefugtem Gebet von dem
z

Biſchoff in Breslau. Ebend. No. XXVI.
J

Es kam auch zum Andenken dieſer Schlacht heraus: Die Preuſj ſiſche Ehrenſaule, i756. 1. Bogen.

Die Sachſiſche Armee ſah ihre Hoffnungen durch den Erfolg zu

der Schlacht bey Lowoſitz vereitelt; der Mangel an Proviant no—
thigte ſie gleichwohl ihr Lager zu verlaſſen. Sie verſuchte alſo den
13. October uber die Elbe zu gehen, und ſich uber Schandau nach
Bohmen zu ziehen.

Ein ungluckliches Schickſal nothigte ſie, ſich an den Konig von

veti.Preuſen zu erge atVon Sachſiſcher Seite legte man die Umſtande dieſes ungluckli

chen Vorfalls vor Augen in einem
Precis de lu ſtetraite de  Armee Saxonne de ſon Camp de

Firna. i6 4. 2. B.
von welchem die Ueberſetzung unter der Aufſchrifft erſchien:

Kurze Nachricht von dem Abmarſch der Sachſiſchen
Armee aus ihrem Lager bey Pirna, Frankfurt 1756. 4.

2. Bogen. No. XI. V.Es iſt dieſer Schrifft angehangt

J Die Copie eines von des Herrn GeneralFeldmar
ſchalls, Grafens von Braun Ercell. d. d. hauptqvartier

D Li ch



26 So 4Lichtenhayn, den 13. Octobr. i756. Abends nach 1o. Uhr,
erlaſſenen Schreibens.

2.) Das Schreiben Jhro Maj. von Pohlen an den
General-geldmarſchall Graf Rutowsky, d. d. Bönigſtein
den 14. Octobr.

Eine andre Nachricht wurde unter der Aufſchrifft bekannt:

Relation von dem Schickſal der Sachſiſchen Armee im
ager bey Pirna, 1756. 4. 2. B.

Eine dritte Nachricht S. unten in den der Capitulation der
Sachſiſchen Armee angehangten Schrifften.
Jn Kupfer wurde geſtochen: Ordre de Hataille derer Kö—
nigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachſiſchen Truppen im
Lager zwiſchen Pirna und Bonigſtein, im Monath Oct.
1756. Und ein

Flan von dem Lager, welcher der Anzeige derer Be—
wegungsUrſachen ec. beygefugt iſt.

Kurtz die Sachſiſche Armee mußte die Geſetze des Machtigern
eingehen und ſich gefallen laſſen, von der aufgeſetzten Capitulation
ſich die wenigſten Punkte zugeſtanden zu ſehen:

Capitulation der Chur-Sachſiſchen Armée, Anno 1756.
No. XLvI. nebſt andern dazu dienenden Schrifften.

Dieſe Schrifften ſind: Bonigl. Pohlniſch Churfl. Sach
ſiſchen Kriegs-RathsReſultat vom 14. Octobr. ings.

Capitulution der Churſachſiſchen Armee;
BefehlungsPuncte in Conformite vorherſtehender Capi-

lut]ution;
Veutralitæts. Convention wegen der Feſtung Bönigſtein;
Rever., welchen die Herren Officiers von der Sachſiſchen

Armee haben unterſchreiben muſſen;
Anzeige derer BewegUrſachen, von der am 15. Octobr.

ys. zwiſchen der Bonigl. Pohlniſchen Churfurſtl. Sachſi-
ſchen



S o S 22ſchen Armee und Sr. Bönigl. Maj. in Preußen getroffenen
Capitulation, nebſt beygefugten Plan von den Sachſiſchen und
Preuſiſchen Lagern. Endlich iſt angehangt

Böniglich Preußiſches Neſeript, de dato Berlin, den 26.

Octobr. 1756.
in welchem den Preuſiſchen Miniſtern von dieſer Capitulation

Nachricht ertheilet wird.
Die Capitulation der Sachſiſchen Truppen befindet ſich auch

unter den Beylagen der naturl. Vorſtel. der Wahr. No. XXIX.
ingleichen die Convention der Feſtung Bonigſtein,

NVo. AXX.
und der Revers der SachſiſchenHerrn Offciers, Vo. XXXI.

Jhro Maj. von Pohlen brachen ſo gleich hierauf vom Konig
ſtein nach Pohlen auf; zu welcher Reiſe J Maj. von Preuſen allen Vorſchub zu thun verſprachen, in einem

Schreiben Sr. Konigl. Maj. in Preußen an des Ko—
nigs von Pohlen Majeſtat, de dato Struppen, den 18. Oct.

1756. No. XLVII.Benuy Gelegenheit der von dem Sachſiſchen Hofe offtermalen
declarirten Neutralitat wurde die von einer Privatperſon 1746. von
der Neutralitat, uberhaupt betrachtet, verfertigte Schrifft wieder

aufgelegt:
Des G. B. R. V. Rechtliches Bedenken uber die Na—

tur, Eigenſchafften und Wirkungen der Neutrolitat,
auch unterſchiedene daraus flußende beſondere Fragen.
Frankfurt und Leipzig, 1746. 4. 3. Bogen.

Die zu Kriegsgefangnen gemachte Sachſiſche Armee wurde

von ihren Ueberwindern gezwungen, bey ihnen Kriegsdienſte
zu nehmen. Dieſes ſuchte eigentlich ein Ungenannter in folgender
Schrifft, aus den Grunden des Natur und Volckerrechts zu ver—

theidigen:

D 2 Das



28 So Das Verhalten derer Soldaten und Unterthanen ei—
nes in Krieg verwikkelten Staats in den gewohnlichen
Fallen beſtimmt von F. L. ab imagine mentis noto. Dresden
1756. 4. 3. B.

Dieſe Schrifft wurde widerlegt, und das Gegentheil behaup
tet in folgenden:

Kurze nach denen bekannten Regeln des Natur-und
Vdolker-Rechts angeſtellte Prufung einer Schrift, wel-

che das Verhalten derer Soldaten und Unterthanen ei
nes in Krieg verwickelten Staats in denen gewöhnlichen
Fallen beſtimmen ſoll. i756. 4. 4. B

Wir wenden uns nunmehr wieder nach Regensburg. Hier
wurde den 18. October ein ferneres Hof-Deeret vom 10. October
wider den Konig von Preuſen zur Dictatur gebracht:

Kayſerl. Allergnadigſtes ferneres HofDecret, an eine
Heochloblich allgemeine Reichs-Verſammlungzu Regens—
vurg, de dato to. Octobris 1756. den gewaltſamen Chur

Brandenb Einfall in die Chur-Sachſiſchen Lande, auch
weitern Anzug in die Reichs-Lande betreffend, mit Bey—

No.xLvui.lagen, No. 1. 2. 1756.
Die Beylagen ſind i) ein anderweitiges Debortatorium,

2.) anderweitige Kayſerliche Monitorin an die Creyßausſchrei
bende Furſten. Angehangt iſt das Reichs-Hofraths-Con.
cluſum, de dato 9q. Octobris, in welchem dieſes Hofdeeret reſolvirt
wird.

Wider dieſes zweyte Hofdeeret erſchien ein neues Konigl. Preu
ſiſches Fro Memoria, Regensburg den z Movemb.

Koniglich Preuſiſche Beantwortung auf das zweyte
Kauphſerliche Hofdecret, ſo am 18. Octob. 1756. auf dem

Reichstag zu Regensburg zur offentlichen Dictatur ge
No. xl.ix. bracht worden.

Und Die kurze Abfertigung nebſt den Erinnerungen daruber kommen in
2ten Band.



D o S 29Und folgende Privatſchrifft:
Ohnmaßgebliches Bedenken, und aus denen ohnleug-

baren Reichsgeſetzen hergenommener kurzer jedoch grund
licher Beweiß, daß das letztere Verfahren des Reichs—
Hofraths, bey Gelegenheit der jetzigen öffentlichen Un—
ruhen, nicht allein ganz illegal, Reichs Conſtitutions
widrig, mithin ungultig, ſondern auch denen geſamten
Standen des Reichs hochſt prajudieirlich ſey c. Ent—
worfen durch einen die Wahrheit und deutſche Freyheit
liebenden Patrioten, Roſtock, ry56. 4. 2. Bogen.

Dieſe Schrifft iſt auch ins Franzoſiſche uberſetzt.
Die innere Mißhelligkeit zwiſchen den deutſchen Reichsſtanden

wuchß indeſſen vom Tag zu Tage. Schon ſeit langer Zeit redete
man von nichts als von Unterdruckungen, Eingriffen und Abſichten,
die auf nichts weniger als den Umſturz des Reichs-Syſtems abziel
ten. Die Evangeliſchen Stande gaben den Catholiſchen Standen
Schuld, daß ſie die Proteſtanten zu unterdrucken ſuchten; eben ſo
ſehr beſchwerten ſich wiederum erſtere uber die Proteſtantiſchen Stan

de, daß vielmehr dieſe eine ſolche Abſicht gegen ſie hegten. Man
vergleiche hieruber den in verwichener  Herbſtmeſſe heraus gekommenen

Bericht von dem dermahligen zerrutteten Zuſtand der

teutſchen Reichsverfaſſung;
Zweytens: Vorlaufiger Gegenbericht von denen in Co.

mitiis entſtandenen Uneinigkeiten:
Drittens: Evangeliſche Gedanken uber den Evangeli—

ſchen Gegenbericht von denen in Comitiis entſtandenen
Uneinigteiten, 1756.

Erſtere Schrifft iſt von einem Romiſchcatholiſchen, die andern
beyde ſind von einem Evangeliſchen.

Man weiß, daß ſelbſt im gegenwartigen Kriege die Religion
mit eingeflochten wurde. Man maß dem Hauß Oeſterreich aller
hand gefahrliche Abſichten ſowohl zu Unterdruckung der Religion,

D 3 als



30 So Sals der Freyheit der Reichsſtande bey. Eine Privatperſon glaubte
der Sache noch keine Genuge gethan zu haben, wenn ſie bey den ge
genwartigen Zeiten ſtehen blieb; ſie gieng bis auf die Zeiten der Re
formation zurucke, und um die Leidenſchafft und den falſchen Reli—
gionseifer ihrer Parthey recht zu erhitzen, ſammlete ſie alle Beyſpiele
von Carl dem V. an bis auf den heutigen Tag von Verfolgungen
und Unterdruckungen der Proteſtanten durch das Oeſterreichiſche

Hauß:
Unbilliges Verfahren des Erzhauſes Oeſterreich gegen

die Evangeliſche, a. i1o. Bogen.
eine Sammlung, welche einen eben ſo ubertriebenen Evangeli

ſchen Haß des V. an Tag legt, als der falſche Catholiſche Reli
gionseifer iſt, den er ſeinen Gegnern beymißt.

Der Berliniſche Hof hatte ſchon lange gedrohet, die wider ihn
von den Wieneriſchen und Dresdenſchen Hofen geſtiffteten Anſchlage
und eingegangenen Verbindungen zu entdecken. Endlich trat ans
Licht:

emoire raiſonneè fur In Conduite des Cours de Vienne de
Saue fur leurs deſſeint dangereux contre Sa Maj. le Roi de
Fruſſe, avec les Pieces Originales juſtificatives, qui enfournif-

Jent les Preuves, Berlin, jſ.
Man ſah verſchiedene Ueberſetzungen davon, die eine unter fol

gender Aufſchrifft:

Grundlicher und uberzeugender Bericht von dem Be?7 tragen derer Hofe zu Wien und Dreßden, und ihren ge—

fahrlichen Anſchlagen wider Se. Konigl. Maj. in Preuſß
ſen, mit denen zum Beweiß gehorigen Original-Beyla—

No. I1. gen und Briefen, Berlin, 1756.
Eine andere mit dieſem Titel:

Nachricht und Beurtheilung des Verhaltens des Wie—
neriſchen Hofes und ihrer gefahrlichen Abſichten wider Se.

Ma—
5 Das Schreiben eines Brandenburgers uber dieſe Schrifft ſ. im

2ten Bande.



S o ig
Mmajeſtat den Bönig von Preußen,. nebſt den zur Rechtfer
tigung und Beweiz dienenden Urkunden, Berlin, 1756.

Eine dritte iſt betitelt:
Grundliche Anzeige von dem Betragen rc. der er Höfe zu

Wien und Dreßden gegen Se. Bonigl. Maj. in Preußen,
mit beygefugten Original-Urkunden beſtatiget, 1756.

Eine vierte hatte die Aufſchrifft:

Gegrundete Anzeige des unrechtmaſigen Betragens und
der gefahrlichen Anſchlage und Abſichten des Wieneriſchen
und Sachſiſchen Hofes gegen Se. Bonigl. Majeſtat von
Preußen c.

Eine funfte:
Gegrundeter Abriß von dem Betragen und den gefahr—

lichen Anſchlagen derer Höfe zu Wien und Dreßden gegen
Se. Bonigl. Majeſt. in Preußen c.

Die Beylagen beſtehen aus 29. Stucken, von denen No. J. der
eventuelle Theilungsvergleich, vom 18. May, 1745. II. Der ge—
heime Artickel des Petersburger Tractats, vom 22. May, 1746.

crionen für die Minüter, Depechen,Ze an der miniſter des Wieneriſchen Pe
Liitersburgiſchen und Sachſiſchen Hofes ſind. Dieſes ſollen die
jenigen Schrifften ſeyn, von welchen die Originale in dem Dresdner
Cabinet ſind aufgeſucht worden.

Eine Privatperſon unterſuchte und beſtritt dieſes Memoire rai-

ſonné in einem
Sendſchreiben unterm 6. Novemb. 1756. das Memoire

raiſonne und die zu deſſen Beweiß dienende Urkunden be—
treffend, Straßb. 1756. 4. 3. Bogen.

Jſt auch franzoſiſch heraus.
Eiin Preuſiſch geſiunter aber machte Anmerkungen daruber, die
es erklaren und beſtarken ſollten, in dem

Schrei
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32. e o OSchreiben eines Reiſenden aus Danzig an einen Freund
in Stralſund uber den in Deutſchland entſtandenen Krieg,

1756. 4. 4B. 0Dieſes wurde ins Franzoſiſche uberſetzt unter dem Titel:

Supplement au Memoire raiſonne, ou Lettre d'un Poiageur
actuellement à Danzig. ô un Ami de Stralſund fur la Guerre,

qui vient de ullumer dans l Empire, traduction libre de l
Aliémand, ij6.

Da die geheime Kabinets-Kanjley zu Dresden, auf Befehl Jh
ro Majeſtat von Preuſen, mit Gewalt geoffnet, und einige Schriff
ten daraus waren abgeholet worden, ſo gab dieſes einer Privatper-
ſon Anlaß zu dem

Schreiben eines Vaters an ſeinen Sohn von der Hei—
D ligkeit der Archive, i756. 3. B.

Widerſpruche und Unwahrheiten in den bisherigen Preuſiſchen
Schrifften ſowohl uberhaupt, als beſonders in dem Memoire raiſon-
né zu ſuchen und zu finden, war die Abſicht einer Wieneriſchen
Schrifft:

Anmerkungen uber die vom Anbeginn des gegenwar
tigen Krieges bis anhero zum offentlichen Druck gediehe—
ne Konigl. Preuſiſche Kriegs-Manifeſten, Circularien

No. Lu. und Memoires, Wien und Prag, 4.
und franzoſiſch unter dem Titel:

Remarques ſur ler Manifeſtes de Guerreidu Roi de Pruſſe, Let-
tres circuluires, autres Memoires donnes de la part de S. M.
Pruſſienne. JDie Beantwortung ſ. im eten Bande.

Alle diejenigen Beſchwerden, welche der Wieneriſche Hof uber
den Konig von Preuſen, wegen Nichterfullung der letztern Frieden,
fuhret, und alle die Mißhelligkeiken, welche, in Anſehung der Hand—
lung zwiſchen beyderſeitigen Landen, ingleichen bey Gelegenheit der
Preuſiſchen Werber, entſtanden ſind, legt zuſammen vor das

Kur—



S O0
Kurze Verzeichniß einiger aus denen vielfaltigen von

Seiten des Konigl. Preuſiſchen Hofes wider die Breß—
lauer und Dreßdner Tractaten ausgeubten friedensbru—
chigen Unternehmungen, 4. a. Bogen, mit Beyl.

Dieſe beſtehen in 8. Stucken; von dieſen betreſfen A. und B.

die bekannte
Sache des Grafen von Henkel. C. D. E. die Sa—

e des Grafen von Lichnowsky, welcher als Preuſiſcher Va—
9ſall, ohne vorher angeſuchte Erlaubniß, in Kayſerl. Konigl. Dienſte
getreten iſt. F. G. und H. Exceſſe der Preuſiſchen Werber auf
Bayſerl. Bonigl. Gebiete.

Wider dieſe erfolgte von Preuſiſcher Seiten:

Ausfuhrliche Beantwortung der von dem Wiener
Hofe herausgegebenen ſo genannten kurzen Verzeichniß
einiger aus den vielfaltigen von Seiten des Konigl. Preu—
ſiſchen Hofes wider die Berliner und Dreßdner Tracta—
ten friedensbruchigen Unternehmungen. Berlin, bey
Henning, 1756.

Jn welchem die in vorigem angefuhrte Klagen und Beſchwer
den erlautert, widerlegt, und auf den Wieneriſchen Hof retorqvirt

werden. 9)Endlich kam auch Sachſiſcher Seits, das Memoire raiſonne

zu beſtreiten, zum Vorſchein:

Die gerechte Sache Chur-Sachſens, Erfurt im No—
vember, 1756.

Der Verfaſſer dieſer Sch rifft, welche von Sachſiſcher Seite die
erſte iſt, beſchafftiget ſich die ungere chte Sache Preuſens darzuthun.
Die Beantwortung S. im 2ten Band. Ferner einige Zeit hernach:

Naturliche Vorſtellung der Wahrheit: entgegen ge—
ſetzt dem Preußiſchen ſo genannten grundlichen unduber—

E zeu—H Die ſtandhaffte Wiederlegung dieſer Schrifft S. im 2ten Band.

No. LII.

No. LIV.

No. LV.

—5



No. LVI.

24  ozeugenden Bericht von dem Betragen derer Hofe zu
Wien und Dreßden, Warſchau, 1756. mit Beylagen.

Dieſe Schrifft iſt mit vieler Deutlichkeit, Ordnung, Richtig—
keit, und mit einer wunderne wurdigen Maſigung gefchrieben. Man
ſucht erſt die von Jhro Maj. von Preuſen vorgegebene perſonliche
Freundſchafft gegen Jhro Maj. von Pohlen und geruhmte Gelin—
digkeit gegen die Sachſiſchen Lande duich eine bloſe naturliche Er—
zahlung deſſen, was ſeit der Einruckung der Preuſiſchen Armee in
Sachſfen vorgefallen iſt, ihrer wahren, Natur nach vorzuſtellen;

und alsdenn zu behaupten, daß der von Preuſiſcher Seite vorgegeb
ne Fall der abgedrungenen Nothwehr und Selbſthulfe nicht vor—
handen noch zulanglich geweſen, Sachſen zu uberziehen; und da
jenes das Memoire raiſonné darzuthun bemuht iſt, witd demſelben
Schritt vor Schritt nachgegangen. Erſterer Theil beſchafftiget
ſich alſo mit der quæſtione facti, der andre mit der quæſtione juris.

Die Beylagen beſtehen aus zo. Stucken; von denen No. J-
XxVll. meiſt die zwiſchen bende Maj Maj. von Pohlen und Preu—
ſen ſeit der Einruckung der Preuſiſchen Armee in Sachſen verſuch
te, und vor die Hand genommene Unterhandlungen enthalt; auſſer

No. VI. Copie der von des Prinz Ferdinand von Braun—
ſchweig Durchl. an die Stadt Leipzig ergangenen Declaration,
unterm 29. Aug.

No. VII. Copie der Bönigl. Preuß. Seits publicirten Grun—
de, in die Chur-Sachſiſche Erblande einzurucken 2e.

S. oben pag. 13. wo ſie aus Verſehen als eine Privatſchrift ange—
fuhret worden.

No. VIII. Copie der von des Prinzen Ferdinand von
Braunſchweig Durchl. fernerweit an die Chur-Sachſiſchen
Uuterthanen ergangenen Declarntion, unterm 29. Aug.

No. XXVIlI. Copie des von des Boönigl. Preußiſchen Celd-
KriegsNirectorii zu Torgau wegen Einlieferung ſamtl. Sachß.
LandesIntraden, ergangenen Ausſchreibens, unterm 14. Sept.

No. XXIX. Copie der am 15. 16. Octob. 1756. von des Bõ
nigs von Preuſen Maj. und dem Bonigl. Pohln. und Chur—

furſtl.



—i 35furſtl. Sachß. LeldMarſchall, Grafen von Rutowski, unter—
zeichneten Capitulation.

No. XXX. Copie der wegen der Veſtung Bönigſtein' von
dem Börniigl. Preuß. General-Lieutenant von Winterfeld,
und dem Bönigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachß. General—
Major von Sporken unterzeichneten Capitulution.

No. XXXI. Copie des Reverſes, ſo die zu Kriegs-Gefange—
nen gemachte Sachſijche Officiers ausſtellen müſſen.

No. XXXII. Copie des von dem Boönigl. Preuß. General—
Major von Retzow an die Chur-Sachß. Creyßund March-
Commiſſurios erlaſſenen Ausſchreibens, unterm i9. Nov.

No. XXXIII. Ueberſetzung Schreibens von Sr. Boönigl.
Hoheit, dem Chur-Prinz von Sachſen, an des Bönigs von
Preuſen Maj. aus Dresden, den 8. Novemb. 1756.

No. XXXIV. Antwortſchreiben Jhro Maj. von Preuſen
auf voriges, Sedlitz, den 8. Nov.

No. XXXV. XXXVI. XXXVII. XXXVIII. Uleberſetzung zwey—
er Schreiben von dem General-Maior von Spörken an des
Kõönigs in Preuſen Naj. unterm dato Warſchau den 3. Nov.
und den 24. Nov. 17g tamt den Antwortsſchreiben Jhro
Maj von Preuſen d a. Sedlitz, den 9. Nov. und Dreßden

Jden 2. Dec. i756. betreffend die Correſpondenz zwiſchen Jhro Maj.

von Pohlen aus Warſchau, und der Konigl. Familie in Dreßden.
No. XXXIX. Copie Preuſiſchen Ausſchreibens wegen wei—

terer Getreyde-und Fourage-Lieſerung, unterm 18. Sept.
Von dieſer naturlichen Vorſtellung der Wahrheit erſchien

eine franzoſiſche Ueberſetzung:
Les FPreuves evidentes; Reponſe au Memoire raiſonnè de la

Cour de Berlin, au ſujer de la Conduite des Cours de Vienne de
Dresde, à Varſovie iq. ſe vend à la Haye che lu veuve d Auri-
en Moetiens,. i7yJ.
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36 Ze o geeIn dieſer iſt S. 2o. eine Stelle, welche die fernere Verfugun—
gen des Konigs von Preuſen in Sachſen betreffen, eingeruckt, und
auſer den zo. Stucken Beylagen noch beygeſugt:

No. XL. Ordonnanz Sr. Bonigl. Hoheit des Printzen
von Preuſen, wegen der von dem Budiſſiner Breiß verlang—
ten Winterquvartier-Douceurs, von 16. Nov.

No. XLI. Edict des Preuſiſchen Feld-Rriegs-Directorii zu
Torgau vom 26. Decemb. 1756. wegen Verkaufung der beweg—
lichen und unbeweglichen Guter, die der Bönigl. Pohln. Leib—
Garde zuſtandig ſind.

No. XLil. Ordonnanz, durch welche man die Sachſiſchen
Unterthanen zwingen will, Spione der Preüſen abzugeben,
Zwickau, den 12. Jan. ins7.

No. XLiII. Auszug einer Reſolution des Preuſiſchen
FeldKriegs-Directorii zu Torgau, vom 8s. Decemb. i756.

No. XLIV. Evalvation der neuen Muntze, welche die
Preuſen in Leipzig ſchlagen laſſen.

Das ungluckliche Schickſal Jhro Maj. von Pohlen mußte
nothwendig bey einem groſen Theil der Republik Pohlen Eindruck
machen. Man hoffte, daß ſie ſich zum beſten ihres Koniges, wider
den Konig von Preuſen, erklaren wurde. Dieſem ſuchte man Preu
ſiſcher Seits durch folgende Schrifft vorzukommen:

Confidernations ſfur Ia Conduite de la Republigue de Pologne.

Betrachtungen uber das von der Republic Pohlen bey
No.LViI. gegenwartigen Zeitlauften zu haltende Betragen.

Wider dieſe Schrifft kam zum Vorſchein:

Beleuchtung der Betrachtungen uber das von de Re
rJY public Pohlen bey gegenwartigen Zeitlaufften zu halten

de Betragen, 4. 24. B. J 5

Ferner:
Nraduction d'une Lettre Polonoile ſur Etrit intitule-

JConſiderations fur la Conduite de a Republique de Pologne
1756. 2. B.

Von



S Oo S 37 ĩJVon welchem die Ueberſetzung:

Schreiben uber die Schrifft: Betrachtungen uber das

zuhaltende Betragen. Aus dem Pohlniſchen uberſetzt,
von der Republic Pohlen bey gegenwortigen Zeitlauften 1

1756. 4. 2. Bogen.
Die Kayſerin von Rußland ließ durch ein Circularſchreiben un

ter dem 5. Novemb. der Republik Pohlen von der Abſendung eines
Jmachtigen Corps Hulfstruppen zum Beſten Jhro Majeſtat des Ko
J

nigs von Pohlen und deſſen Durchmarſch durch einen Theil des

Lettre ecircul are de Son Exc. Mr. le Comte de Beſtucheff-Ru—-
Pohlniſchen Gebiets Antrag thun:

min, Grand-Chancelier de Ruſſiæ, adreſſte au Primat, aux Senu-
teurs, F auæ Miniſtres de lu Couronne de la Republique de Po-

JP J Wlogne e. d ce Si. etersourg. e j. ov. i.
Circular-Schreiben des Groß-Kanzlers von Ruß-.

tand, Grafen von Beſtuchef, an den Primas, Senato—
No. LVII.ren und Miniſtern der Krone und Republik Pohlen.

Eine neue Verſicherung von der machtigen Hulfe, welche die
Kayſerin Jhro Majeſtat von Pohlen zuzuſenden verſprach, geſchah
in demSchreiben Sr. Erlaucht des GroßKanzlers von Ruß·
land, Grafen von Beſtucheff, an Se. Excellenz, den Sach—
ſiſchen Premier-Miniſter, Herrn Grafen von Bruhl,
d.d. St. Petersburg, den zo. Nov. 1756. No. LI.

Mit gleichem Eifer wurden die Vorſchlage und Drohungen
des Großbrittanniſchen Geſandtens in Petersburg, Ritter Williams,
verworfen in einer

Note: pour S. E. Mr. PAnibaſſadeur de S.
valier H'illiums, en dute à Petersbourg, le 23

Nota: fur Se. Excell. den Herrn Amb
jeſtat von Großbritannien, den Ritter W
Nov. v. St. 1756.

Ez
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38 Zo0oUnter dem 2. Novemb. ergieng ein

J

75  Koniglich Preuſiſches Patent, wodurch alle Untertha—
 nen und Vaſallen Sr. Konigl. Majeſt. ſo ſich in Oeſter—

reichiſchen Dienſten befinden mochten, zuruck beruffen
No. LXI. werden.

Jn Sachſen wurden indeſſen von dem Torgauiſchen Kriegs—
Directorio dem Lande ſtarke Recrutenlieferungen angemuthet. Der
Oberlauſitz allein wurden goo. Mann zu ſtellen angekundiget. Jh
ro Konigl. Hoheit, der Churprinz, in Anſehung der Jhnen verliehe
nen Landvogtey, thaten in einem Schreiben unter dem 8. Novemb.
an Jhro Majeſt. von Preuſen Vorſtellung dagegen, erhielten aber
keine willfahrige Antwort:

Schreiben Sr. Konigl. Hoheit des Churprinzen von
 ESachſen an Jhro Maj. den Konig von Preußen, Dreß—
 deen, den 8. Nov. 1756. ſamt der Antwort Jhro Maj. des

No.LxiI. Konigs von Preußen, Sedliz, den 8. Nov 1756.
Unter dem 15. Nov. ließ Jhro Majeſt. von Preuſen ein Schrei

ben an die Stande des frankiſchen Creyſes abgehen, die Anſchlagung
der Kayſerlichen Abruffungsbefehlẽ zu hintertreiben:

Schreiben Sr. Konigl. Majeſt. in Preußen und Chur—
an furſtl Durchl. zu Brandenburg an die Hoch-und Lobl.
“Stannde des frankiſchen Creyſes, d. d. Berlin, den 15.

No. LxIII. Nov. 1756.
Gleichwohl beſchloſſen die frankiſchen Creyßſtande ſowohl, als

die Churrheiniſchen, ihr Creyßcontingent auf drev Simplen zu
ſtellen:

Jute
Frankiſches und Churrheiniſches Creyß: Concluſum

vom 7. und 20. Decemb. 1756. wegen der jetzigen Unru
No. LXIV. hen in Teutſchland.

Jhro Majeſtat von Pohlen ſtatteten dem Kayſer in einem
Schreiben unter dem 2e. Nov. fur die wider den Konig von Preuſen

erlaß—



S o 39erlaßnen Befehle und ubrige getroffene Anſtalten Dank ab, und
ſuchten um Beſchleiniaung des verſprochenen Reichsbeyſtands an:

Schreiben an Se. Rom. Kayſerl. Majeſtat, welches
Ser Konigl. Majeſt. in Pohlen und Chur-Furſtl. Durchl.
zu Sachſen unterm 22. Nov. 1756. aus Warſchau erge—
hen laſſen.

Das Preuſiſche Feld-Kriegsdirectorium in Torgau fuhr in
deſſen fort, alle Einkunfte des Landes einzuziehen, ohne einige Aus
zahlung zu veranſtalten, welche auch den Sachſiſchen Beamten durch
ein Generale vom 3. Nov. vollig unterſagt wurde.

GS. Pro Memoriæa des herrn von Ponikau, vom 6. Decemb.

No. V.
Unter dem 2o. Octob. ergieng ein anderes Ausſchreiben wegen

der Stellung einer anſehnlichen Anzahl Recruten:.

Die Copie eines ſolchen Ausſchreibens ſ. eben daſ. A.
Dieſer Befehl wurde aufs neue eingeſcharft durch ein Ausſchrei

ben unterm 1. Nov. und der Ort, wo die Recruten hingeliefert wer
den ſollten, beſtimmt durch ein Ausſehreiben von eben dem 1. Nov.

S. Fro Memoria des cwerrn von Ponikau, vom 6G. Decemb.
Beyl. No. J. und i.

Die Direction und Repartition dieſer Recrutenlieferung erhielt
der General von Retzow, welcher den Kreiſen das zu liefernde Qvan

tum durch ein Ausſchreiben vom 19. Nov. bekannt machte.

S. eben daſ. No. III. und Naturl. Vorſt. der Wahrh.
Beyl. No. XXxxIII.

IJhro Konigliche Hoheit der Prinz von Preußen verlangte in
einem

Schreiben an die Stande des Budißiner Creyſes vom
16. Nov. Winterqgpartierdouceurs fur! 4. Bataillons.

Es wurde auch der Kammer anbefohlen, den Winter uber fur
die zu Dreßden einquartirte Generalitat und Regimenter eine anſehn

„Uiche Quantitat Holz zu liefern.
S

No LXV.

No. LXVI.

A



40 O o iS. Pro Memoria des errn von Ponikau, vom 6. Decemb.

No. IV.Es ergiengen auch verſchiedene Patente wegen Anhaltung der
Deſerteurs. S. Anh. No. XVI. XxVII. XVIII. XIX. xXl. xxII.

Bey dieſen fortdaurenden Bedruckungen Sachſens, that der
Sachſiſche Comitialgeſandte zu Regensburg eine neue Anzeige

davon:
Pro Aemoria des Konigl. Pohln. und Churfurſtl.

Sachſ. Comitialgeſandtens zu Regensburg, Herrn Joh.
Georg von Ponikau, d. d. Regensburg, den 17. Nov.

No. LxVIl. 1756.
Dieſes enthalt Beylagen:

A. Das Ausſchreiben des Preuſiſchen Feld-Kriegsdirectorü
zu Torgau, an: das Creyßamt zu Meiſen, wegen Stellung
der 212o. Mann Recruten, unterm 30. Octob.

B. Eben deſſelben Getraide-und Fourage-Lieferungs—
Ausſchreiben, unterm 13. Sept.

In gleicher Abſicht, nahmlich das Preuſiſche Verfahren in
Sachſen anzuzeigen, erfolgte ein anderes unterm 6. Decemb.

Pro Memoria, welches der Churſachſiſche Comitialge—
ſandte, Herr Johann George von Ponikau, auf dem all—
gemeinen Reichstage zu Regensburg den 6. Dec. 1756.

No. Lxvin. durch offentlichen Druck bekannt machen laſſen.
Als Beylagen enthalt dieſes

No. J. und II. Neue Ausſchreiben des Preuſiſchen Feld—
Briegsdirectorii vom 1. Nov. in welchen die Recrutirungsordre
vom zo. Octob. aurs neue eingeſcharft, und der Ort, wo die Reeru
ten hingeliefert werden ſollen, beſtimmt wird.

No. IiJ. Ausſchreiben des General von Retzow an die Creyß
und Murch· Commiſſurios, unter dem i9. Nov. betreffend die Re
cruten-Subrepartition und Ausſchreibung.

No.
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No IV Deſignation des Holzes, was der zu Dresden be—
findlichen Bonigl. Preuſiſchen Generalitat ſowohl, als denen
daſelbſt einquartirten Regimentern rc. aus denen Böniglich
Pohln. Forſten fur den ganzen Winter angewieſen werden
muß.

No. V. Generule des Preuß. Feld-Kriegs-Hirectorii an die
Sachſiſchen Aemter, vom 3. Nov. in welchem den Aemtern un
terſagt wird, etwas von den Pachtgeldern oder Jntraden zu bezah
len, ſondern alles in die Oberkriegscaſſe nach Torgau einzuliefern.

Jhro Mafeſt. von Preuſen hatten, in Anſehung der ergriffenen

Neothwehr, Jhrer Mitſtande Beyſtand und Garantie des Weſtpha—
liſchen und Dresdniſchen Friedens in einem Schreiben an die Reichs
verſammlung unter dem zo. Octob. reclamirt; allein Churmainz hat
te ſich, unter dem Vorwand einiger harten Ausdrucke, gewegert,
daſſelbe zur Dietatur zu bringen; daher es endlich der Preufiſche
Comitialgeſandte den ubrigen Geſandten durch folgendes Fro memo-
ria unterm 23. Nov. einhandigte:

Pro Memoria des Konigl. Preuſiſchen und Churfurſtl.
Brandenburgiſchen Comitialgeſandten, Erich Chriſtoph
Freyherrn von Plotho, d. d. Regensbura, den 23 Nov.

6 Neblt angefugtem Schreiben Sr Konigl Majeſt
175in Preuſen und Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg
an die allgemeine Reichsverſammlung zu Regensburg,
d.d. Berlin, den zo. Octob. 1756.

Wider dieſe Umtheilung proteſtirte das Churmainziſche Reichs
direetorium unter einer Anztige vom ig. Dec. (S. Auh. No. XII.)

Jn einem andern Pro memoria vom i0o. December wird das
Verfahren des ReichsHofraths als widergeſetzlich und unſtatthaft
ausgegeben:

Pro Memoria, welches Se. Konigl. Majeſtat in Preuß
ſen durch Dero Comitial-Geſandten, Herrn Erich Chri—
ſtoph, Freyherrn von Plotho, am 1oten Dec. 1756. auf

F der



42 Se oder allgemeinen Reichs-Tags-Verſammlung zu Regens
No. LxX. burg ubergeben hat.

Als Beylagen ſind angehangt:
Sign. O Grundlicher Beweiß, daß bey dieſen ietztmalen

obſeyenden ganz beſondern Umſtanden eine Neutralitæt von
und bey denen Standen des Reichs nicht allein, vermoge de—
ren Geſetzen nicht ſtatt haben konne, ſondern auch deren An—
trag Geſetzund Societætiwidrig ſey 2c. Welches der Kayſerl.
Miniſter Baron von Wiedmann, dem zu Nurnberg verſammleten
Frankiſchen Reichs-Convent ubergeben hatte.

Ferner: No. J. Kayſer Leopolds Debortatorium an König
Carl XI. von Schweden, als Herzogen zu Pommern rc. un
term 19. Jun. 1675.

No. II. eben deſſelben Avocatorias.
IJn eben. dieſem Monat December kam ein.anderes Churbran

denb. Pro memoria zum Vorſchein, deſfen Jnhalt der Titel zur Gnu
ge zeigt:

Copia Memorialis des Konigl. Preuß. und Churbran
denb. Comitial. Geſandten, welches dem Reichs: Convent

zu Regensburg im Dec. 1756. ubergeben iſt, das Reichs—
Conſtitutionswidrige Betragen des Kayſerl. Reichs-Hof—
Raths, gegen Se. Konigl. Maj. von Preußen, die Aller—
hochſt denenſelben abgedrungene Maasregeln in Anſe-
hung des Wiener und Dresdener Hofes betreffend, Ber

No. LXxXI. tin, bey C. F. Henning.
Von eben dieſem wurde ein Auszug bekannt:

Burzer Auszug des Memorials, welches der Bonigl. Preuß.
Geſandte dem Reichs-Conwent im Monat Dec. 1756. uberge—

ben hat.
IJn einem den 20o. Dec. zur Dictatur gelangten Reſeript vom

18. Dec. reclamirte der Preußiſche Comitialgeſandte nochmals feyer
lich die Garantie des Weſtphaliſchen und Dreßdner Friedens:

CoEs iſt aber nicht angenommen worden.



SoO t 43Copia Reſcripts, des Konigl. Preußiſchen Comitial—
Geſandten, Freyherrn von Plotho, an E. allgemeine
Reichsverſammlung, Dictatum Ratisbonae die 20. Dec.

1756. No. LXXII.
Indeſſen hatte der Reichs-Hofrath fortgefahren in Anſehung

des gewaltſamen Bonigl. Preuß. und Churfurſtl. Brandenb.
Einfalls in die Rön. Pohln. Chur--Sachß. Chur. Lande, auch
weitern Anzugs in die Reichs-Lande weitere Verfugung zu thun.
In einem Concluſo vom 22. Octhob. wurde dem Herzog von Sach
ſen Gotha, aufs neue das Creiß-AusſchreibAmt des OberSachſi
ſchen Creiſes durch Special. Commiſſion aufgetragen; Jn einem an
dern vom 29. Octob. und einem vom 23. Nov. wurde der Stadt
Franckfurt am Mayn die Abſtellung der Preuſiſchen Werbung
und die Publication der Kayſerl. Avocatorien aufs neue anbefohlen.
Ein Concluſum vom 19. Nov. befiehlt gleiche Publication der Stadt
Regensburg. Ein andres ſub eod. an die BucherCommiſſion in
Franckfurt betrifft verſchiedne lmpreſſa. Ein anders vom 23. Nov.

Senthalt die Paritions- Anzeige der Reichsſtadt NPßny in Schwaben.
Ein Concluſum vom 24. Nov. befiehlt aufs neue die Atkgirung der
Kayſerlichen Avocatorien zu Vurnherg:; und nimint die Paritions-
Anzeige von geſchehrner Anigirung von Dinckelsbühl und Muhl
hauſen an; Ein anders unterm 26. Nov. laßt die Paritions-Anzeigen
der Reichsſtadte Schweinfurt, Heilbrunn, Gengenbach, Mem
mingen und Leutkirch ad Acta bringen. Eben dieſes geſchiehet in

einem andern Concluſo vom 29. Novembr. in Anſehung der Reichs
ſtadte, Schwabiſch· Gemund, Eßlingen, Speyer, Baufbayern,
in einem anderweitigen vom 1. Decemb. in Anſehung der Reichsſtadte

Ulm, Lindau, Frankfurt, Offenburg, Weyl: in dem Concluſo
vom 3. Decemb. von Nordhauſen, der Reichsritterſchafft in
Francken Orts. Gebürg, von Wetzlar, Colln, der Reichsritter
ſchafft am Oberrheinſtrom, und Franckfurt; in dem vomq. De—
cemb. von Worms, Goßlar, Reichsritterſchafft in Schwaben,
Giengen, Zellam Hammerſpach; ein anders e. d. betrifft die Ruck
gebung einiger impreſſorum an den Rath zu Franckfurt; ein an

F 2 ders



2 No. LxXxIII.

No. LXXIV.

NorLXXV.

44 S oders e. d. betrifft den fernern Ungehorſam der Reichsſtadt Frankfurt
wegen Alfigirung der Avocatorien. Ein anders e d. die Unterlaſſung
dieſer Alfigirung von Seiten des Marggrafl. Anſpachiſchen Hhofes.
Das Concluſum vom 10. Dec. betrifft die Paritions- Anzeigen von
der Burg Friedberg, von Wimpfen und Offenburg; das vomi6.
Dec. von Rothenburg, Weiſſenburg, Ravensburg, Reutlin
gen, Augsburg, Nurnberg; Das vom 17. Der. betrifft wieder
Frankfurt, die Anzeigen von der Reichsritterſchafft in Schwa
ben, von Wangen; Das vom 20. Decemb. die Anzeige von
Schwabiſch Hallz Das vom 23. Der. die Paritions- Anzeigen von
der Reichsritterſchafft in Franken, Orts Ottenwald, und von
der Reichsſtadt Windsheim.

Reichs-Hofraths-Coneluſum, d. d. 29. Octobr. 1756.
ReichsHofrathsConcluſum, de dato d. 22. Odtob. d.

19. Nov. .d. 23. Nov.  d. 24. Nov. d. 26. Nov. 1756.
Reichs-HofrathsConcluſum, d. d. 23. Nov. d. 29. Nov.

d. 1. Dec. d. 3. Dec. d. q. Dec. d. 14. Dec. d. 16. Dec. d.
20. Dec. d. 23. Dec. 1756.

Keine von den Reichsſtadten war in groſſerer Verlegenhet
winAnſehung der Affigirung der Kayſerlichen Avocatorien als Frankfurt

um Mayn. Auf der einen Seite drohete der ReichsHofrath mit
der Execution; auf der andern ließ Jhro Maj. von Preuſen anzei
gen, daß Sie ſo wohl dieſe Atkigirung als die Stohrung der Preu
ſiſchen Werbung zu ahnden wiſſen wurden. Zu dem Ende ließ die
Regirung in Berlin ein

J

Konigl. Preuß. Schreiben an den Magiſtrat der Reichs

No. LXXVI.
ſtadt Frankfurt, d. d. Berlin, den 26 Novembr 17 6
ergehen. 5

Das Memorial des Preuſiſchen Reſidente H
im aag vom 1ſ.Octob. (S. oben No. XXXIX.) und das Memoire raiſonné zu ent—

krafften, das fernere Verfahren des Konigs in Preuſen in Sachſen
vor Augen zu legen, und die aufgeburdeten Beſchuldigungen zu wi

derle



S o e 49derlegen, machte der Sachſiſche Reſident in Haag unterm i5. Dec.

folgendes Memorial bekannt:
Memvire à E.I. HH. Puiſſances, les Seigneurs Etats- Gener rux

des Provinces unies, preſente à Ia Haie le ig. Dec. ipc. par Mr.
Hauderbucb, Conſeiller de Guerre, Reſident de S. M. le Roi de
fologne, Elect. de Saxe &e.

Memeorial, welches Jhro Hochmogenden, den Herren
2

Generalſtaaten der vereinigten Niederlande vom Herrn
Kriegsrath Kauderbach, Reſidenten Jhro Majeſtat des
Konigs in Pohlen c. im Haag den 15. Dec. 1756. iſt

ubergeben worden. No. Lxxvu.Die Eindrucke, welche die, Preuſiſcher Seits, gegen den Dresd
ner Hof gemachten Beſchuldigungen auf die Herren Generalſtaa—
ten machen konnten, zu entkrafften, erſchien

Lettre de S. M. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, écritè auæ
Etats- Geneérauæ des Provinces unies. Datte de Parſovie le 20.
Decenib. iJj6.

Schreiben, welches Jhro Konigl. Majeſtat von Poh-len und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen an die Herren J,
General-Staaten der vereinigten Niederlande, de dato
den 20. Dec. 1756. ergehen, und den 25. Januar. 1757
in Haag ubergeben laſſen, Hamburg, 1757. No.Lxxviii

Preuſiſcher Seits ſuchte man die Nachrichten von dem klagli
chen Zuſtand Sachſens verdachtig zu machen, und fur ubertrieben
und falſch auszugeben, in einem

Memoire contre les Imputations à Ia charge des Troupes Prus--7

fiennes en Sane, Hate, i7yo. No. LSXIX.
JWir haben noch einen Anhang von einigen Schrifften beyge

fugt, welche theils eigentlich zu Actis publieis nicht konnen gerechnet
werden, theils von ſo kurzem Jnnhalt ſind, daß, den Raum zu erſpa
ren, deren verſchiedne auf einem Bogen konnten gedruckt werden.

F 3 An—



45  o G4  Anhang zu den Actis publieis, beſtehend in verſchiedenen
was denenn gtng Atnte Zutenten,

Dieſer enthalt:
Antwort Sr. Durchl. des Churfurſten von der Pfalz auf

das Nemoire, welches von dem Miniſter des Bonigs in Poh—
No. J. len:rc. ubergeben worden, vom 24. Sept. 1756.

Subſtanz einer Bayſerl. Declaration an die ſamtlichen
VNo. IIJ. Reichsſtande, den er. Sept. 1756.

Declaration des Bönigl. Preuſiſchen Miniſters, Herrn
No. III. von ellen, im Haag, vom 2. Oct. 1756.

Declaration des Vonigl. Franz. Ambaſſadeurs im Haag,
No. IV. des Herrn Marquis von Bonnac, im Oct. is6.

Declaration des Bönigl. Frans. Miniſters im haag, Gra
No. V. fen von Afrpy.
No. VI. Anderweitige Vorſtellung des Grafen von Afry.

Bonigl. Großbritanniſche Declaration, wie ſolche dem
Geſandten Jhro Maj. der Bayſerin Bönigin zu Londen, qhrn.
Grafen von Colloredo, auf das im Nahmen ſeiner hochſten
Principalin geſchehene Anſuchen um die Tractatenmaſige
Hulfe bey dermahligen Kriege wider Preuſen ertheilt worden

No. VIl. iſt.
Antwort des Schwediſchen Miniſterii, als die Kayſerl.

Bönigl. und Bonigl. Pohln. und Churſachßl. Geſandten in
No. VIII. Stockholm um den Beyſtand der Crone Schweden anhielten.

Antwort des General-Feld-Kriegs-Directorii, an den
Koönigl. Großbritan. und ChurHanöv. Geheimen Rath und
Bammerpraſidenten, Herrn Baron von Munchhauſen, 4. 4

No. X. Torgau, den 21. Nov. i756.
Reſolution Jhro Majeſt. von Preuſen an die Univerſi

tat zu Leipzig, wegen Sicherſtellung der Studirenden, in An—
No. X. ſehung der Werbung, vom 28. Nov. 1756.

Sr.
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S o a47Sr. Bönigl. Majeſt. in Preuſen Verſicherung, welche
Sie der Stadt Leipzig, der Handlung wegen, gegeben haben,

vom i12. Dec. 1756. No. XI.Anzeige und Verwahrung des Chur. Maynziſchen Reichs
Directorii, a4.d. Regenshurg, den 18. Dec. i756. No. XII.

Beſchle des General-Feld-Kriegs-Directorii an den
munz-Büuchhalter, Zeibig, zu Leipzig, vom 24. Dec. i7s6. No. AIII.

Bayſerl. Bonigl. Patent, die junge Mannſchafft in Dero
No. XIV.Erblanden betr. vom 9. Sept. 1756.

Zweytes Kayſerl. Patent, beſtimmend das Alter derer in
Sicherheit zu bringenden Kinder mannlichen Geſchlechts und

No. XV.deren Unterhalt.
Bönigl. Preuſiſches Patent, wie mit Anhaltung der De

ſerteurs von der Königl. Preuſiſchen Armee, und Beſtrafung
derjenigen, ſo die Soldaten zur Deſertion verleiten, oder die
Deſerteurs nicht zur nachſten Preuſiſchen Garniſon abliefern,
in den Churſachſiſchen Landen gehalten werden ſoll. Jm
Lager bey Sedlitz, den r7. Sept. 166. Neo. XVI.Patent, welches das Bhnigsl. Preuſiſche General? geld
Kriegs-Directorium, a. d. Torgau, der2a4. Sept. hat ergehen No.XVII.
laſſen. Betr. die Anhaltung der Deſerteurs.

Ediet des Vonigl. Preuſiſchen General-Feld-Kriegs
Directorii, vom 23. Oct. Betr. die Anhaltung der Sachſiſchen De—

ſerteurs. No.XVIII.
Declaration des vorigen Patents, Torgau, den 25. Oct.

17566L. No. XIX.Des Kayſerl. Boönigl.. Feld Wachtmeiſters, Generals,
hHerrn von Haddik, Patent, welches er in. verſchiedenen Sach
ſiſchen Dörfern. hat betannt machen laſſen, Oelſen, den 29.

Octob. i756 22 64 No. XX.Des Bonigl. Preuſiſchen GeneralFeld-Kriegs-
rii Edict, wegen herbeyſchaffung der von den Sachſiſchen
Deſerteurs verkaufften Gewehr und Mondirungs-Stucke,

vom 20. Pſov. Gene- No. XXI.

J



48 BWo GGeneral-Pardon und vollige Amneſtie vor die ehemali—
ge Sachſiſche Deſerteurs, wenn ſie ſich zwiſchen hier und den

No. XXII. ĩ Jan. irgr. einfinden, Torgau, den 22. Nov. i756.
Dieſer Generalpardon iſt noch zweymahl prolongiret worden.

Gebet, welches wegen der Briegsunruhen in Churſach—
UNo XXIII. ſen von den Canzeln verleſen worden.

Gebet, das bey Sr. Bönigl. Maj. in Preuſen und Chur—
furſtl. Ourchl. zu Brandenburg, im Jahr i756. eroffneten

Vo.XXIV. geldzuge in den Kirchen Dero Lande ubgeleſen worden.
Dankgebeth, welches wegen des am 1. Octob. 1756. bey

Lowoſitz, unter höchſt eigener Anfuhrung Sr. Majſeſt. des
Bonigs von Preuſen erfochtenen herrlichen Sieges, bey dem
gehaltenen Dank-und Freuden-Feſte in Berlin, nach denen

No. XxV. Predigten verleſen und gebethet worden.
Paſtorale des Biſchoffs in Breslau, nebſt angefugtem

No. XXVI. Dankgebeth.
Königl. Ober-Amtsverordnung, J. Budißin, den 7. Oet.

No.xxVII. ine6. nebſt angehangten Kirchengebeth.
Des Bonigl. Preuſiſchen General-FeldKriegs- Directo

rii zu Torgau Ordre an den Herrn Kriegs-und Domainen—
Rath Maguſch, die ſumtlichen Caſſen in Freyberg in Beſchlag

No.xXXVin zu nehmen, vom u. Sept. ineb6.
Bonigliche Preuſiſche Verordnung, die Eintreibung der

No. XXIX. Steuerreſte betreffend, d d. 22. Oct. i7s6.
Offener Brief zu Beforderung der Bonigl. Preuſiſchen

No. XXX. Sourage-Lieferung, vor den Accis-Rath Schimmelmann.
Die von den Churfachſiſchen Landſtanden unterm 23.

Sept. bey dem Bönigl. Preuſiſchen Feld-Kriegs-Commiſſa—
riat ubergebene Vorſtellung, die von dem Accis-Rath Schim
melmann übernommene Fourage-Lieferung betr. ſamt des
FeldKriegs-Commiſſariats Antwort vom 25 Seprt. DZamt
Beslage einer Copie der an den Accis-Rath Schimmelmann

Xo. XXxxi geſchehenen Auflage.

Deſi



S Oo eQ 49Deſignation der Bonigl. Preuſiſchen Commißion, betr.
die Moderation der Abgaben von verſchiedenen Lebensmit—

teln, Dresden, den 5. Dec. 1756. No XXXII.
Notification des Raths zu Dresden, wegen Aufhörung

der Verpflegung der einquartirten Soldaten, vom 21. Sept. 1756. No. XXIII.

Nootification des Raths zu Dresden, betr. den nachtli—
chen Zuſammenlauf auf den Gaſſen, den 4. Oct. i756. No. xxxIv.

Notification des Raths zu Dresden, wegen der ſich ein
ſchleichenden unbekannten und fremden Perſonen, den 27.
Novemb. 1756. No. XXXV.

Votification des Raths zu Dresden, betr. die Anweiſung
des an die chausbeſitzer vertheilten holzes, vom 14. Dec. i756. No. XXXVI.

Ausſchreiben der Ober-Lauſitziſchen Landes-Deputir
ten, wegen der Recruten, 4d. d. 10. Nov. 1756. No. xXXXxVII.

Ober-Lauſitziſche Landes-Commiſſariatsverordnung,
wegen der beſchehenen Lieferungen, 4. d. 14. Nov. 1756. No.xxxviii

Konigl. Preuſiſche Verordnung, wegen Lieferung der
Recruten, 4. d. i9. Nov. 1756. No. XXXIX.

ſind:
Wir wollen nun noch einige Privatſchrifften nachholen. Dieſe

Erzahlung der Umſtande von der Wegbegebung des

franzoſiſchen Geſandten, Grafen von Broglio, aus Dres
den, vom 14. Nov.
Predigt uber das ordentl. KRvangelium am 23. Sonn
tage nach Trinit. welche in hochſter Gegenwart Sr. Kön.

Maij. in Preuſen, in der Breuzkirche zu Dreßden am 21.
Nov. 1756. gehalten von D. Joh. Joach. Gottlob Am
Ende, Pfarrern und Superint. auch des Ober-Conſiſtorii
Aſeſſorn daſelbſt. Dreßden, bey J. N. Gerlach.

Eben dieſe Franzöſiſch uberietzt vom Herrn Pormey,
Sermon,ſur St. Mutth. Cbap. XXII. an &r.

G Schrei.



S o S Schreiben eines Vaters an ſeinen Sohn. den gegen—
wartigen Zuſtand in Sachſen betreffend, Erfurt, 1756.

4. B.
welches eigentlich einige allgemeine Anmerkungen uber den ge
genwartigen Zuſtand Deutſchlands enthalt.

Nachdem ſich die Sachſiſche Armee ergeben hatte, gieng die
Preuſiſche nach Sachſen in die Winterquartiere, und beſchloß
alſo die Campagne auf dieſes Jahr, von welcher uberhaupt fol
gende Nachricht bekannt wurde:

ftelution de Ia Cumpagne de ipe. tant en Bobeme, qu'en

Sileſie en Spue.
Umſtandliche Nachricht von dem Feldzug von 1756. ſo

wohl in Bohmen als in Schleſien und Sachſen.
Gegen das Ende des Jahrs kam von Seiten einer Privat

perſon zum Verſchein:
Kurzer doch grundlicher Beweiß, daß das Bonigreich

Bõöhmen Sr. Bonigl. Maj. in Preuſen zuſtehe, 4.  B
Dieſer Beweiß arundet ſich auf folgendes:

Kayſer Albert II. hatte mit ſeiner Gemahlin, Eliſabeth, einer
Tochter Konig Sigismunds, und Erbin des Konigreichs Boh
men, zwey Prinzeßinnen, Anna und Eliſabeth, und Ladislas,
einen Prinzen. Von jenen wurde die alteſte, Anna, an Her
zog Wilhelmen von Sachſen vermahlt, und bekam zwey Prin
zeßinnen: Catharina, welche als Gemahlin Heinrichs, Her
zogs von Munſterbergs, ohne Erben ſtarb, und Margarethen,
welche eine Gemahlin des Churfurſten von Brandenburg, Jo
hannes, wurde, und alſo ihr vorgebliches Recht auf die Kron
Bohmen ann das Hauß Brandenburg uberbrachte. Dieſes er
hielt ſie folgender Maſen: Der einzige Prinz Alberts II. Ladis
las ſtarb 1457. ohne Erben, folglich hatte nach dem Recht der
Bohmiſchen Thronfolge die alteſte Prinzeßin, obgedachte Anna,
in der Regierung nachfolgen ſollen. Allein George Podiepraäts
ky bemachtigte ſich damals der Krone, und nach ſeinem Tode er

wahl



S o
wahlten ſich die Bohmen, mit Vorbeygehung des Stammes
der altern Schweſter, der Anna, den Ladislas I1. Sohn der jun
gern Schweſter, Eliſabeth, welche an den Konig von Pohlen,
Caſimir den IV. verheyrathetwar. Dieſes Ladislas einiger
Prinz, Ludewig II. bußte 1526. ſein Leben ein, ohne Erben zu laſ
ſen, und ſeine Schweſter, Anna, Gemahlin Kanſer Ferdinand J.
uberbrachte die Krone Bohmen in das Hauß Oeſterreich.

Dieſe Schrifft, welche vollig den von Seiten Jhro Maj. von
Preuſen geſchehenen Erklarungen, daß Sie in dieſem Krieg
durchaus keine Eroberung zu machen gedachten, entgegen war, zog

ſich das Schickſal zu, daß ſie auf Dero hohen Befehl in Dres
den, den 16. Januar. 1757. durch Scharfrichters Hand ofſent
lich verbrannt wurde.

Die wahren Urſachen gegenwartigen Krieges von den vorge
wendeten zu unterſcheiden, iſt das Werk der Staatskunſt. Al
lein die Gerechtigkeit und Gultigkeit derſelben zu beurtheilen,
muß man die Grundſatze des Naturund Volkerrechts wiſſen.
Dieſe hatte daher eine Privatperſon aus verſchiedenen Stel
len des Grotius zuſammen gezogen in

Hug. Grotii de cauſis, jure rarione belli vera ſententin,
ex immaortali ipſius de jure belli pacit opere depromta
per varios ejur commentatores, inprimis III. Lib. Bar. de Coc-
ceji, illuſritu aſſerta, nunc in uſum noſtri temporis denuo

publicata, I. Bat. 1756. 4. 2. B.

Eine andre Privatſchrifft erſchien gegen das Ende des Jahrs:

Siſteme Conduite de la Pruſſe, ou Lettre d'un General
Sauon à un Gentilbomme Sileſien dans les Armtes fruſſiennes;
pour ſervir de Reponſe, aux Manifeſter, Expoſes, Memoires,
emonſtrancer autres Etrits du Miniſtere Pruſſien, à Var-
lovie, ches P. J. Zanki, 1756. 4. 4. B.

JI

G 2 Sie
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Sie beſtund aus zwey Briefen; in dem einen verwirft der

V. den ſchandlichen Rath, den ihm ſein Anverwandter gab, ſeiz
nen unglucklichen Konig zu verlaſſen, und in Preuſiſche Dienſte
zu treten. Der andere Brief enthalt eine Beleuchtung und
Widerlegung des Memorials des Preuſiſchen Miniſters von

Hellen im Haag, vom 15. Ott. 1776. J
Sollten uns auſer gedachten Patenten, Edicten und kleinen

Schrifften noch einige andre in die Hande fallen, ſo wollen wir ſie,
als ein Supplement, bey dem andern Band liefern.



KMuhang
zu den

ACTIS PUBIICIS
beſtehend

in verſchiedenen

Declarationen, Vorſtellun—
gen, Antworten, Patenten,

u. ſ. w.
den gegenwartigen Krieg

betreffend.





S o gp 3Nunm. J.
Antwort Sr. Durchl. des Churfurſten von
der Pfaltz auf das Memoire, welches von dem Mi—

niſter des Konigs in Pohlen und Churfurſtens zu
T2 Sachſen ubergeben worden.

achdem Se. Durchl. der Chur-FJurſt von der Pfaltz,
Von dem Jnhalte eines am 2oſten Sept. von Sr.

 n

J
Excellenz, dem Grafen von Riaucur rc. uberreich

rten Memoirs benachrichtiget worden, haben Dieſel

klaret wurde: Wie Se. Durchl. der Churfurſt, mit dem großten
Schmertzen die Unterdruckungen vernommen hatten, die Se. Maj.
in Jhren Churfurſtl. Staaten und Erblanden erlitten; und da Sie
ſowohl durch Jhre Hochachtung und Freundſchaft gegen Se. Ma
jeſtat von Pohlen, als auch durch Jhren patriotiſchen und unver
letzlichen Eifer ohnedas bereit waren, ſo wolten Sie ſich gern und
nach Jhrem Vermdgen der Erhaltung des Syſtems des deutſchen
Reiches, ins beſondere der Erhaltung des Wohlſtandes, der Frey
heit und der Ruhe der Churfurſten, Jhren Neven, Standen und der
Glieder des Reichs, ſowohl uberhaupt, als auch ins beſondere an
nehmen, Se. Churfurſtl. Durchl. hatten, da Sie gewohnt waren,
mit den Churfurſten und Printzen Jhren hohen Allirten und Neben
Stauden im Vertrauen und Freundſchaft zu leben, in dem ietzigen
Zuſtande, der ſeiner Folgen wegen die großte Aufmerckſamkeit erfor
dere, Jhre gewohnlichen Maßregeln genommen; und ſo bald Die—
ſelben von der Geſinnung der andern Glieder unterrichtet waren, ſo
hofften Sie Jhren Miniſter zu Regensburg mit ausdrucklichern und
mehr vergnuglichern Jnſtructionen uber die Sache, wovon gehandelt.

wurde,derſehenzu kdnnen. GegebenSchwetzingen den 24. Sept. 1756.

—un. A2 Nunm. IL



4 aß o gNuum. II.
Subſtanz einer Kayſerlichen Declaration

an die ſamtliche Reichs-Stande,
den 21. Sept. 1756.

—Soberathen, ob gleich einige Machte ſich unerlaubter Weiſe dahin be
ſtrebten, denen Standen widrige Jnſinuationen zu machen, und
ihnen beyzubringen, als ob bey ietzigen Conjuncturen geſucht wur—
de, ihre Vorzuge, Recht und Gerechtigkeiten zu unterdrücken. Die
Stande wurden leicht finden, daß dergleichen Vorſpietelungen, da
man Hochſt Dieſelbe fur fahig hielte, wieder die Reichs-Verfaſſun
gen, Geſetze, Capitulationen und alles was heilig ware, zu handeln,
von Jhro Kayſerl. Maj. Feinden herruhreten, welche dadurch ihre
wiederrechtliche Abſichten zu befordern ſuchten. Se. Kayſerl. Ma
jeſtat verſicherten, daß Sie wieder die Prarogativen der Stande
weder in Staats. noch Glaubens. Sachen nie etwas vorgehabt hat
ten, noch je intendiren wurden. Die Stande mochten nur Hochſt
Deroſelben zu dieſem heilſamen Zwecke hulfliche Hand leiſten, und
die Einigkeit auf dem Reichs. Tage veranſtalten helffen.

Num. III.Declaration des Konigl. Preuß. Miniſters
Herrn von Hellen, im Haäg, von 2. Oct. r756.

a rngeachtet der Konig, ſein Herr, aus hochſt dringenden Urſa—
 chen ſich gezwungen geſehen, die Chur  Sachſiſche Lande als ein

Depot zu Dero Sicherheit vorlaufig beſetzen zu laſſen; ſo waren

Se.J



S Oo g 5Se. Majeſtat doch gar nicht gewilliget, jemanden, wer er auch im—
mer ſey, zum Schaden und Nachtheil zu ſeyn; weswegen Sie be—
reits die Befehle ertheilet hatten, daß alle Jntereſſenten bey der
Sachſiſchen Steuer ſowohl in hieſiger Republick, als in andern
Staaten die volligen Jntereſſen ohne Aufenthalt ſollten ausgezah—
let, und damit ſo lange richtig fortgefahren werden, als es die Noth
wendigkeit erfordern durfte, die Chur. Sachſiſchen Lande im Beſitz

zu behalten.

Num. IV
Declaration des Konigl. Franz. Ambaſſa-

deursim Haag, des Herrn Marquis von Bonnar,

im Octobr. 1756.

—n.
Eaß das gewaltſame Verfahren des Konigs von Preußen in

Sachſen gantz Europa in eine Art von Bewegung ſetzen
mußte, und es nicht fehlen konte, daß alle benachbarte Machte da
durch in Unruhe durften geſetzt werden, und Jhro Hochmogenden
nicht minder; Daher Dieſelben bey dieſer Gelegenheit die Ent
ſchlußung nehmen konten, Jhre Truppen zu vermehren. Allein,

da theils das Kriegs-Theater weit von den Granzen der Republik
entfernet ware, um wegen der Deſſeins des Konigs in Preußen
etwas beſorgen zu durfen, ſo wurden Se. Allerchriſtlichſte Majeſtat
niemals gleichgultig dabey ſeyn, oder es dulden, daß die Republik
wegen ihrer angenommenen Neutralitat, es ſey auch von welcher
Puiſſanee es wolle, angegriffen, oder in ihrer itzigen Ruhe geſidret
wurde, ſondern Se. Majeſtat wurden derſelben in allen Vorfallen,
worin ſie Beyſtand bedurfte, zu Hulfe kommen. Daß es nur eine
Verdoppelung des Aufwands auf einen vergeblichen Gegenſtand
ſeyn und ihre Aufmerckſamkeit auf die Vermehrung ihrer Marine

Az— abzie

 a
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ul 6 46 O0O geabziehen wurde, welckes vielleicht eine Macht, die der Staat als
einen Feind ſeiner Handlung und Schiffahrt anzuſehen hatte
wunſchte.

J

Num. V.
Declaration des Konigl. Franz. Miniſters

im Haag, Grafen von Afry.
MMie der Konig, ſein Herr, bey dem Verfahren Sr. Majeſtat des
dKöonigs von Preußen ſich nicht enthalten konte, der Kayſe
rin Konigin den in dem Tractate vom iſten May dieſes Jahres ge—
ſetzten und nunmehro verlangten Beyſtand nicht allein zu bewilli
gen, ſondern daß auch Se. Allerchriſtl. Majeſtat, da es die Umſtan
de erforderten, den Entſchluß gefaſſet hatten, das ſtipulirte Corps
von 24000 Mann zu vermehren, und dem Wiener Hofe die gantz
liche Diſpoſition davon zu uberlaſſen. Und da es ſich fugen durf—
te, daß dieſer Succurs ſich den Grantzen der Republik naherte, um
den Hannoverſchen und andern Truppen vorzukommen, welche die

Ruhe der Alliirten Franckreichs zu unterbrechen im Gtande ſeyn
konten; ſo hatten Se. Majeſtat ihm beſonders aufgetragen, den
General-Staaten und den ſemtlichen Provinzen die feyerlichſten
und wiederholten Verſicherungen von Dero beſtandigen Freund
ſchaft zu geben, und daß die Herren Staaten aus dieſem Schritte
des Kodnigs nicht den mindeſten Argwohn ſchopfen durften, da
derſelbe zuverlaßig entſchloſſen ware, die Regeln der Klugheit von
den Geſetzen der Billigkeit niemals zu trennen. Die Republik

konte um ſo vielmehr außer aller Furcht und Sorge ſeyn welche
vielleicht ubelgeſinnte ihr einfloßen mochten, da ſie ſich in einer
alucklich augenommenen Neutralitat befande; Wobey Se. Aller-
qhriſtlichſte Majeſt. ſich ſchmeichelten, daß Dieſelbe in keinem Stu—

cke



ge o gp 7cke von dieſer Neutralitat abweichen werde. Sr. Majeſtat Abſich—
ten und Bemuhungen waren nur allein dahin gerichtet, einen bal—
digen und dauerhaften Frieden zu bewirken.

Num VlI.
Anderweite Vorſtellung des Grafen

von Afry.
Vß es bey den gegenwartigen Streitigkeiten zwiſchen dem Wie
 ner und Berliner Hofe keinesweges auf die Unterdruckung
der proteſtantiſchen Religion angeſehen ſey. Es ſchiene, daß Ubel—
geſinnte dergleichen Ausſtreuungen gemacht hatten, und daß der
Berliner Hof ſich derſelben zum Vorwande bediente, um ſeine De
marſchen damit zu beſchonigen, und die Machte, welche dieſer Reli
gion zugethan waren, zu bewegen, an dem gegenwartigen Kriege
Theil zu nehmen. Ge. Allerchriſtl. Majeſt. hatten ihm demnach
ausdrucklich befohlen, die vornehmſten Glieder der Regierung, we
gen dieſer Beſchuldigungen, auf andere Gedancken zu bringen, um
dadurch zu verhindern, daß die Nepublik desfals widrige Geſin
nung faſſen mochte. Ferner habe er Befehl, zu erklaren, daß Se.
Allerchriſtl. Majeſt. nichts anders ſuchten, als Dero Verbindungen
gegen ihre Bundsgenoßen zu erfullen, und Dero groſtes und ein
ziges Verlangen dahin gehe, das Kriegsfener in dem Romiſchen
Reiche ausgeloſcht zu ſehen. GSe. Majeſt. wolten ſich allenfals an
heiſchig machen, zum Beweiß der zu Jhro Hochmogenden tragen
den aufrichtigen Geneigtheit und Freundſchaft, denenſelben den
Operationsplan des kunftigen Feldzugs, in ſo weit er nur immer
geſchehen konne, zu communiciren, in der Hofnung, daß die verei
nigten Provinzen bey ihrer ſo vortheilhaften Neutralitat verharren

wurden.
Nuui.



8 z8 0 gsNum. VII.
Konigl. Großbritanniſche Declaration, wie
ſolche dem Geſandten Jhrer. Maj. der Kayſerin Koni—
gin zu London, Herrn Grafen von Colloredo, auf das im
Nahmen ſeiner hochſten Principalin geſchehene Anſuchen

um die Traktatenmaßige Hulfe bey dermahligem Kriege

wider Preußen ertheilet worden iſt.
52

GEe. Konigl. Großbritanniſche Majeſtat waren außerſt verwun.
dert, daß bey gegenwartigen Umſtanden in Europa, und da

Jhro Kayſerl. Konigl. Majeſt. gut gefunden, im abgewichenen Mo
nat May mit der Krone Franckreich einen Defenſitraktat zu
ſchließen, gleichwohl Hochſtdieſelben an Jhro das Begehren, wegen
einer Traktatmaßigen Hulfteiſtung zu ſtellen, hatten geruhen mogen.

Se. Großbritanniſche Majeſt. konten Jhro Majeſt. der Kayſerin
Konigin nicht bergen, wie Sie dafur hielten, daß eben durch dieſen
Defenſiotraktat der zwiſchen denen Großbritanniſchen und Wiener.
ſchen Hofen bis dahin beſtandene Traktqt von ſelbſt aufgehoben
ſey. Und ob gleich Se. Majeſt. ſich gar wohl derer eingegangenen
Traktaten erinnerten, und ſo gar zugeben wurden, daß ſolche noch
fort dauerten, ſo konten Sie dennoch nicht umhin, zu erklaren, daß
die Streitigkeiten zwiſchen Jhrer Kayſerl. Kbuigi. Majeſt. und Sr.
Konigl. Majeſt. in Preußen: kemẽswegs der Fall ſey, in welchem
die Hulfleiſtung begenret werden konte, indem nicht in Zweifel zu
ziehen, daß Hocchſtgedachte Kayſerl. Konigl. Majeſt. der angreiffen-

de Theil waren.

Nuvu.
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Nuun. Vlll.
Als die Kayſerl. Konigl. und Konigl. Pohln.
und Chur-Sachß. Geſandten in Stockholm um den

Beyſtand der Crone Schweden anhielten, ſo ertheilte
das Miniſterium nachſtehende Antwort.

Jdie Se. Majeſtat zwar uber das Zutrauen beſagter beyder Hofe
 ſehr zufrieden waren, und die Verbindlichkeit, welche Jhnen,
als Guarant des Weſtphaliſchen Friedens, oblage, vollig einſahen,
mithin derſelben mit Freuden ein Genuge leiſten wurden. Bevor
Sie aber auf dieſes Verlangen eine formliche Antwort ertheilen
tkonten, ware es unumganglich nothwendig, ſich dieſerwegen zum
voraus mit Franckreich, als Mit-Guarant beſagten Friedens—
Traktats, zu verabreden.

Num. IX.
Antwort des GeneralFeld-Kriegs-Dire—
Ctorii, an dem! Kdnigl. Groß-Brittan. und Chur—

Hannover. Geheimen Rath und KammerPpraſidenten,

Herrn Baron von Munchhauſen, d. d. Torgau,

den 21. Nov. 1757
Machdem das zu Torgau errichtete Konigl. Preußiſche General—
L Feld-Kriegs. Directorium von Sr. Excellen- dem wirckli—
chen Geheimen Staats-Miniſter Sr. Maj. des Konigs von Groß—
Britannien und Kammer: Praſidenten zu Hannover, Herrn Baron
von Munchhauſen, ein Memoire wegen der Fourage. Lieferung er—
halten, welche die Unterthanen ſeiner Herrſchaft Strausfurth an
die Preußiſche Armee nach Meißen thun ſoilen; ſo hat dieſes Dire—

B ctorium
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torium dem Herrn Baron von Munchhauſen folgendes in Antwort
ertheilen wollen: Daß Se. Excell. verſichert ſeyn konnen, daß Sr.
Preußiſchen Maj. Wille keinesweges iſt, dieſes Land zu beſchweren,
noch auf einige beſondere Guter des Adels neue Auflagen, weder
an Contribution noch andern Lieferungen zu machen, gleich hochſt
Dieſelbe ſolches bey Dero Eintritt in Sachſen erklaret haben. Was
aber die Fourage-Lieferungen betrifft, ſo hat das Kriegs Commiſ—
ſariat Sr. Preußiſchen Maj. zu Dreßden, dieſelbe nicht anders ge
fordert, als aus den Urſachen der dringenden Nothwendigkeit, wor
inn ſich die Preußiſche Armee befand. Das Directorium iſt jetzo
wircklich mit ermelten Commilſſariate in Correſpondentz, um ſich
zu bemuhen, wo moglich, fur den Thuringer Creyß und beſonders
fur die Guter des Herrn Barons von Munchhauſen, desgleichen
diejenigen, des Herrn Geheimen NRaths von Munchhauſen zu Lon
don, und der Herren von Steinberg und Taxhardt, wegen der zum
Unterhalte der Trouppen geforderten Lieferungen eine Ausnahme
zu erhalten. Was die Fourage betrift, welche ſie bereits geliefert
haben mochten, ſo werden ihnen ſolche nach dem Preiſe, welcher mit
den Standen des Creyſes reguliret werden ſoll, vergutet werden.

Torgau, den 21. Novembris, 1756.

von Bork.
Num. X.Leipzig, den 4. Dec. 1756.

9 m i. dieſes hat E. ldbl. Vniverſitat zu Sicherſtellung der allhier
ſtudirenden wegen der Werbungen, die Reſolution, welche Se.
Konigl. Maj. in Preußen an ſie zu erlaſſen geruhet, durch dfffentli
chen Anſchlag bekannt gemacht. Sie lautet alſo:

Se. Konigl. Maj. in Preußen c. Unſer allergnadigſter Herr,
ertheilen denen Rectori, Magiſtris und Doctoribus der Uni-

verſi-



ge o ghp
verſitat Leipzig, auf ihre Vorſtellung vom 2aſten dieſes,
hiermit in Gnaden zur Reſolution, wie ſie wegen der dor—
tigen Studioſorum gantz unbeſorgt ſeyn, auch ſelbigen zu
ihrer Beruhigung die Verſicherung geben konnen, daß nie—
mand von ihnen mit Gewalt zu Kriegs:Dienſten engagiret
werden ſoll. Und was die Recerouren Lieferung aus hirſi—
gen Landen betrifft, ſolche haben Se. Konigl. Maj. denen
kLandes-Standen ubergeben, und wird alſo von deneuſel
ben die Einrichtung und Regulirung dieſer Sache lediglich
und allein dependiren. Dreßden, den 28. Nov. 1755.

An die Univerſitat leipzig, præſ.
den zo. Nor. 1756.

Friedrich.

Num. XI.Sr. Konigl. Majeſtat in Preußen Verſiche
rung, welche Sie der Stadt Leipzig der Hand—

lung weaen gegeben haben.
Machdem Se. Kodniar? Majeſtat in Preußen ec. tc. nicht nur die
 vorherigen Verſicherungen der ungeſtorten Handlungs- Frey—
heit allergnadigſt wiederholet, ſondern auch namentlich die vollige
Sicherheit aller daſelbſt befindlichen, auch ab- und zureiſenden Ein.
heimiſchen und Fremden, gegen alle Werbung oder andern Nach—
theil, an ihren Perſonen und Gutern huldreichſt verſprochen haben,

auch wollen, daß alle Dero hohe und niedere Militair-und Civil.
Beviente ſich darnach auf das eigentlichſte achten und richten ſollen;
Als wird auf hochſtgedachter Sr. Konigl. Majeſt. Special. Befehl
ſolches zu jedermanns Nachricht hiermit bekannt gemacht. Dreß—
den, den 12. Decembr. 1756.

Friederich.
B 2 Nuda.



12 ſS o s8Num. XII.
Anzeige und Verwahrung des Chur-Mayn

ziſchen Reichs-Directorii, d. a. Regensburg,
den 18. Dec. 1756.

Machdem von der vortreflichen Chur-Brandenburgiſchen Geſand—
Il ſchaft, vermittelſt einer unterm 23. Noy. geſchehenen Umthei—
lung eines Abdruckes, dem Chur-Maynziſchen Reichs-Directorio,
ob zwar ohne Effect, anmaßlich eingegriffen werden wollen, an ſich
aber aller Comitial-Obſervanz und Ordnrung auf eine zudringliche
Art zuwider gehandelt worden; als will man ſothaner grundloſen
Unternehmung hiermit auf das feyerlichſte widerſprechen, und dem
Reichs-Directorio quævis eompetentia ausdrucklich reſerviren, da
ubrigens die Unfuglichteit und der Ungrund des dem Reichs-Di—
rectorio geſchehenen Zumnthens aus dem eigenen Anfuhren der
Chur-Brandenburgiſchen Geſandſchaft jedermann in die Augen
fallen muß.

Num. XIII.
Befehl des GeneralFeldKriegs-Directo

rii, an den Muntz-Buchhalter, Zeibig,
zu Leipzig.

Mon dem Kdnigl. Preußiſchen General. Feld Kriegs: Directo
rio wird dem Muntz-Buchhalter Zeibig zu Leipzig befohlen,

daß er, ſo bald er gegenwartiges empfangt, die Rechnungen von der
bisherigen Verwaltung des Fregen, an den wircklichen Muntz-Di
rector gedachter Stadt, Heiniſch, abliefere, oder ſolche auch in deßen
Gegenwart einpacke und anhero ſende. Jngleichen daß er an ge—
meldten Heiniſch die Gelder aushandige, die ſich annoch bey ihm

befin—



ge o g 13befinden, von welchem er, nach geſchehener Nachzahlung der Mun—

zen, eine Quittung bekommen wird. Dabey macht man ihm im
voraus bekannt, daß er keine derjenigen Poſte in Rechnung bringe,
von denen er vorher urtheilen kan, daß ſie ihm nicht paßirt werden,
und von welchem man ihm, bey der den zten dieſes geſchehenen
Nachſehung ſeiner Caſſe, bereits einige bezeichnet hat. Zu gleicher
Zeit wird ihm, Zeibig, befohlen, die von ihm bisher geführte Bu—
cher dem mehr gedachten Heiniſch zuzuſtellen, und ubrigens demſel—
ben bedeutet, daß er, mittelſt dieſes, von ſeiner Bedienung ſuſpen
dirt iſt. Torgau, den 24. Decembr. 1756.

von Borck.

Num. XIV.
Kayſerl. Konigl. Patent, die junge Mann

ſchaft in Dero Erblanden betreffend,
vom 9. Sept. 1756.

crie Maria Thereſia ac. c. Geben andurch allen und jeden
 treugehorſamſten Standen und Landes-Jnwohnern, was
Wurde und Weſens ſie ſind, in Gnaden zu vernehmen, was maßen

Wir gnadigſt behertziget, wie gewaltſam bey einem Unſere treu ge—

horſamſte Erblande bedrohenden feindlichen Einbruch diejenige
Mannſchaft in den vorliegenden der Feindes-Gefahr am nachſten
ausgeſetzten Kreiſen und Ortſchaften mitgenommen, und aus ihrem
Vaterlande, ohne einige Hoffnung, in ſelbiges wiederum zuruck keh
ren zu konnen, entfuhret und hinweg geſchleppet werden wurde rc. tc.
und eben darum iſt von Uns gnadigſt angeordnet worden, daß ſol-
che gegen alle Feindes-Gefahr in Sicherheit gebracht werden ſolle.
Und gleichwie Wir zugleich Unſere Landesmutterliche Sorgfalt da
hin gerichtet, dieſer obberuhrten jungen Mannſchaft, welche ſolcher—

B 3 geſtalt
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geſtalt den feindlichen Andringungen zu entgehen, ſich aus ſothanen
exponirten Kreiſen und Ortſchaften ruckwarts zu fluchten bemußi—
get iſt, diejenige thunliche Mutel zu verſchaffen, durch welche ſie in—
zwiſchen, und bis ſelbige hinwiederum in ihre Kreiſe und Ortſchaf—
ten ſicher zuruck kehren kann, ihren Kebens-Unterhalt uberkommen
moge: So haben Wir den Entſchluß gefaſſet, aus dieſer jungen
Mannſchaft, damit ſie ſolchergeſtalt nicht ohn Unterhalt verbleibe,
zugleich aber auch dem Vaterlande rnutzlich ſeyn moge, einige Com—

pagnien oder Bataillons, ſo indeßen, und ſo lange der Krieg dauert,
in die feſten Platze und Ortſchaften zu verlegen kommen, aufzurich
ten, und hierzu ſowohl Stabs- als andere Officiers eigends auszu
wahlen und zu beſtimmen: wie denn dieſe Mannſchaft eben-den
Sold, welchen unſere Miliz in den Feſtungen genußet, zu erhalten
haben wird. Und ſolchergeſtalt iſt keinesweges Unſer gnadigſter
Wille und Meynung, daß ſolche Mannſchaft langer, als der derma
lige Krieg dauert, obligat ſeyn ſolle; maßen ſelbige nach deßen Be
endigung wiederum nach Hauſe zu entlaſſen ſeyn wird. Die hier—
zu gewiedmete Officiere werden nachſtens in den zu diesfalliger An

werbung deſtinirten Oertern, als Brunn in Mahren, Teutſchbrod
und Neuhauß in Bohmen, ſich einfinden, bey welchen ſich ſothane

junge Leute anzumelden, und ſo fort in Unſere Verpflegung zu tre
ten haben werden. Damit nun jedermann von dieſen Unſern heil—
ſamen fur das allgemeine und eines jeden Beſte hegenden Abſicht
den grundlichen Unterricht erlange; ſo haben Wir ſolches hierdurch
zu jedermanns Wiſſenſchaft vefordern, und gegenwartig gedrucktes

Patent kund machen wollen rc. tc.
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Zweytes Kayſerl. Konigl. Patent beſtimmet

das Alter derer in Sicherheit zu bringenden Kin—
der mannlichen Geſchlechts, und deren

Unterhalt.

gÿir Naria Thereſia c. c. Entbieten allen und jeden Unſern
getreuen Landes-Jnwohnern und Unterthanen in Unſerm

Erb-Konigreiche Bohmen, Marggrafthum Mahren und Hertzog—
thum Schleſien, Unſere Kayſerl. Konigl. Gnade, und iſt euch aus
dem allererſt vor einigen Tagen publicirten Patent annoch in friſchen
Andencken, wie daß Wir aus Landes mutterlicher Sorgfalt, und
bey der jetzo bevorſtehenden Kriegs. Gefahr, die junge Mannſchaft
der Feinde Entfuhrung zu entreiſſen, Uns gnadigſt entſchloſſen, be
ſagter jungen Munſchaft die Mittel zu verſchaffen, durch welche
ſie inzwiſchen, und bis ſie hinwiederum mit Sicherheit zu den Jh—
rigen zuruck kehren konnen, ihren Eebens-Unterhalt uberkommen
moge; zu welchem Ende Wir dieſelbe in einige geſchloſſene Platze,
und zwar in Bohmen, in die Stadte Neuhaus und Deutſchbrod,
und in Mahren zu Brunn zuſammen zu ziehen, und in einige Com—
pagnien unter der Obſicht ſowohl Stabs: als anderer Officiers ein
zutheilen, auch ihnen eben den Sold, welchen andere Unſere Milij
in den Veſtungen genußet, abreichen zu laſſen, in jetzt beruhrten Pa—
tenten angeordnet haben, ohne jedoch ſelbige langer, als die jetzige
Gefahr dauert, darinn wider ihren Willen aufzuhalten; wobey es
dann auch nicht allein noch ferner ſein Verbleiben hat, ſondern Wir
beſtimmen auch hiermit, daß der ſothaner jungen Mannſchaft von
16.bis 45. Jahren abreichende Sold taglich in 7. Kr. beſtehen, und
dieſelbe, wie im vorigen Kriege die Land- Miliz, gekleidet werden

ſolle.



16 ſao gpſolle. Hiernachſt haben Wir aus wahrer Liebe fur Unſere Unter—
thanen den weitern gnadigſten Entſchluß gefaſſet, auch alle Kinder
mannlichen Geſchlechts von 8. bis 16. Jahren aus den der feindli—
chen Gefahr ausgeſtellten Kreiſen in Sicherheit zu bringen, und
denſelben ſo lange die dermalige Gefahr dauert, keinesweges aber
langer, den Unterhalt zu verſchaffen, und zwar jedem taglich 5. Kr.
abreichen zu laſſen. Befehlen und ordnen demnach hiermit gna-
digſt, daß durch Unſere in den der feindlichen Jnvaſion ausgeſtellten
Kreiſen befindliche Kreis Hauptleute, Landes-Aelteſte ihre Subſti—
tutos, oder Fuhrungs-Commiſſarios, die Kinder von 8. bis 16.
Jahren alſo gleich ruckwarts in andere ſichere Kreiſe und Orte ge—
bracht, und wohlverhaltenen Burgers oder Bauersleuten zur Ver—
pflegung gegen die alltagliche fur jeden Kopf zu empfangen haben—
de 5. Kr. ubergeben, und daruber ein richtiges Verzeichniß oder
Rechnung gefuhret werden ſolle. Wie Wir nun wegen richtiger
Abreichung der Verpflegung allſchon das gehorigen Unſere Repra—
ſentations- und Kammer-Praſidenten erlaſſen; Alſo verſehen Wir
Uns zu Unſern getreuen Landes-Jnwohnern und Unterthanen gna—
digſt, daß ſie ſich dieſer Unſerer Kandesmütterlichen Gnade theilhaf—
tig zu machen, mithin ſich von der Gefahr zu retten von ſelbſt bedacht
ſeyn werden. Denn hieran geſchiehet Unſer gnadigſter Wille und

Meynung rc. tc.

Nounm.
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Konigl. Preußiſches Patent, wie mit Anhal—
tung der Delſerteurs von der Konigl. Preußiſchen Ar—
mée, und Beſtrafung dererjenigen, ſo die Soldaten zur De.
ſertion verleiten, oder die Deſerteurs nicht zur nachſten Preuß
ſiſchen Garniſon abliefern, in denen Chur-Sachſiſchen Lan—

den verfahren werden ſoll. Jm Lager bey Sedlitz,
den 17. Sept. 1756.

—Wir Friederich von Gottes Gnaden Konig in Preußen rc. ec.
 Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen: Nachdem Wir3 mißfallig vernommen, wie ſich hin und wieder ubelgeſinnete

Leute finden, welche ſich ſtraffbarer Weiſe unterfangen, einige Un—
ter-Officiers und Gemeinen von Unſerer Armeée zur Deſertion zu
verleiten, und Leute, welchen ihren Eyd und Pflicht zu brechen, viel—
leicht niemahlen in Sinn kommen wurde, durch Anweiſung aller—
hand unerlaubter Gelegenheit, zu Verlaſſung ihrer Fahne zu brin—

gen, Wir aber dergleichen Jum Nachtheil Unſerer Armée gereichen—
dem hochſtſtraftichen Unternehmen ohnmoglich nachſehen konnen,
ſondern durch nachdruckliche Beſtraffung dererjenigen, welche Unſe—
re Soldaten darzu zu verleiten, oder ihnen Gelegenheit an die Hand
zu geben ſich unterfangen, dieſem Uebel abzuhelffen, gemußiget ſind;

So finden Wir nothig, durch gegenwartiges Patent zu jeder—
manns Wiſſenſchafft zu bringen, daß wieder diejenigen, welche Un—
ſre Soldaten zur Deſertion zu verleiten, oder ihnen dazu Gelegen—
heit zu geben, ſich unterfangen, mit der auſſerſten Rigueur verfah—
ren, und ſolche ohne alles Anſehen der Perſon mit der Strafe des
Galgens beleget werden ſollen.

C Damit



18 Sao s86Damit aber auch denen Soldaten von Unſerer Armee, welche
ſich zur Deſertion verleiten laſſen, alle Gelegenheit zu ihrem Fort—
kommen benommen werde;

So befehlen Wir hiermit allen und jeden Einwohnern hieſiger
Lande, wes Standes ſie auch ſeyn mogen, einen jeden Unter. Officier
und Soldaten, welcher auf oder auſſerhalb den Land-Straſſen ein—
zeln angetroffen wird, oder Dorffer und Stadte, worinn keine Gar—
niſon von Unſerer Armée vorhanden, pasſiren will, und ſich durch
Produecirung eines gultigen Paßes nicht legitimiren kan, daß er
vom Regiment commandiret worden, oder Urlaub bekommen, ſo
fort anzuhalten, und an den nachſten Ort, wo ſich Garniſon von
Unſerer Armée befindet, oder nach Unſerm Lager abzuliefern, wo—
ſelbſt ihnen vor jeden eingebrachten Deſerteur ſofort ein Douceur
von Vier Rthlr. nebſt Erſtattung  der deshalb verwandten Koſten,
von dem daſelbſt eommandirenden Officier ausgezahlet werden ſoll.

Jm Fall aber die hieſige Landes Einwohner und Unterthanen
dieſer Unſerer Verordnung nicht gehorig nachleben, ſondern den—
noch denen Deſerteurs zu ihren Fortkommen behulflich ſeyn, oder
diejenige, ſo ſich bey ihnen aufhalten, verſchweigen, und nicht an die
nachſte Garniſon von Unſrer Armée, oder an Unſer Lager ablie—
fern;

So ſollen diejenigen, welche die Deſerteurs forthelffen, oder
ihnen bey ſich heimlichen Aufſenthalt verſtatten, gleich denen, ſo die
Soldaten zur Deſertion verleiten, mit per Strafe des Galgens be—
leget, diejenigen aber, ſo dergieichen Deſerteurs anzuhalten, und zur
nachſten Garniſon von Unſrer Armée abzuliefern, unterlaſſen, mit
Sechs Monathlichen Veſtungs Bau beſtrafet werden; Wornach
ſich alſo ein jeder zu achten, und fur Strafe zu huten hat.

Wie Wir denn allen Collegiis, Gerichts-Obrigkeiten, Magi—
ſtraten in denen Stadten, und Richtern auf dem Lande hiedurch

anbe



ge o g 19anbefehlen, hierauf mit allem Nachdruck zu halten, und Wir die
Verfugung machen werden, daß dieſes Patent von denen Cantzeln
abgeleſen, auch in denen Stadten auf den Rathhauſern, auf dem
Lande aber in denen Schencken alffigiret werde, damit dieſer Unſer
hochſter und ernſtlicher Wille zu jedermanns Wiſſenſchaft komme,
und ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne.

Urkundlich haben Wir dieſes Patent Hochſteigenhandig vollzo—
gen, und mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So
geſchehen im Lager bey Sedlitz, den 17ten Septembr. 1756.

(0S.) Friderich.
Nunm. XVII.

Patent, welches das Konigl. Preuß. Gene
ral-FeldKriegs-Directorium d d Torgau,

den 21. Sept. hat ergehen laſſen.
a Se Sonigl. Maf. in Jreußẽn rc. etc. hochſtmißfallig vernom—
 men, daß verſchiedene Deſerteurs von Dero Armee ſich in
hieſigen Chur Sachſiſchen Landen heimlich aufgehalten und durch—
geſchlichen, ſolchem Unweſen aber gantzlich vorgebeuget und abge—

holffen wiſſen wollen; als wird Namens Sr. Konigl. Majeſt. und
auf Dero ausdrucklichen allerhochſten Befehl hiermit bekant ge—
macht und befohlen, daß kein Chur-Sachſiſcher Unterthan, er ſey
wer er wolle, bey Vermeidung allerhochſter Konigl. Ungnade, ei—
nen Preußiſchen Deſerteur beherbergen, ſondern vielmehr auf ſelbi
ge ein wachſames Auge haben, und gegen deren Entweichung alle
moglichſte Anſtalt vorkehren, auch ſelbige ſofort arretiren, und zur
nachſten Preußiſchen Garniſon abliefern laſſe, da dann demjenigen
fur einen jeden Deſerteur, den er anfanglich zuruck bringt, 6. Thle.

C 2 Dou—



20 Bo sgßDouceur bezahlet werden ſoll; Dahingegen alle die, ſo ſich hierun—
ter nachlaßig bezeigen, die Deſerteurs gar zu verhelen, oder zu ih—
ren Fortkommen einigen Vorſchub thun werden, ohne alle Gnade
gleich denen Deſerteurs ſelbſt an keib und Leben beſtraft werden

ſollen.
Damit nun dieſes zu jedermanns Wiſſenſchafft gelange, ſo ſoll

dieſes Patent in denen Chur Sachſiſchen Stadten und Dorffern an
Rathhauſern und Kirchen uberall offentlich angeſchlagen, auch von
denen Kanzeln abgeleſen werden. Torgau, den 21. Sept. 1756.

Konigl. Preuß. General-Feld-Kriegs—
Directorium.

von Borck.
Num. XVIII.

SJemnach Se. Konigl. Maj. in Preußen ec. hochſtmißfallig ver—
nommen, daß bey verſchiedenen ehemahligen Sachſiſchen nun—

mehro in Konigl. Preuß. Dienſte getretenen Regimentern das De—
ſertiren einreißet; Als wird Nahmens hochſtgedachter Sr. Konigl.
Maj. in Preußen, und auf Dero expreſſen Befehl hierdurch bekant
gemacht, und ſamtliche Chur-Sachſiſche Unterthanen hiermit auf
das nachdrucklichſte befehliget, woferne Sachſiſche Deſerteurs jn ih
rer Heymath eintreffen, ſie ſelbige ſo gleich arretiren, und zur nach—
ſten Garniſon abliefern ſollen, auch daß denen Entwicbenen nicht
das allergeringſte von ihrem Vermogen ohne ſpeciale Ordre und
expreſſe Nachgebung des General- FeldKriegs. Direclorii verab
folget werden ſolle, und woferne ſich jemand unterſtande, und man

in Erfahrung brachte, daß Sachſiſche Deſerteurs verhalet, oder gar
durchgebracht waren, ſollen die Haler und welche dem Deſerteur
zu ſeinem Fortkommen behulflich geweſen, an deren Deſerteurs Stel
le an keib, Leben und Vermogen ohne alle Gnade beſtraffet werden.

Wor
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Wornach ſich alſo jedermlliniglich wes Standes er ſey, hiernach ge
horſamſt zu achten, auch fur allen Schaden und Ungluck zu huten hat.

Wie denn auch, damit dieſes alles zu jedermanns Wiſſenſchaft
kommen, und ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne,
dieſes Edict gedrucket und an allen publiqven Oertern angeſchla—
gen werden ſoll. Signatum Torgau, den 23. Octobr. 1756.

Konigl. Preuß. General-FeldKriegs
Directorium.

von Borck.

Num. XIX.
Declaration des wegen der Sachſiſchen De

ſerteurs, ſub dato Torgau, den 23. Octobr.
1756. emanirten Patents.

GSe. Konigl. Maj. in Preußen haben wegen der bey verſchiedenen
voorhin in Chur-Sachſiſchen Dienſten geſtandenen, nunmehro

aber in Konigl. Preuß. Dienſte getretenen Regimentern, vorgefal
lenen Deſertionen, ein Edict und zwar untern 23. Octohris c. a.
dergeſtalt emaniren laſſen, daß nicht allein die Sachſiſche Deſer—
teurs, ſo in ihren Heumathen eintreffen, ſogleich arretiret, und zur

nachſten Garniſon abgeliefert, ſondern auch diejenigen, ſo ſich un—

terſtunden, Sachſiſche Deſerteurs zu verhalen, oder gar durchzu—
bringen, die Haler und welche dem Deſerteur zu ſeinem Fortkom—
men behulflich geweſen, an derer Deſerteurs Stelle an Leib, Leben
und Vermogen ohne alle Gnade beſtraffet werden ſolten.

Wann aber Allerhochſtgedachte Se. Konigl. Maj. dieſes Edict
in einigen Puncten zu andern, und zu declariren nothig gefunden,
um dergleichen Unfug und Ehrvergeſſenes Betragen gantzlich abzu—

helffen: als wird Nahmens Sr. Konigl. Maj. und auf Hochſtde

C 3 roſel—



22 g o gsroſelben Befehl, Eingangs gemeldetes Edict von 23. Octobris c. a.
hiermit dahin declariret und verordnet, daß was J. diejenigen De—
ſerteurs ſelbſt anbetrift, welche von denen Regimentern, ſo gedach—

termaßen in Sr. Konigl. Maj. Dienſten getreten, von denenſelben
aber jetzo leichtſinniger Weiſe ausgetreten ſeynd, wann dieſelbe ſich
zwiſchen hier und dem iten Decembris c. a. zu denen Regimentern
und Compagnien, wohin ſiegehoren, ge?ellen werden, ihnen ſodann
ihr begangenes Verbrechen, wegen der gethanen Deſertion vor die—
ſesmahl nachgeſehen, und denenſelben hierdurch der Pardon erthei—

let werden ſoll.

Auf den Fall aber, daß ſelbige ſich nicht binnen gedachter Zeit
zu denen Regimentern und Compagnien, von welchen ſie ausgetre—
ten, geſtellen wurden, und ſolche vemmnachſt ertappet werden ſolten,
dieſelbe unausbleichlich zugewartigen haben, daß ihnen ſodann, als
muthwilligen und freventlichen Deſerteurs, der Proceß nach Krie—
ges Rechts Gebrauch gemachet, auch ſelbige an Leib, Ehre und Le
ben beſtraffet werden ſollen. 2. Wird hierdurch ſamtlichen Ma—
giſtraten und Gerichts-Obrigkeiten, auch allen ubrigen Untertha—
nen, auf das nachdrucklichſte aufgegeben, daß daferne dergleichen
Deſerteurs von denen vormahligen Sachſiſchen in Sr. Konigl. Ma—
jeſtat in Preuſſen Dienſt aufgenommenen Regimentern, ſich in ihrer
Heumath einfinden ſolten, erſtere ſolche fogleich arretiren, und unter
guter Verwahrung, zur nachſten Garniſon abliefern ſollen. Sol—
te eine Gerichts Obrigkeit oder Gemeine darunter etwas ermangeln
laſſen, ſo ſoll dieſelbe deshalb ſelbſt zur Verantwortung gezogen
und beſtraffet werden. Ferner wird 3. vorgedachten Magiſtra—
ten und Gerichts Obrigkeiten, auch Gemeinden, hierdurch ernſtlich
anbefohlen, daß dieſelben keinem dergleichen Derſerteur das aller—
geringſte von ſeinem Vermogen, es ſeye unter was Schein es wol—
le, verabfolgen, ſondern vielmehr ſolches, es ſeye beweglich oder un—

beweg
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richt bekommen, mit Arreſt belegen, und davon nichts abhanden
kommen, noch an jemanden verabfolgen laſſen ſollen, daferne nicht
zuvor eine ſpeciale und ſchrifftliche Ordre von dem General: Feld—
Kriegs-Directorio daruber erfolget ſeyn wird. Diejenige Gerichts—

Obrigkeit, ſo darunter an ihrer Schuldigkeit fehlen, oder in etwas
conniviren wird, ſoll das verabaußerte, oder verabfolgete ex pro.
priis gedoppelt erſtatten. Wie dann auch A. der oder diejenige,
ſo von dergleichen Deſertion etwas in Erfahrung gebracht, und
nicht ſofort angezeiget, oder auch wohl gar Deſerteurs verheelet und
durchgebracht haben, oder ihnen mit Rath und That zu ihrem Fort
kommen behulflich geweſen ſeyn werden, ſollen an deren Deſerteurs

Stelle, dem Befinden nach, an Vermogen, keib und Leben, ohne
alle Gnade beſtraffet werden. Damit nun der klare und buchſtabli

che Jnhalt dieſes Patents zu jedermanns Wiſſenſchafft komme, und
ſich niemand hiernechſt mit der Unwiſſenheit entſchuldigen, mithin

vor Schaden und Ungluck huten konne, ſo iſt dieſes Patent gedru
cket, und ſoll an allen pubiioven Oertern angeſchlagen werden.
Signatum Torgau den as. Gtiober. 1756.

Konial. Preußiſches General-Feld—
Kriegs-Directorium.

von Borck.

Num. XX.
Des KayſerlichKoniglichen FeldWachtmei
ſters Generals, Herrn von Haddick, Patent, welches

er in verſchiedenen Sachſiſchen Dorffern hat
bekannt machen laſſen.

Machdem durch die Erfahrung beſtatiget worden, was maßen die

gÊ Ju
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Jnſaßen des Churfurſtenthums Sachſen, ihrer zu ihrem Landes—
Furſten beeidpflichtmaßigen Schuldigkeit zuwieder, dem gemein
ſchaftlichen Feinde mannigfaltigen Vorſchub zu geben, deßen Aus—
reißer zu verfolgen, einzuliefern, ja ſo qar ihrem Leben nachzuſetzen,
ſich zu Ausſpurern der Kayſerl. Konigl. Armee brauchen zu laſſen,
und alle Kundſchaften von dieſer, zum jenſeitigen Vortheile, beyzu—
bringen, ſich verwegentlich unterſtehen; als wird hiermit auf hohen
Befehl des commandirenden Herrn Feld-Marſchalls, Grafen von
Broune Excellenz,' jedermanniglich der Sachſiſchen Unterthanen
kund gethan, daß alle die Dorffer und Ortſchaften, derer Jnnwoh.
ner insgemein, oder insbeſondere die feindlichen Deſerteurs anhal:
ten, auffangen, einliefern oder verfolgen, wie auch ihnen die zu dem
feindlichen Kager von den dißeitigen Bewegungen oder Vorkehrun
gen Kundſchaft geben, dnrch das Feuer ohne alle Gnade in die
Aſche gelegt werden ſollen; welches dann, in den Kirchſpielen von
der Kantzel unter ſchwerer Strafe zu publiciren, nicht zu unterlaſ—
ſen. Signatum Oelſen, den 29. October, 1756.

Jhro Romiſch-Kayſerl. Konigl. Majeſtat
General-Feld-Wachtmeiſter, und wircklicher

Oberſter eines HuſarenRegiments.

Andreas von Hoddick.

Num. XXI.Goemnach Seine Konigl. Majeſtat in Preuſſen in ſichere Erfah
 rung gekommen, daß die Deſerreurs von denen ehemahligen
ChurSachſiſchen, nunmehro Preußiſchen Zehen neuen Regimen—
tern auf den March nach ihren Stand Quoartieren, desgleichen die
Deſerteurs von der geweſenen Sachſiſchen Cavallerie ihr Gewehr,
beſtehend in Flinten, Piſtohlen, Bajonetten, Sabels und Degens,
wie auch das LederZeug an Patron. Taſchen und Degen. Gehencke

an



gſe o g
an die Burger, Bauern und Sachſiſche Vaſallen verkauffet oder in

Verwahrung gegeben hatten.
Hochſtgedachte Se. Konigl. Majeſtat aber dieſe heimlich ver—

kauffte Mondirungs. Stucke wiederum herbey geſchaffet wiſſen

wollen.
Als wird Nahmens hochſtgedachter Sr. Konigl. Majeſtat und

auf Dero allergnadigſten Special- Befehl hiermit befohlen und be
kannt gemacht, daß alle vorbenandte Mondirungs.Stucke, an Ge
wehr und Leder Zeug, wo ſich dergleichen befindet, von denen, die es
haben, an ihre Gerichts:Obrigkeiten, ſie ſeyn von der Ritterſchafft,
Beamten oder Magiſtrats:Perſonen oder wer ſie ſonſt ſeyn mogen,
ohne den allergeringſten Anſtand abgeliefert und bey ſelbigen zuſam

men gebracht werden ſollen, und wollen Seine Konigl. Majeſtat
denenſelben das wenige Geld, ſo ſie davor bezahlet, hinwiederum
baar erſtatten laſſen;
Dasijenige Gewenhr und Mondirungs:. Stucke, was auf ſolche Art

in der Ober Lauſitz, dem eiſſeuſchen und Ertzgeburgiſchen Creyß
bey denen Obrigkeiten zuſanimen gebracht wird, muß nach Torgau,
was in der Nieder. Lauſitz und im Chur. Creyſe gefunden wird, nach

Wittenberg, was aber im Leipziger. und Thuringer-Creyſe, Merſe
burg, NaumburgZeitzſchen auch Mannsfeldſchen Creyſern zuſam
men gebracht wird, durch die Ritterſchafften, Beamten und Magi
ſtraten init ſpeciellen Rechnungen des Gewehrs: und Mondirungs
Stucken, auch dafur bezahlten Geldes nach Halle an die Comman-
deurs derer zu Torgau, Wittenberg und Halle ſtehenden Regimen
tern abgeliefert werden.

Solte ſich aber einer oder der andere von denen Einwohnern
und Unterthanen, er ſey auch wer er wolle, unterſtehen, beſagtes
von denen Deſerteurs an ſich gekaufftes oder in Verwahrung gege
benes Gewehr und LederZeug, zu verſchweigen, und zuruck zu be

D halten,
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vor jedwederes heimlich zuruck behaltenes Gewehr oder Mondi—
rungs: Stuckes, wann er des Vermogens, Zwantzig Reichs-Thaler
Straffe ohnnachbleiblich erlegen, wenn er des Vermogens aber nicht
iſt, arretiret und nach der Veſtung in die Karre gebracht werden.

Damit nun dieſes zu Jedermanns Wiſſenſchafft komme, und
ein jeder ſich fur Schaden und Ungluck hute, ſo ſoll dieſes Edict an
denen Rathhauß und Kirchen-Thuren uberall angeſchlagen, auch
von denen Cantzeln abgeleſen werden. Signatum Torgau, den 20.
Nov. 17356.

Koniglich Preußiſches General- Feld
Krieges-Directorium.

Num. XXII.General-Pardon und vollige Amneſtie
vor die ehemahlige Sachſiſche Deſerteurs,

wenn ſie fich zwiſchen hier und den 1. Januarü

1757. einfinden
c Ra Seiner Koniglichen Majeſtat in Preunen allerunterthanigſt

an

 yhinterbracht worden, daß viele von venrn Gachßiſchen De

von Borck.
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ſie ſich mit Ende dieſes Jahres bey den Regimentern, wozu ſie ge—
horen, wieder einfinden; Als wird Nahmens Hochſtgedachter Sr.
Koniglichen Majeſtat und auf Dero allergnadigſten expreſlen Be—
fehl hiermit bekannt gemacht, und zugleich die feſte Verſicherung
geben, daß alle die Deſerteurs, ſo zu denen neu errichteten Preußi—
ſchen Regimentern gehoren, wenn ſie ſich a Dato an bis Anfang
Januarii 1757. wiederum bey ihren Regimentern einfinden, oder
aber auch ſich deshalb, nur bey einem General oder commancdi—-
renden Ofkcier der Preußiſchen Trouppen freywillig melden wer—
den, ſie ſo dann ihren volligen Pardon haben, und wegen ihrer be—
gangenen Deſertion nicht in die geringſte Strafe genommen wer—
den ſollen; Wofern ſie ſich aber in der geſetzten Zeit nicht einfin—
den ſolten, ſie als Deſerteurs angeſehen, und mit Confiſcation ih
res Vermogens und zu hoffenden Erbtheils, auch Leib-und Lebens
Straffe gegen ihnen verfahren werden ſoll; Und damit ſolches zu
Jedermanns Wiſſenichafft komme, ſo iſt dieſer General- Pardon,
auf Sr. Kdniglichen ajeſtat hl xchſten Befehl, durch den Druck be
kannt gemacht, und ſoll dieſes an denen Rathhauß- und Kirchen
Thuren angeſchlagen, auch von den Cantzeln publiciret werden.
Signatum, Torgau den 22. Nov. 1756.

Koniglich Preußiſches General Feld
Kriegs Directorium.

von Borck.
Dieſer General. Pardon iſt zweymahl

prolongiret worden.





Fortſetzung des Anhangs

zu den

ACTIS PUBLICIS.
Nun. XXIII.

Cchur-Sachß. Kirchen-Gebeth.
Mllmachtiger und gerechter GOtt, barmhertziger Vater und Hei

ſland aller, die auf dich hoſfen. Wiir, deine elenden Kinder, na
8 Gnadenthrone,

J hen uns, mit zerknirſchtem und zerſchlagenem Geiſte, zu deinem

bewußte, groſſe Noth, die uns betroffen hat, und noch bevorſtehet. Du
haſt uns bishero deinen ſchweren Zorn ernſtlich fuhlen laſſen, und unſer
geliebtes Vaterland, das ſonſt in deinem Segen lag, mit mannichfalti—
gen Trubſalen, Krieges-Unruhen und Plagen heimgeſucht, und wir mer—
ken wohl, daß dein Arm noch ietzt ausgeſtreckt ſey, uns zu ſtrafen. Wir
bekennen, vor deinen allſehenden Augeun, daß wir dieſes, und ein harteres
mit unſern Sunden verſchuldet. naben, und wie wollten wir beſtehen,
wenn du, gerechter Richter auer Welt, mit. uns ins Gericht gehen woll
teſt, da kein Lebendiger vor dir gerecht iſt? Aber, HErr unſer GOtt, dubiſt ja der Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, und, durch ihn, auch der
Vater der Barmhertzigkeit, und der GOtt alles Troſtes. Darum fal
len wir dir, in hertzlicher Bußfertigkeit, und kindlicher Zuverſicht zu Fuſſe,
und bitten dich innbrunſtig: ſiehe nicht an unſere Ungerechtigkeit und
Mißhandlungen; ſondern gedencke an deine unendliche Gnade und Er—

barmung. Heile zuvorderſt die Gebrechen unſrer Seele, von welchen
alles Elend herruhret. Vergieb uns, o GOtt unſers Heils, alle unſere
Uebertretungen, beſonders den ſchnoden Undank gegen dein heiliges, uns
bis hierher ſo reichlich gegebenes Wort, und den Mißbrauch aller andern
uns verliehenen vorzuglichen Wohlthatenns Siehe uns, wie allezeit, ſo
auch bey gegenwartigen, bedrangten Umſtkaben, mit den Augen deiner
verſchonenden und ſegnenden Liebe an. Zuchtige uns nicht in deinem

E Grim
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ß—hen. Laß unſte Bönigin und Candes-liſtutter, nebſt dem gantzen
Böniglichen Hauſe, unter dem Schatten deiner uberſchwenglichen Gu

to ſieſo n a4 L 7 Ê
72 nes ree trn ltierlu Aliiicgeli, beilittreue Vaterhulfe deſto gewiſſer verſprechen, und deine Gnade nicht wie

der verſchertzen mogen; ſo verbinde, durch deinen guten Geiſt, unſre Her

tzen, in wahrer Buſſe und Gottſeligkeit, mit dir, dem hochſten Gute.
Inſonderheit erfulle und ſtarcke uns in aller Noth, mit chriſtlicher Ge—

dult, Gelaſſenheit und Vertrauen auf dich, den lebendigen GOtt. Schaf-—
fe ſelbſt, in und unter uns, was dir an frommen Chriſten und getreuen
Unterthanen gefallig iſt, damit in unſerm Lande deine Ehre wohnen, Gu
Qa—

ſjν, ulio ulid  ννονr uhls—thaten, mit Hertz und Munde, in Zeit und Ewigkeit, von uns allen ge
prieſen werden moge. Wir armen Sunder bitten dich: Erhore uns,
lieber HErr GOtt, und thue es, nach dem Wohlgefallen deines allzeit
guten Willens, durch deinen eingebohrnen Sohn, unſern einzigen Mitt
ler, Furſprecher und Fried ghnurſten, JEſum Chriſtum, Amen.

Nunm.
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Nun. XXIV.
Gebet, das bey Sr. Konigl. Majeſt. in Preuſ

ſen und Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg im
Jahr 1756. erofneten Feldzuge in den Kirchen

Dero Lande abgeleſen worden.
cJGott! Nachdem dein Knecht, unſer allertheuerſter Konia, aus ge

crrechten und dringenden Urſachen, ſich endlich hat entſchluſſen muſ

ſen, die Jhm von dir anvertraute Macht, zu Hintertreibung der wider
Jhn und Seine Lande geſchmiedeten allergefahrlichſten Anſchlage, zu ge
brauchen, und Sein Heer gegen einen unverſohnlichen Feind ſelber an—
zufuhren; ſo nehmen wir in dieſer Noth unſere Jemuthige Zuflucht zu
dir, o HErr, unſer GOTT, in deſſen Hand es auein ſtehet, Sieg und

Heil zu geben, wem du wilſt, und flehen dich im Nahmen unſers allei—
nigen Mittlers und Furſprechers JEſu Chriſti, inbrunſtig an, du wolleſt
mit uns nicht handeln nach unſerer Undanckbarkeit und vielen Uebertre—
tunaen und Sunden, ſondern nach deiner groſſen Barmhertzigkeit! Nach
derſelben ſey uns auch jetzt gnadig, und ſeegne dieſen zu unſerm und deiner
Kirche Schutz unternommenen Feldzug mit einem ſolchen Ausgange, da—
durch ein ehrlicher und dauerhafter Friede erhalten, und des Deutſchen
Vaterlandes Freyheit und Ruhe auf immer in Sicherheit geſetzt werde!
O GOtt! Der du aller Menſchen Odemund Leben in deiner Hand haſt,
bewahre und erhalte uns unſern Konig! Laß Sein und Seiner Bruder
Leben theuer ſeyn in deinen Augen, und deinen allmachtigen Schutz Sie
decken, gleich einem undurchdringlichen Schilde! Laß deine Schrecken
hergehen vor dem geſammten Heere, und die Feinde bey allen Gelegen—
heiten erfahren, daß du noch fur uns und mitten unter uns biſt! Und

ſo fuhre deinen Geſalbten, und Seine Kriegesheere, wieder zu uns ge—
kront mit Sieg und Seegen, damit wir abermahls Urſach haben mogen,
deinen heiligen Nahmen, dem allein alle Ehre und Herrlichkeit gebuhret,
mit freudigſtem Danek und Lob zu erheben.

J

En 2 Nun.
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Num. XXV.

Danck-Gebeth, welches wegen des am iſten
Octobr. 1756. bey Lowoſitz unter hochſt eigener Anfuh—

rung Sr. Maj. des Konigs von Preußen erfochtenen herr—
lichen Sieges bey dem gehaltenen Danck-und Freuden—

Feſte in Berlin nach denen Predigten verleſen
und gebethet worden.

Nlwachtiger, ewiger GOtt! du hochſter Beherrſcher der gantzen Welt,
deſſen Gewalt ewig iſt, und deſſen Neich fur und fur wahret; Du

allein biſt GOtt, der Jhunder thut, und von dir allein kommt alle Hulf
fe, die auf Erden geichiehet: denn Abraham weiß von uns nicht, und
Jſrael kennet uns nicht. Du aber, HErr, biſt unſer Vater, und unſer
Erloſer; von Alters her iſt das dein Nahme. Heiliger GOtt! alle dein
Thun iſt Wahrheit; alle deine Wege ſind recht, und wer ſtoltz iſt, den
kanſt du demuthigen. Dir, unſern Hort; wollen wir lobſingen; denn
du, GOtt, biſt unſer Schutz, und unſer gnadiger GOtt, deſſen Wohl
thaten und Seegen uber uns unausſprechlich groß ſind, und kein Ende
haben. Unverſohnliche und ſtoltze Wiederſacher wollten uns verſchlin
gen in ihrem Grimm, wie reißende Lowen, und es gar ausmachen mit
deinem Volck. Da zog dein Knecht, unſer Konig, aus mit ſeinem Heer,
fur uns zu ſtreiten, und du zogeſt mit Jhm. Wutend fuhren die Fein
de daher, und hatten ihre Schwerdter gewetzt zum Verderben, durſtig
nach des Konigs Blut, und unſerer Kinder Untergange. Du aber,
HErr Zebaoth, wareſt unſer Schutz und unſere Hulffe. Du ruſteteſt
am Tage des Streits deinen Geſalbten mit Muth und Starcke, und
deckteſt Jhn mit deiner bewahrenden Allmacht, gleich einem undurch
dringlichen Schilde. Ob ſich gleich ein aroſſeres Heer wider Jhn auf—
ma kte, und mehr als einmahl, alle Kraffte ſammlete, die Wuth und
Rache giebt; ſo konnten ſie dennoch nicht ſtehen wider den Geſalbten
deiner Huld. Du warfeſt ſie unter Jhn, die ſich wider Jhn ſetzten, und
gabſt Jhm endlich ſeine Feinde in die Flucht. Noch zittern wir, wenn

wir



ge o ge 33wir an die Große unſerer Gefahr und Noth und an die Moglichkeit ge
dencken, daß die Leuchte in Jſrael an dem Tage hatte erloſchen, und die
Crone von unſerm Haupte fallen konnen. Aber du, o Allmachtiger! er
barmteſt dich unſer; Du ſtritteſt fur uns; Du riſſeſt Jhn heraus, den
Konig deiner Hand, der unſre Ehre und unſer Troſt iſt; Du ſtellteſt
Seine Fuſſe auf weiten Raum, und cronteſt Jhn mit einem herrlichem
Siege. O GoOtt! wie uberhauffft du uns mit Gnade und Barmher
tzigkeit, und, wie konnen wir dir vergelten alle deine Wohlthaten und
Seegen, die uber uns ſind! Wir konnen weiter nichts thun, als nur dei
nen heiligen Nahmen preiſen, dem allein alle Anbetung, alle Ehre, und

alies Lob, gebuhret ewiglich. Deine Rechte hat geſiegt, und das erken
net unſere Seele wohl, die dich erhebet, und ſich deiner freuet, als unſers
Heylandes. So laß dir denn nach deiner Gnade unſere Anbetung und
unſer Lob, und die Thranen der Danckbarkeit und Freude gefallen, die
wir dir jetzo opffern vor deine erwieſene große Hulffe! Nimm, um JEſu
Chriſti willen, diß unſer Opfer an vor das uns und unſern Kindern, er
haltene theure Leben des Koniges, und Seines Bruders, der fur uns
an Seiner Seite kampffte! Nie muſſe unſere Seele dieſer Rettung, und
dieſes Heyls, vergeſſen! Unſer gantzes Hertze, und unſer gantzer Wan—
del, werde lauter Danck, und von nun an gereinigt von allem, was dir
an uns miffallt, v HErr unſer GOtt! deine Hulffe ſey denn ferner mit
uns! Laß ferner alles wohl gelingen, und fahre fort, deinen Geſalbten
zu bewahren, wie deinen Augapffel, und Jhn zu erhohen unter den
Schilden auf Erden! Fuhre durch Jhn dein Werck herrlich hinaus zu
einem allaemeinen, ehrlichen und dauerhafften Frieden, auf daß auch an
dere Volcker mit uns Urſach haben mogen, mit Freuden zu ſingen: HErr

GOdTJ, dich loben wir! Amen.

Num. XXVI.
Paſtorale des Biſchoffs in Breslau, nebſt

angefugtem Danck-Gebeth.
Mon Gottes Gnaden Wir Philipp Gotthardt Furſt von Schaffgotſch,

Biſchoff zu Breßlau, Furſt zu Neyß, und Hertzog zu Grottkau,

Ez des



34 ge odes Heil. Rom. Reichs Graf, und Semper Frey, von und auf Kynaſt,
Freyherr zu Trachenberg, Ritter des ſchwartzen Adler Ordens, wie auch
des Furſtl. Stiffts bey Unſer Lieben Frauen aufm Sande Ordinis S Au.-
guſtini Canonicorum Regularium Lateranenſium regierender Abbt und

Herr c. Entbiethen der geſamten Geiſtlichkeit Unſerer Breßlauiſchen
Diœces ſowohl de Clero fæculari, als auch Regulari Unſern gna

digen Gruß, und alles Gutes zuvor!
achdeme der allmachtige grundgutige GOtt unſer Seufzen, und eh

friges Gebeth vaterlichſt erhoret, und unſerem allergnadigſten Ko

nig und Landesherrn, einen vollkommenen Sieg uber unſere ſtoitze hoch
muthige und ungerechte Feinde verliehen, welcher ſelbe bey Willmena in
Bohmen, der mehr wie doppelt uberlegenen Macht ungeachtet aufs Haupt
totaliter, und tuchtig geſchlagen hat; So werden alle und jede, uns un—
tergebene Seelſorger kunftigen Sonntag, als den roten dieſes Monaths
dieſes unſere gegenwartige Paſtorale, dem verſammleten Volck von der
Cantzel ableſen, ſodann aber in allen Kirchen, m Stadten und Dorffern
Unſerer Dicces obgemeldten kunftigen Sonntag, und wo es bis dahin
nicht gelangen kan, den erſten darauf folgenden Sonntag das Hochwur
dige Gut ausſetzen, davor ein geſungenes DanckſagungsAmt verrich
ten, nach Ende deſſelben aber das Te Deum Laudamus mit dem hierbey
folgenden Gebeth abſingen, annebſt aber wird jeder Prieſter in ſeinem
Heil. MeßOpfer GOtt dem Allmachtigen vor dieſen verliehenen hochſt
wichtigen Sieg, beſonders dancken, das Volck aber auch anfriſchen ein
gleiches zu befolgen, und zu bitten, womit der gerechte grundgutige GOtt
ſeinen Seegen uns ferner verleihe, und unſers allergnadigſten Konigs.
gerechte Unternehmungen unterſtutze, womit Er unſere ſtoltze und unge
rechte Feinde bald gantzlich zernichte, uns aber dadurch einen erwunſch
ten ſieghaften Frieden, zur Rube unſers Waterlandes verleihen wolle, um
welches wir kunftigen Sonntag hier in Unſerer Haupt und DohmKir
che GOtt den Allmachtigen ſelbſt inbrunſtig anflehen werden, die wir ih
nen insgeſamt hiermit unſeren vaterlichen und Biſchoflichen Seegen er

theilen. So geſchehen Breßlau in unſerer Furſt-Biſchofl. Reſidenz auf
dem Dohm. Den aten Octobr. 1756.

(L.S.) P. G. Furſt:Biſchof von Breßlau.
Gebeth.
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afſimachtiger, ewiger, grundgutiger GOtt, HErr himmliſcher Vater!
Vi wir dancken dir am heuntigen Tage hiermit demuthigſt auf unſeren
Knyen, mit aufgehobenen Handen, daß du unſer inbrunſtiges Gebeth und
Seuffzen haſt erhoren wollen, und dem in Bohmen eingeruckten Krie—
gesHeer unſers allergnadigſten Konigs und Landesherrn, den erſten die—
ſes Monaths, unter Deſſen Allerhochſten Perſohnlichen Anfuhrung, ei
nen vollkommenen Sieg uber unſre ſtoltzen Feinde, deren mehr als dop
pelt uberlegenen Macht ungeachtet, verliehen haſt. Wir loben, preiſen,
und benedeyen darvor deine Allmacht, deine unendliche Gute, und deine
offenbare Gerechtigkeit, Krafft welcher du an dieſem glorreichen Tage,
deine Allmacht an dem kleineren Hauffen deines erwahlten Volckes er
wieſen, und unſre ſtoltze Feinde mit allem ihrem Heer vorgeſuchten Vor
theilen und unmenſchlichen Ruſtungen zu ſchanden gemachet, gejzuchtiget,

und in die Flucht getrieben haſt. Annebſt dancken wir dir auch ohne
Ende, daß du die ſo theure und unſchatzbare Perſon unſers allergnadie
ſten Konigs und Landesherrn an dieſem Tage, und in dieſem ſo harten
Streite bewahret, und beſchutzet haſt; zum ferneren Wohl und Schutz

unſers Vaterlandes.
HErr, erhore noch fernerunſer Bitten und Seuffzen, laſſe deine

Allmacht noch immer mehr und mehr bey uns herrſchen, bleibe allſtets
bey uns, und mitten unter uns, beſchutze und bewahre auch fernerhin un
ſern allergnadigſten Konig und Landesherrn; ſeegne ohne Aufhoren Sei
ne gerechte Waffen, womit wir unſre ſtoltze Feinde bald gezuchtiget, ver—
nichtet, und erniedriget ſehen, dardurch aber einen erwunſchten Frieden
zum Wohl und Heyl unſers Vaterlandes erlangen mogen; welches uns

gnadiglich verleihen wolle, GOtt Vater, GOtt Sohn, und GOtt heili
ger Geiſt, Amen.

Ko
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Konigl. Ober-Amtsverordnung, d. d. Bu
dißin, den 7. Oct. 1756. nebſt angehangten

Kirchen-Gebeth.
Ooch George Ernſt von Gerßdorff, auf Reichenbach, Oberund Nieder—
VO dorff, Oeliſch, Rattwitz, Muſchelwitz ec. Entbiete denen Hoch-und
Wohlgebohrnen, Ehrwurdigen, Hochund Wohl-Edlen, Geſtrengen und
Veſten, auch Edlen und Ehren-Veſten, Grafen, Herren, Pralaten, de
nen von der Ritter-und Landſchafft des Marggrafthums Ober-vLauſitz,
ſowohl au:h denen Ehrbaren und Wohlweiſen, Burgermeiſtern und
Rathmannen derer Stadte daſelbſt, meine willig und freundliche Dien—
ſte, auch gunſtig und geneigte Willfahrung: Und, nachdem bey gegen—
wartigen bedencklichen Zeiten die Nothwendigkeit und der Beſtand der
Sachen erfordert, daß auch die Jnnwohner und Unterthanen des Marg
grafthums OberLauſitz, nicht nur in ununterbrochener Beobachtung ih
rer Pflichten gegen GOtt, die Hohe LandsHerrſchafft, gegen die Obrig—
keit und ſich ſelbſt erhalten werden, auch, nach beſonders deshalb zu er

laſſender Verordnung und Befehl, durch erforderliche Vorſtellung und
ſonſt, ihnen alle Kleinmuthigkeit und Furcht benommen, und getroſter
Muth gemachet werde, ſondern es auch hochſt nothig iſt, daß ihnen bey
denen offentlichen Gottesdienſtlichen Handlungen behorige Anweiſung
und Gelegenheit gegeben werde, ihr auf gottliche Allmacht, Gute und
Vorſehung zu ſetzendes Vertrauen, mit andachtigen Seuffzern zu bezeu
gen, und ſich unter einander zu ermuntern. zu erbauen, und zu troſten, des
Urtheilens uber hohe Haupter und ungebuhrlichen Redens und Diſputi-
rens in Religions-Sachen hingegen ſich allenthalben zu enthalten iſt; Als
will im Nahmen Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen und Chur-Furſtl.
Durchl. zu Sachßen, meines alleragnadigſten Herrns, tragenden Ober
Amts wegen, Jch, denen Herren, Denenſelben und euch nicht allein das

zu ſolchem Ende eigenes gefertigte Fornnilar zu einem Gebeth hierdurch
intiiniret, und anbey ermahnet und befohlen haben, daß Sie und Jhr
bey Jhren Kirchen die ohngeſaumte Verfugung thun, damit es von denen

Can
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nach denen allgemeinen Kirchenoder anderen gewohnlichen Gebeten ab
geleſen und darmit, bis zu erfolgender anderweiten Anordnung continui—
ret werde; Sondern es wird auch allen und jeden in Ober-Lauſitz, alles
Urtheilens von hohen Hauptern und alles ungebuhrlichen Redens und
Diſputirens in Religivns-Sachen bey ſchwerer Verantwortung und
Straffe ſich zu enthalten, nachdrucklich anbefohlen, Lehrer und Prediger
aber werden beſonders auf die hieher gehorigen vordem emanirten Ober
AmtsPatente ernſtlich verwieſen. Wolte Jch denen Herren, Denenſel
ben und Euch nicht verhalten, und bin Jhnen und Euch zu angenehmen
Dienſten willig und zu freundlicher Willfahrung wohlgeneigt.

Gebeth.
Warmhertziger und gnadiger GOtt, deine Gute und Treue iſt unend
 lich, und du haſt uns dieſelbe in geiſtlichen und leiblichen unaus—
ſprechlich erwieſen, wofur wir dir demuthigſten Danck ſagen. Wir bit
ten dich, allmachtiger Vater, von Grund unſers Hertzens, um deine fer
nere Erbarmung, und um deine Hulffe und Beyſtand. Zuforderſt ruf
fen wir dich inbrunſtig an: Nimm in deinen allmachtiaen Schutz, deinen

Geſalbten, unſern allertheuerſten LandesHerrn, Jhro Konigl. Majeſtat
in Pohlen und Churfurſtl. Durchlauchtigkeit zu Sachſen, und Dero ho
hes Konigliches und Churfurſtliches Hauß. Gieb Seiner Majeſtat lan
ges Leben und erwunſchtes hohes Wohlſeyn; Begleite Sie mit deiner
Gnade auf allen Jhren Wegen, wende alle Gefahr von Dero hohen
Haupte ab, gieb Jhm, was Sein Hertz begehret, erfulle Seine Anſchla
ge, erhore deinen Geſalbten und erquicke Jhn. Wir bitten dich, treuer
GOtt, laß dir das Land und alle ſeine Jnnwohner gnadiglich empfohlen
ſeyn, ſeegne und erhalte ihre Nahrung und Gewerbe, und wende deine
Barmhertzigkeit nicht von uns. GOtt, ſey du unſer Helffer, taglich har
ren wir dein, unſer Hertz wird getroſt, weil du gerne hilffeſt denen, die
dich anruffen, und die nicht zu Schanden werden laſſeſt, die auf dich
hoffen. Gedencke, HErr, nicht unſerer Sunden und llebertretungen, ſon
dern gedencke unſer nach deiner Barmhertzigkeit um deiner Liebe willen,
und verbirg dein Antlitz nicht vor uns. Schaffe unſern Grentzen Frie

F de,



0 SWo g630 Sde, und ſteure den Kriegen in aller Welt, zeige uns HErr deine Wege,
leite uns in deiner Wahrheit, und lehre uns thun nach deinem Wohlge
fallen. Erhore, o GOtt! unſer Gebeth, erhore unſer Flehen und Seuff
zen. Erbarmender ewiger Vater, wir ruffen zu dir im Glauben und Zu
verſicht, an deinen Sohn JEſum, in deſſen Nahmen, und auf ſeinen
Befehl, in Krafft des Heil. Geiſtes, Amen.

Num. XXVIIl.
Des Konigl. Preuſiſchen General-Feld—
Kriegs-Directorii zu Torgau Ordre an den Herrn

Kriegs-und Domainen-Rath Maguſch, die ſamtlichen
Caſſen in Freyberg in Beſchlag zu nehmen,

vom 11. Sept. 1756.
Pahmen Sr. Konigl. Maj. in Preußen, und auf Deroſelben aller—

gnadigſten Speeial. Befehl, wird dem Herrn Kriegs und Domainen
Rath Maguſck hiermit committiret, ſich nach Freyberg zu begeben, und
daſelbſt ſamtl. ſo wohl Herrſchafftl. Cammer als auch LandesCallen und
Revenües, ohne Ausnahme und Unterſchlag, in Beſchlag zu nehmen, die
daruber gefuhrte Rechnungen ſich vorlegen zu laſſen, ſolche abzuſchluſ-
ſen, die fich findende Beſtande zu ſich zu nehmen, und anhero zu bringen:
Zugleich dortige Rendanten wegen kunfftiger Abfuhrung derer ferner
einkommenden Gelder, der ihm, dem Herrn Kriegs-Rath, bekannten Ko
nigl. Itention gemaäß zu infiruiren. Torgau, den 11. Sept. 1756.

Sr. Konigl. Maj. in Preußen beſtallter wurckl. Geheimder
Etats. Krieges und dirigirender Mirüſtre, Vice-Præſident
des General-OberFinanæz-Frieges und Domeinen-Dire-
ctorü, Chet des zu Torgau etablirten General. Friegs-Di-

rectorü

C) von Borct.An den Herrn Kriegs und Domainen

Rath Maguleh.
Nunm.
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Ntim. XXIX.
Konigl. Preuß. Verordnung die Eintreibung

der Steuer-Reſte betreffend, d. d. Torgau,
den 22. Octobr. 1756.

Ja Se. Konigl. Majeſtat in Preußen, von der SteuerEinnakme auf
der ietzt abgewichenen Leipziger Michael-Meße allerunterthanigſter

Vortrag geſchehen, und Hochſtdieſelben mißfallig vernommen, daß ſo
wenig Gelder und nicht der öte Theil deſſen, was eingehen ſollen, beyge
kommen, auch dahero entſtanden, daß weder Steuer-Capitalien noch
Jntereſſen bezahlet werden konnen, hingegen dadurch der Credit des Lan
des ſehr geſchwachet, die Univerſitaten und alle geiſtliche Stifftungen,
welche doch meiſtens ihren Unterhalt aus der Steuer empfangen, zuruck
geſetzet, und ſo vielen armen Familien, welche ihren Lebens-Unterhalt
aus denen SteuerJntereſſen haben, ſolcher entzogen werden muſſen, ſol

ches aber hauptſachlich daher ruhret, daß
1.) verſchiedene Gelder zum voraus gehoben worden.
2.) Die Steuer-Einnehmer in Beytreibung derer Steuern ſehr

negligent geweſen  und durch ungebuhrliche Nachſicht verurſachet, daß
von Monat zu Monat Reſte aufgewachſen, welche ſolchergeſtalt leichte

inexigible werden konnen.
3. Beyder Einnahme und Ablieferung der Gelder zur Ober-Steuer

Caſſe ſo viele Abzuge und Einrechnungen geſchehen, daß mehr Papier als
baar Geld abgegeben worden, indem viele Einnehmer wegen ihrer Ein
nehmerGebuhren ſich zwar bezahlt gemacht, ohne dafur zu ſorgen, und
ſich zugleich ihrer Schuldigkeit nach dahin zu beſtreben, die gefalligen
Steuern auch wurcklich zur Einnahme zu bringen; Andere aber viele
ZinßOvittungen an ſtatt baaren Geldes angenommen, und ſolcherge
ſtalt die General-Caſſe mit Papier verglluget haben. Nicht zu geden
cken derer bezahlten Ausloſungen, und anderer extraordinairen Ausgaben,
Erlaſſungen und Begnadigungen, welche ohne hinlangliche Unterſuchung
in Ausgabe gebracht worden, wobey die Einnehmer von ihren Cautions
Geldern, die Zinſen zugleich einbehalten, da doch Pia Corpora, Kirchen

Fe2 und
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ren muſſen; und was ſonſt bey denen abgegebenen Rechnungs-Extracten
und Abſchlußen zu bemercken vorgekommen. Da aber dergleichen kei—
nes Weges vor das kunftige geſtattet und nachgegeben werden kann: Als
wird Nahmens Sr. Konigl. Majeſtat, und auf Dero expteſſen Befehl,
hiermit verordnet und feſt geſetzet.

1.) Daß die ruckſtandigen Steuern vom lauffenden Jahr a Imo
Jan. bis ult. des Monats Sept. c. a. ohne alle Nachſicht auf das promp
teſte beygetrieben, und ohne den allergeringſten Abzug einiger fernern
Ausgaben, ſie mogen Nahmen haben wie ſie wollen, immediate zur Ober
Kriegs-Caſſe nach Torgau abgeliefert, oder eingeſendet werden ſollen.
Und ſollen hiervon nur allein diejenigen Reſte ausgenommen ſeyn, welche
auf die bereits wircklich decretirte Begnadigungen und Erlaſſungen von
denen Contribuenten einbehalten, und beym Schluß der Jahres-Rech—
nung, vermittelſt deren OQvittung, in Ausgabe verſchrieben werden. Sol
ten auſſer dikſen noch hie und da gantz unvermeidliche und unumganglich
nothwendige Ausgaben aus dieſen Reſten beſtritten werden muſſen, ſoll
zuforderſt mit Anfuhrung des gantzen Zuſammenhangs der wahren Um
ſtande, beym Geueral-FeldKriegs-Directorio angefraget werden, wie
denn uberhaupt fur das zukunfftige ein vor allemahl verordnet wird, daß
kein Einnehmer, ſo lange er exigible Reſte hat, Einnehmer-Gebuhren,
oder von denen Unter-Einnehmern in Einrechnung annehmen ſoll.

2.) Zu Betreibung und Abfuhrung dieſer Reſte bis ultimo Sept.
werden a dato dieſes an, vier Wochen ein vor allemal hiermit bewilliget,
dergeſtalt, daß nach deren Ablauf, das Feld-KriegsDirectorium, ohne
weitere Nachſicht und Erinnerung, die Reſte von denen Creiß und Un
terEinnehmern ſelbſt, vermittelſt militariſcher Execution, ohnnachbleib—
lich beytreiben laſſen wird, zu welchem Ende der Ereiß-Einnehmer vor
Ablauf Nov. eine gantz ſpecifiqgve Nachricht derer individual-Reſte, mit
Benennung der linter-Einnenmer, zu deſſen Einnahme ſolche gehoren,
dem Directorio einſenden ſoll, bey unausbleiblicher Straffe von go. Thlr.
und Gewartigung, daß ſonſt die Reſte lediglich von ihm allein beygetrie
ben werden ſollen. Dieſe Deſignation derer Reſte muß zuverlaßig ſeyn,
wofur die Einnehmer repondiren ſollen, und wird man ſolche durch ver
ſchiedene Proben examiniren laſſen.

3.) Muſ



ze o s5 413.) Muſſen die Unter-Einnehmer dahin angewieſen, und ernſtlich
angehalten werden, daß ſie alle i4. Tage die einkommenden Göelder ſo
fort zur Creiß-Caſſfe einſenden, welche von der Creiß-Einnahme, ohne
Verzug, nebſt Lieferungs-Schein, ſo gleich zur Ober-Kriegs-Caſſe nach
Torgau abgeliefert werden muſſen, falls nicht das Directorium ein an
ders wegen dieſer Gelder bereits diſponiret haben mochte. Die daruber zu

erhaltende Quittungen aber werden demnachſt, als baar Geld, der Ober—
Steuer-Caſſe in Dresden zugeſandt, oder beym Schluß der Jahrsrech—
nung mit abgegeben, wogegen von der OberSteuerCaſſe die gewohnli

che Qvittung ertheilet wird.
4.) Muß ſo gleich, vermittelſt eines beſondern Berichts, angezeiget,

und eine pflichtmaßige individuale Deſignation von denen in jeden Creiße
noch ausſtehenden alten Reſten, ſo wohl was biß anno 1750. ausſtehet,

als auch von denen currenten Reſten de anno 1750. ad 1755. aufgenom

men und eingeſandt werden.
5.) Wird denen ſamtlichen Steuer-ſo wohl Creyßals Unter-Ein

nehmern hiermit auf das nachdrucklichſte anbefohlen, bey Einſendung der
Steuer-Gelder und Extracte, auſſer ihren und deren Subalternen-Be
dientenGebuhren, welche aber auch nicht eher, als bis alle gefallige
Steuern wircklich in Einnahme ſtehen, paßiren konnen, nicht das aller
geringſte in Ausgabe zu bringen, oder als baar Geld einzurechnen, als
woruber ſpecielle Ordre vom Konigl. Preußiſchen General-FeldKriegs
Directorio vorhanden iſt, widrigenfalls dasjenige, ſo ohne ſolche in Rech
nunasAusgaben gebracht wird, zur Strafe ex propriis gedoppelt erſetzet
werden ſoll, welches denen Unter-Einnehmern wohl einzubinden hiermit

befohlen wird. Nicht weniger
6.) Muſſen die Einnehmer mit mehrerer Application und Nach

druck, als bißher geſchehen, auch auf das zukunftige die Steuern betrei
ben, und durchaus keine Nachſicht verſtatten, widrigenfalls man ſich, ſo
wie oben in Anſehung derer Reſte verordnet iſt, auch dieſerhalb lediglich
an denſelben halten, und die ſich ins kunfftige findende Reſte ohne einige
Nachſicht von denen Creyß und UnterEinnehmern durch militariſche
Execution beytreiben laſſen wird, indem durchaus keine Reſte, als welche
auch groſtentheils nur durch die Conniventz, oftmals auch wegen eigen
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42 ge o ghnutziger Abſichten derer Einnehmer entſtehen, weiter geſtattet werden,
ſondern mit Ablauf der Termine vollig bezahlet ſeyn muſſen. Der Creyß
Steuer-Einnehmer N. des N. N. Creyßes hat ſich demnach hiernach
uberall zu achten, und dieſes alles ſo fort denen Unter-Einnehmern be
kannt zu machen, und ſich nebſt ihnen vor Schaden und unausbleiblicher
Ungelegenheit zu huten. Wie denn bey verſpuhrter Nuchlaßigkeit oder
Malice ein oder des andern Creyß oder Unter-Einnehmers, das General
FeldKriegsDirectorium dieſelben ſofort aus dem Dienſt ſetzen, und die
Einnahme an andere ubergeben wird, welche hierunter mehr Promtitu
de und Neigung zur Ordnung bezeigen. Signatum, Torgau, den 2e.
Octobr. 1756.

Konigl. Preuß. GeneralFeldKriegesDirectorium

von Borck.

Num. XXX.
Offener Brief zu Beforderung der Konigl.

Preuſiſchen FourageLieferung, vor den Accis—
Rath Schimmelmann.

Mahdem Sr. Konigl. Maj. in Preußen, Unſer allergnadigſter Konig
und Herr, zum Beſten hieſiger Chur-Sachß. Unterthanen, aus

beſondern hochſten Gnaden reſolviret, einen Verſuch zu machen, an ſtatt.
der bisherigen Fourage-Ausſchreibung die Bedurffnuße vor Dero Armée
durch gewiſſe Entreprenneurs zu erhalten, und itt ſolchen Fall zu Errei
chung Dero Entzwecks die baare Bezahlung aus Dero Callen reichen zu
laſſen, und in ſolcher Abſicht mit dem von dem Konigl. und Churfurſtl.
Sachß. CammerCollegio zu Dreßden darzu vorgeſchlagenen Accis-
Rath, Herr Schimmelmann, wegen gedachter Fourage-Lieferung ein
Contract geſchloſſen worden; Als wird ſamtl. Chur-Sachß. Herren
Vaſallen, Beamten und Stadt-Rathen, welchen dieſes vorgezeiget wird,

hierdurch Nahmens Sr. Konigl. Maj. in Preußen, unſers allergnadig
ſten Herrns, ernſtlich aufgetragen, von Seiten des Konigl. Feld-Kriegs

Com-



ge Oo gsſ 43Commilſſariats aber, werden Dieſelben geziemend requiriret, gedachten
Herrn Accis-Rath Schimmelmann, und deſſen Leuten, in dieſem gegen
baare Bezahlung ubernommenen Einkauf, von Rocken, Gerſte, Hafer,
Heu und Stroh nicht nur mit treulicher Anzeige derer hin und wieder
befindlichen Vorrathe, welche nicht zu der durch die Herren Land-Stan
de repartirten und par Hufe an 3. Scheffeln betragenden Lieferung geho
ren, zu aſſiſtiren, ſondernauch dahin mit beſorgt zu ſeyn, daß die eingekaufte
Fourage, falls ſolche nicht von dem Verkaufer ſelbſt durch eigenes Ge
ſpann abgefuhret werden kan, durch andere Vorſpann alſo fort, und ohne
den allergeringſten Aufenthalt nach den Ablieferungs-Orten, die der Herr
Entreprenneur angeben wird, transportiret werde, dargegen ſolche Ver
anſtaltungen gemacht werden ſollen, daß nicht nur die darzu hergegebene
Wagen, Pferde und Knechte ſo gleich nach beſchehener Abladung ohne
Aufenthalt zurucke geſandt, ſondern auch gegen Producirung Obrigkeitli
cher Atteltate, daß ſolche zu der von dem FeldKriegsCommiſſariate, mit
dem Herrn Aceis- Rath Schimmelmann contrahkirten Lieferung gehoren,

ſo wohl als die Fourage, Zoll, Geleits, Brucken-und Fahr-Geld auch
General-und LandAceis frey paſſiren ſollen, und von mehr gedachten Herrn
Entreprenneur außer der vor die Fourage zu leiſtenden baaren Bezah
lung auch an Fuhr-Lohne, und zwarvon Scheffel Rocken, Hafer oder Gerſte 1. gl. G. pf.

von 1. Schodk Stroh 8. gl.
von Centner Heun 1. gl.pr. Meile, ſo fort bey der Abladung zu bezahlen ubernommen. Solten

die Herren Vaſallen, Beamte und Stadt-Rathe ſich aber hierunter ſau—
mig bezeigen, oder gar demſelben darunter entgegen ſeyn, und dadurch
verurſachen, daß Sr. Konigl. Maj. in Preußen zum wahren Beſten und
der Conſervation hieſiger Lande abzielende allergnadigſte Intention nicht
erreichet werden konte, ſo werden ſich dieſelben die daraus entſtehende

nachtheilige Folgen und nothwendige Ahndung, ſo wider die ſich darunter
wiederſpenſtig bezeigende ohnfehlbar erfolgen werden, ſelbſt zuzuſchreiben
haben. Sigl. Dreßden, am 19. Sept. 1756.

(L. S.) Bõònigl. Preuß. geldKriegs-Commiſſariat

Zinnow. Deutſech. Albrecht.
Num.



44 s o gNum. XXXI.
Die von den ChurSachſiſchen Landſtanden
unterm 23. Sept. bey dem Konigl. Preuſiſchen Feld—.
Kriegs Commiſſariat ubergebene Vorſtellung, die von dem
Accis-Rath Schimmelmann ubernommene FourageLiefe—
rung betr. ſamt des Feld-Kriegs-Commiſſariats Antwort

vom 25. Sept. Samt Behylage einer Copie der an
den Accis-Rath Schimmelmann geſchehenen

Auflage.
9— us der von denen allhier verſammleten ChurSachß. Herren Landes—
V Standen unterm 23. dieſes bey dem Konigl. Preuß. FeldKriegs
Commiſſariat ubergebenen Vorſtellung iſt mit mehrern erſehen worden,
wie dieſelben dahin antragen, daß

I.

Dem Aceis. Rath Schimmelmann in Anſehung der ubernommenen
Fourage-Lieferung, fur die Konigl. Preuß. Armée, genaue Grantzen ge-
ſetzet werden mochten, weil derſelbe die Getreyde-Vorrathe von hieſigen
ChurSachſiſchen Unterthanen gleichſam zu erzwingen ſuche.

2.
Daß der im Lande intendirte Einkauf der Getreyde-Vorrathe ein

zuſtellen ſey.

z.
Daß die hieſige Unterthanen mit der Anfuhre des von Schünmel

mann gekaufften Getreydes geſchonet werden mochten. So viel den

iſten Punctbetrifft, ſo iſt mit dem Aceis-Rath Schimmelmann ein freywilliger Han
del geſchloſſen, und demſelben in keine Wege nachgelaſſen worden, die
Unterthanen zum Verkauff ihrer Getreyde-Vorrathe zu zwingen. Es
iſt alſo von ihm oder ſeinen Unter-Bedienten ein ſtarcker Mißbrauch,
wenn darinnen ſo weit, wie wieder ihn angezeiget, gegangen worden.
Damit aber ſolches kunfftig unterbleibe, haben wir ihm ſolchergeſtalt,
laut der hierbey gefugten Abſchrifft, die nothige Auflage gethan.

ad 2.
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Werden die Herren LandStande ſelbſt erwagen und einſehen, daß
die Konigl. Preuß. Armée verpfleget werdeü muß, es koſte was es wolle,
der Winter iſt vor der Thur, und es ſtehet nicht zu hoffen, daß die ſo
wohl in den Konigl. Preuß. als andern Landen verſprochene Fourage an
hart und rauch Futter vor eintretenden Froſt, werden herbey geſchaffet
werden konnen, folglich man auf Anſchaffung ſolcher Vorrathe bedacht
ſeyn muß, worauf man mit Gewißheit rechnen kann, dahero man auf
die zunechſt belegenen Gegenden furnehmlich rellecliret hat, ſollte es der
Konigl. Preuſiſchen iArmee an nothiger Verpflegung auch nur einige Ta
ge fehlen, ſo ſtunden die allergefahrlichſten und den hieſigen Lande ſehr nach—
theilige unvermeidliche Folgen zu beſorgen. Das Konigl. Preuß. Feld
KriegsCommiſſariat uberlaſt der Herren LandStande eigener Einſicht
und Ueberlegung, ob man in ſolchem Falle, zur Abwendung des beſorg
lichen Manoels nicht zu den auſerſten Mitteln wurde ſchreiten, und alle
Fourage- Vorrathe ohne Unterſcheid wegnehmen laſſen muſſen. Es iſt
alſo ſo nothig, als dieſem Lande nutzlich, wenn dieſem Uebel bey Zeiten
vorgebeuget, und dem Landmanne Gelegenheit gegeben werde, ſeinen

Ueberfluß/gegen baare Bezahlung zu verkauffen. Es iſt nicht zu vermu
then, daß jemand hierinnen ſo weit gehen, und ein mehrers verkauffen
werde, als die Beſtreitinjg ſeiner ABirthſthafft zulaßt; Niemand iſt ſo
thorigt, daß er ſich und die Seinigen einer gewiſſen HungersNoth aus
ſetzet. Geſetzt aber auch, daß einer oder der andere den Verkauff ſeiner
Getreyde Vorrathe ſo hoch triebe, ſo wird er doch gewiß zu ſeiner und der
Seinigen Erhaltung auf einen Beſtand von einigen Monathen bedacht
ſeyn, ehe aber ſolcher verkaufft, kan durch vernunfftige Veranſtaltung
der Herren Land-Stande oder anderer, welchen die Beſorgung des Lan
des beſten oblieget, dieſen beſorglichen Mangel bey Zeiten begegnet, und
fremdes Getrende verſchreiben werden. Dahingegen die Noth der Ko
nigl. Preuß. Armee viel preſlanter iſt, und nicht den mindeſten Aufſchub
leidet. Die bißher in hieſigen Landen ausgeſchriebene Lieferungen gehen
bißher noch ſchlecht von ſtatten, und die vorhandene Fourage-Beſtande
ſind nicht einmahl hinlanglich, die gantze Armée auf 4. Tage damit zu
verſorgen, wesfalls denn auch das Konigl. Preuß. Feld-KriegsCom-
milſſariat die Herren LandStande bey dieſer Gelegenheit zu erſuchen und

G zu
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46  ao gſzu erinnern nicht unterlaſſen kan, ihren Ausſchreibungen den gehorigen
Nachſchuß zu geben, und die bereiteſte Ablieferung des ausgeſchriebenen
Qranti nach aller erſinnlichen Moglichkeit befordern zu helffen, und damit
man in Gute dasjenige erhalte, was zuletzt durch die ſcharffſte Mittel
wird erzwungen werden muſſen. Jndeſſen iſt man bereit mit niemanden
ferner auf Fourage-Lieferung aus hieſigen Landen und angrantzenden Ge
genden zu contrahiren, wann die Herren Land-Stande nur andere und
ſichere Mittel vorzuſchlagen wiſſen, wodurch der intendirte Zweck errei—
chet, und allen beſorglichen Mangel mit Gewißheit vorgebeuget werden
kan; Man erwartet dergleichen Vorſchlage, mit den forderſamſten um
darnach die nothigen Maßreguln zu nehmen.

ad 3.
Jſt das Fuhrlohn fur die von dem Schimmelmann anhero zu lie

fernde Fourage ſo billig, und vor die Unterthanen ſo vortheilhafft beſtimmt,
daß letztere hoffentlich freywillig und ohne Zwang ſich zu den Anfuhren
nothigen falls verſtehen werden. Jedoch gehet die Meinung keineswe
ges dahin, daß durch ein oder andere Gemeinde die Fourage von den Oer
tern des Einkauffs biß nach den Magazin bezahlet werden ſoll, ſondern
die Unterthanen muſſen ſich billiger weiſe unterweges abloſen, da ſie dann
durch dergleichen Fuhren nicht viele Tage in ihrer LandWirthſchafft ver
ſaumen durffen, und alſo eines neben den andern nehmlich Lieferung und

LandWirthſchafft ſehr wohl wird beſtehen konnen. Es kommt hierin
nen nur auf eine vernunfftige und kluge Einrichtung an, welche haupt
ſachlich von der Verfugung der Herren LandStande abhangen wird.
Wiewohl man auch gerne andere Vorſchlage annehmen, und erwarten
will, wenn ſie nur von ſolcher Beſchaffenheit ſind, daß man dadurch ſei
ne Abſicht gewiß erreichen kan. Dreßden, den e5. Sept. 1756.

Bonigl. Preuß. FeldKriegsCommiſſarius

Zinnow, Deutſch, Albrecht.
An die hieſige verſammlete ChurSachß.

LandStande.
E

Copia
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ac us dem bey dem Konigl. Preuß. FeldKrlegsCommiſſariat von den

 hieſigen verſammleten Land-Standen unterm 22. dieſes abgefaßten
und unterm geſtrigen dato ubergebenen PFro Memoria, wird der Herr Ac-
eis-Rath Schimmelmann mit mehrern erſehen, was dieſelbe wieder die
von ihm ubernommene Fourage-Lieferung vor die Preuß. Armée vorge—

nommen.Wann nun unter andern daraus und den Beylagen erhellet, daß
ein gewiſſer Dollſt ſich unternommen, einiges bey denen Unterthanen an
getroffenes Getreyde in Beſchlag zu nehmen, und ſie durch allerhand
harte Bedrohungen zum Verkauff zu zwingen, dieſes aber der Natur
eines freywilligen Handels entgegen iſt, und wann es hierinnen auf einen
Zwang ankommen ſolte, das Konigl. FeldKriegs-Commiiſariat darzu
hinlangliche Mittel in Handen hat, ohne ſich eines dritten darunter zu be
dienen; Als wolle der Herr Aceis-Rath Schimmelmann jetzt erwehntes
ſehr ſtraffbares Unternehmen den Pollt ernſtlich verweiſen, und ihm der
gleichen auf das ſcharffſte unterſagen.

Das Konigl. Preuß. FeldKriegs-Commilſariat will zwar zur Zeit
nicht glauben, daß dieſes von Herrn Ackis Rath veranlaſſet, noch weni
ger von demſelben ausdrucklicher Befehl darzu ertheilet worden; Indeſ
ſen verſtehet ſich von ſelbſten, und er wird ſelber einſehen, daß in ſolchen
Fallen derſelbe fur ſeine UnterBediente reſponſable bleibet, ob man gleich
nicht geſonnen iſt, in dieſer Lieferung ihm Schwierigkeiten in dem Wegzu
legen, ſondern vielmehr bereit iſt, ſoſche nach aller Moglichkeit befordern
zu helffen, und ibm darinnen, ſo weit die Sache billig und gegrundet iſt,
alle promte erforderliche Beyhulffe mit Nachdruck zu leiſten.

Welchennechſt hierbey wiederhohlet wird, wie der Herr Aceis. Rath
dem ihm ertheilten Frey-kals gemaß, wohl dahin zu ſehen hat, daß die
Unterthanen ſich von dem durch das auf die repartirte und fur die Konial.
Preuß. Armeés zu liefernde Fourage- Crantum durch ſeinen Abkauff ſich
nicht entbluoſen, andergeſtalt und wann dieſes aeſchahe, man ſo viel, als
ſolches betruge, von ſeiner Lieferung abſetzen, und an Sr. Konigl. Maj.
Magarzin abgeben laſſen, und die Unterthanen daruber gpittiren wurde,
immaßen das ausgeſchriebene Quantum unnachbleiblich geſchaffet werden
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as Seo gmuß, und man darauf ſich bereits gantz gewiſſe Rechnung gemacht hat.
Der Herr Accis-Rath Schimmelmann hat alſo ſeine Unter-Bediente,
und uberhaupt diejenigen, ſo er zu dieſer Lieferung gebraucht, zur Verhu—
thung ſeines eigenen Schadens und aller Unordnung dieſerhalb ausfuhr
lich und ernſtlich zu inſtruiren.

Was auf das, von denen Herren Land-Standen ubergebene und
Eingangs erwehnte Pro Memoria denſelben geantwortet worden, erfol
get zu deſſen Nachricht abſchrifftlich hierbey. Datum Dreßden, am 25.
Sept. 1756.

Konigl. Preuß. heldKriegs: Commiſſariat,

Zinnow, Deutſech, Albrecht.
An den Accis-Rath Schimmelmann.

Jm Amte Rochlitz, kommt die Lieferung zum Preuß. Magarzin,
ſo Schimmelmann prætendiret.

Auf 1. Magazin Hufe 1. Scheffel 9. Metzen Hafer,

7. Keorn,
2

22 7. e— GCcelſſte,mz. Cent. Heu,
iã. Schock SchuttStroh à 18. Pfund.

Und wird davor incl. des Fuhrlohns verſprochen zu bezahlen:

3. Thlr. 18. gl. 1. Scheffel Korn,

3. 18. 1. 2 Gelſte,
2 8 Hf1. J. 2 aer,2

J. 2.2 1. Centner eu,.4. 4. 2 1. Echoctk Etroy.
Jm Amte Noßen ſou auf jede Magarin- Hufe ausgebracht

und geliefert werden:
1. Scheffel --1. Metz. Korn,
J. 2. Viertl. 1. Metz. Hafer,

2. Centn. Go. Pfund Heu,
1. Mandel, 1. Bund Schutt oder Gebund Stroh,

jede à 16. biß 18. Pfund.
Nunm



ge o gp a9Num. XXXII.
Deſignation der Konigl. Preuſiſchen Com—

mißion, betr. die Moderation der Abgaben von
verſchiedenen Lebensmitteln, Dreßden, den 5.

Dec. 1756.
(Sr Konigl. Maj. in Preußen Unſern allergnadigſten Konig und

Herrn, iſt hinterbracht worden, was maßen verſchiedene dem ge
meinen Mann unentbehrliche Lebens-Mittel allhier dergeſtalt hoch im—
poltiret, daß ſolcher ohnmoglich dabey beſtehen kann.

Hochſt Dieſelben ſeyn dahero bewogen worden, uns in hochſten
Gnaden aufzutragen, die Saze davon billigmaßig und zum Sonlagement
des Armuths zu reguliren, die General. Aecis- wie auch LandAceis-
Fleiſch- und Tranck-Steuer-Einnahme, empfangen alſo hierbey eine
Deſignation, aus welcher erhellet, welchergeſtalt die Abgaben, von ver
ſchiedenen unentbehrlichen Lebens-Mitteln moderiret worden, wornach
ſich ſelbige auf das genauſte zu achten, und die unter ihnen ſtehende Be
diente, darnach genan zu inſtruren, auch mit Erhebung dieſer moderir-
ten Satze, ſo fort den Anfang zu machen haben.

Wenn auch von denen in der Deſignation angefuhrten Waaren,
ein mehrers nicht, als was darinnen bemercket, uberhaupt genommen

werden ſoll.

So haben ſich gedachte Caſſen ungeſaummt zuſammen zu thun, und
ſich mit einander zu vereinigen, was von den moderirten Sazen, einer
jeden denſelben nach Proportion zukommt, damit ſolche in ihren bißheri
gen Verfaßungen bleiben, woruber und welchergeſtalt, dieſem ein Gnu
ge geſchehen, die Konigl. Commiſſion annoch heute oder hochſtens mor
gens Anzeige erwartet: Dreßden den 5. Decemb. 1756.

Zinnow. Cautius.

G 3 Deſi.



j0 Sao giDeſignatio.
Dhlr. Gr. Pf.

1. Ein auslandiſcher Ochſe ohne Unterſchied des
Verkauffers, exel. des Grentz-Zolles 1. 13. G.

Zur Handlung S2ee— lo.2. Ein Land-Ochſe oder Kuhen— 21. G.
3. Ein Schwein FT 2e eoe G.4. Schincken a Thale e eee 1. G.5. Geraucherte Wurſte, Fremde, von Thaler 1. 6G.

Jnnlandiſche e 2 o.6. Gerauchert Fleiſch à Thaler e 9o.
7 Rohes Fleiſch, aà Pfund 1 I.8. Butter, à Kanne

2 J 2 2 l.9. Kaſe ohne Unterſchied, à Thaler I. 2
10. BriefToback, à Pfund 2*. e 5 2 241x. Erbßen zur Conſumtion von Scheffel 1.

zur Handlung 2 e2e 286.12. Linßen zur Handlung, à Schefftl e e u 8.
1z. Hafer-Grutze vom Scheffl e 2.
14. Bohnen vom Scheffl  —z ee I1. 8.
15. Graupen vom Scheffl e2ee o.—
16. Hierße vom Scheffl ee 2.17. Reiß der Centner  4. 218. Gebacken Obſt, den Scheffel e 1L. 8.

Eyen hieſigen General. Aeeis· Laude heris- Fleiſch- und TranckSteuer

cinnahmen, iſt unter den gten dieſes von uns, eine Deſignation der
moderirten Satze, von denen dem gemeinen Mann unentbehrlichen Le
bens-Mitteln zugefertiget worden; Wann aber der Canzelliſt beym Ab
ſchreiben einige Waaren aus Verſehen weggelaſſen.

So ſind gedachten Einnahmen, Nahmens Sr Konigl. Maj. in
Preußen, anderweit hiermit bekannt gemacht, wenn kunfftig

1.) vo:n



ge o g 51l.) von einer Tonne Bier, ſie werde aus andern Stadten oder plat
ten Lande aus denen Preuß. oder ChurSachſiſchen Landen

/1eingebracht -e2 O.gr.2.) vom LandBrandewein a Kanne D.epf.
3.) von LandToback a Thaler 1. gr.

in allen entrichtet werden ſoll.
Mehr erwehnte Einnahmen haben ſich alſo hiernach genau zu ach—

ten, ſich hieruber unter einander zu concertiren, und à dato inſinuationis
vor obige Waaren nicht ein mehrers zu fordern.

S

Vigore Commiſſionis.

Zinnow. Cautius.
An die hieſigen General. Accis Land-Aeccis-

Fleiſch und TranckSteuerEinnahmen. J

Als die Preuſiſche Armee in Sachſen eingerucket, ſo wurde
denen Einwohnern auferlegt, ſie zu verpflegen. Der Rath zu Dresden

publicirte zu dem Ende nachſtehende Specification der Portionen
und Ration, avelche /denen Soldaten gereichet

werden muſſen.
Ein UnterOffieier und Gemeiner bekomnien auf jeden Tag zu einer

Portion:
Ein halb Pfund Fleiſch,
Die nothigen Zugemuße,

Zwey Pfund Brodt,
Zwey Maas Bier.

Zu einer Ration:
Ein und eine halbe Metze Hafer, oder
Eine Metze Rocken, gehauft,
Acht Pfund Heu,
Sechs Metzen Hexel,
Ein halb Gebund Stroh.

Nunu.
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52 ſö o ſNun. XXXIII.
Rotification des Raths zu Dresden, wegen

Auphorung der Verpflegung der einqvartirten
Soldaten, vom 21. Sept. 1756.

N uf des Konigl. Preußiſchen Hochbeſtalten commandirenden Herrn
 General- Majors, Freyherrns von Wylieck, an uns beſchehene No-
tification, wird hiermit ſamtlichen Haußbeſizern in beyden Reſidenzien
und denen Vorſtadten, bekannt gemacht, daß von morgenden Tage, als
den 22. Sept. c. a an, die bisherige Verpflegung der allhier in Garniſon
ſtehender Batallions vor Ober-Officier, Unter-Officiers, Gemeine, auch
Knechte, ceſſiren; hingegen jeder Wirth verbunden ſeyn ſolle, ſeiner Ein
qvartirung, das benothigte Obdach, Betten, Holtz und Licht, auch Eßig,
Saltz und Pfeffer ohnentkeldlich zu reichen, ingleichen das Eßen denen
ſelben gehorig kochen und zu rechte machen zu laßen. Wornach ſich alſo
allenthalben zu achten. Dreßden, 2i. Sept. 1756.

Der Rath zu Dreßden.

Nunm. XXXIV.
Rotifſication des Raths zu Drepden, betr.

den nachtlichen Zuſammenlauf auf den Gaſſen,
den 4. Oct. 1756.

Machdem auf Befehl des Konigl. Preußl. Herrn General- Majors
 und dermahligen Commendantens allhier, Frehherrn von Wylich,
die Herren Majors von Wangenheim und von Lengefeld, dem zu dem
Endverſammelten RathsCollegio geſtrigen Tages Nachmittags ge
gen z. Uhr erofnet. Wasgeſtalten hochgedachter Herr General-Major
in zuverlafige Erfahrung gebracht, daß einige ubelgeſinnete Einwohner
die boßliche Intention gefaßet, einen Aufſtand anzufangen; und daher ſo
fort in allen Hauſern und derſelben Etagen bekannt gemachet werden ſol

te,
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te, des Abends, ſo bald es dunckel worden, aller Zuſammenlauf auf de
nen Gaſſen ſchlechterdings unterſaget, beſonders aber bey etwan entſte
ſtenden Allarme, das Volck und gemeine Haußgeſinde ſich nicht auf den
Straßen finden laßen, weniger ſich zuſaminen rotten, ſondern gewarttig
ſeyn ſollen, daß diejenige, ſo dem entgegen handeln wurden, mit Feuer
und Schwerdt verfolget werden ſollen, und wurde jederman wohl thun,
wenn er bey ſolchem Vorfalle ſich ruhig und ſtille in ſeinem Hauße ver
hielte. Jedoch ſolte, außer dem Falle des Allarms, niemanden verwehret
ſeyn, in ſeinen Verrichtungen ruhig und ſtille uber die Gaße zu gehen.
Als hat man dieſes zu jedermanns Wißenſchafft bekannt machen, und
einen jeden fur Schaden und Nachtheil warnen ſollen. Dreßden, den
4. Ocdobr. 1756.

Der Rath zu Dreßden.

Num. XXXV.
Notification des Raths zu Dreßden, wegen

der ſich einſchleichenden unbekannten und fremden
Perſonen aden 27. Nov. 1756.

achdem wahrgenommen worden, daß allerhand unbekannte keuthe
v ſich in hieſiger Stadt einfinden, von deren Auffenthalt die Urſache
noch weniger bekannt iſt; Als ſoll auf Konigl. Preuß. Special- Befehl
allen Hauß Beſitzern, Mieth-Leuthen und Geſinde eines jeden Haußes
hierdurch ernſtlich eingebunden und auferlegt werden, daß, ſo bald unbe—
kannte Leuthe ſich in ihren Haußern und bey ihnen einfinden, aufhalten
oder logiren wollen, ſie ſolches alsbald denen Herren Otfkeiers deßelben
Viertels oder Bezircks anzeigen ſollen. Wornach ſich alſo zu achten
und vor Verantwortung zu verwahren iſt. Dreßden, den 27. Nov. 1756.

Der Rath zu Drefßden.

H— Nun.



54 Sao gsNum. XXXVI.Rotification des Raths zu Drepßden, betr.
die Anweiſung des an die Haußbeſitzer ver—

theilten Holtzes, vom 14. Dec. 1756.
CNenen ſamtlichen HaußBeſitzern wird hierdurch bekannt gemacht,

daß auf Sr. Konigl. Majeſt. in Preußen hochſte Anordnung eine
große Quantitat Holtz in denen nachſtgelegenen Forſten, zu Verſorgung
der hier einqvartirten Miliz geſchlagen worden und noch ferner geſchlagen
werden ſoll, wovon einem jeden Hauß-Beſitzer das nothige Bedurffniß,
wie ſolches in einer beſondern von dem Herrn General- Intendanten von
Retzow uns zugefertigten Deſignation vertheitet, gegen Bezahlung Acht

„Grroſchen an Schlager-Lohn und Diener-Gebühren von einer Klaffter,
von uns an die hieſige Amts- Verwalterey ünd von dieſer hinwiederum
an die Forſter angewieſen werden ſoll. Wann nun, damit eines theils
kein Mangel an Holtz vorfalle, andern theils aber das Schlagen in de
nen Henyden ſchleunigſt befordert werde, unumganglich nothig iſt, daß die
HaußBeſitzer das ihnen nach Beſchaffenheit und Anzahl der bey ihnen
einqvartirten reſp. hohen Generalitat und Miliz zukommende Holtz, gegen
Erlegung Acht Groſchen von jeder Klaffter, ſich unverzuglich anweiſen
laſſen, weßhalber ſie ſich unterm Rathhauſe bey unſrer Logier- Expedi-

tion zu melden haben: Als wird ſolches zu derſelben Nachachtung und
damit es kunfftig nicht der Execution bedurffe, von Hauß zu Hauſe inti-
mirt. Dreßden, am 14. Dec, 1756.

Der Rath zu Dreßden.

Num. XXXVII.
Ausſchreiben der OberLauſitziſchen Landes

Deputirten, wegen der Recruten, den 10.
Novemb 1756

 Remnach zur Completirung derer in die Koniglich Preußiſchen Dien
ſte genommenen zehen ChurSachſiſchen Regimenter, dem Marg

graf



grafthum OberLauſitz Goo. Mann Recruten, davon der kleinſte wenig—
ſtens 723. Zoll lang, nach beykommenden Maaße, und nicht uber 28. Jahr
alt ſeyn, auch ſolche langſtens den rrten ietzigen Monats November an
die hierzu anzuweiſende Regimenter gantz ohnfehlbar abgeliefert werden
ſollen, dermalen von dem KoniglichPreuſiſchen GeneralFeldKrieges
Directorio, gemeſſenſt angeſonnen, und nachdrucklich vorgeſchrieben wor
den: Als hat die anweſende Deputation, zu Abwendung derer allernach
theiligſten Folgen, gantzlichen Verluſt derer Unterthanen, Vertreibuna
derer Manufacturiers und Fabricanten, ſich unumganglich genothiget ge—
ſehen, zu ſchleunigſter Aufbringung des, von Seiten des Landes, zu ge
ſtellenden Contingents, alle moglichſte Anſtalt vorzukehren, und ſich dieß
falls eines, nach denen Rauchfangen beliebten Mosdi, folgendergeſtalt ver

einbaret, daß nemlichen
1.) Von denen zuſammen geſchlagenen Orten, die zugleich beſtimm—

te Anzahl Reeruten, in dem vorgeſchriebenen Maaß und Alter, binnen
dato, und dem igten November a. c. unausbleibende anhero nacher Bu

dißin geſtellet werden ſollen; Es bleibet aber
2.) Dieſen zuſammen geſchlagenen Oertern und Dorfern frey und un

benommien, ſich unter einander wegen der anzuſchaffenden Mannſchafft,
zu vergleichen: Worbey es denn3.) Nicht darauf ankommt, daß derjenige Ort, ſo zwar die meiſten
Rauche, aber nicht den erforderlichen Mann hat, den Recruten vor die
ubrigen darzu geſchlagenen Orte, ſchlechterdings geſtellen muſſe, ſondern
es iſt ſodann lediglich darauf zu ſehen, an welchem Orte, dergleichen Leu
te nach dem vorgeſchriebenen Maaß und Alter zu befinden ſind; Es ſey
denn, daß an demjenigen Orte, der die meiſten Rauche hat, dergleicheu
Wann, wurcklich vorhanden, ſo iſt dieſer Ort, vorzuglich, den Mann her

zugeben ſchuldig. Allermaßen auch
4.) das Abſehen nicht lediglich auf die Erb-Unterthanen, ſondern

zugleich auf andere, an denen zuſammen geſchlagenen Orten, wohnhafte
Perſonen, ſo hierzu, nach Befinden jeder GerichtsHerrſchafft, allerdings
mit gezogen werden konnen, zu richten, und dahero

5. benothigten Falles, und wenn mehr beſagte Orte ſich wegen der

Geſtellung nicht ſo fort vergleichen konten, die GerichtsHerrſchafften und
Obrigkeiten derer dießfalls concurrirenden, Orte, ſich nicht entbrechen kon

H 2 nen,



56 ſaonen, zu deſto mehrerer Beſchleunigung und Vermeidung alller daraus
entſtehenden Differentien, die unter ihrer Jurisdiction befindliche oder
ſonſten darunter gehorige Mannſchaft, ſo hierzu tauglich, von jeder Ge
meine einen tuchtigen Mann, vor die darzu niedergeſetzte Deputation, zur

Deeiſion und Aushebung zu geſtellen; zu welchem Ende dann auch
6G.) derjenigen Gerichts-Hetrſchafft und Obrigkeit, welche hierzu

einen oder mehrere ihrer ErbUnterthanen hergeben muß, ein in der Un
terthanen Ordnung beſtimmtes Jndemniſations-Quvantum ſo wohl, als
auch dem zugeſtelleten Recruten eine Ergotzlichkeit, welche hochſtens auf

5. Thlr. vor einen Mann geſetzt ſeyn ſoll, billigmaßig zu bezahlen; wie
nicht minder

7.) denen Gerichts-Herrſchafften und Obrigkeiten nachgelaſſen ſeyn

ſoll, ſo wohl zu vorher gedachten, als allem ubrigen hierzu benothigten
Aufwand, von denen zuſammen geſchlagenen Rauchfangen, mit Zuzie
hung aller und jeder, an ſothanen Orten befindlicher, außer der ordentli—
chen Mitleidung liegenden Leute, auf und zuſammen zu bringen; Jedoch
daß hierunter behorige Gleichheit und Ordnung gehalten werde;
Daferne aber

g.) uber Verhoffen ein und andere Orte, entweder wegen Anſchaf
fung derer verlangten Recruten, oder wegen Aufbringung des darzu er
forderlichen unumganglichen Aufwands, welcher jedoch auf alle mogliche
Weiſe einzuſchrencken iſt, ſofort zu einem gutlichen Abkommen nicht ge
langen konten; So iſt doch mit wurcklicher Geſtellung des Recruten, wel
che unter keinen Pratert zu verzogern, ſolches ohne den mindeſten Zeitver

lauff, mit Anzeigung derer ſothanen Differentien Anlaß gebenden üm
ſtande, der allhier verſammleten LandesDeputation anzugeigen, damit
zu ſchleuniger Beylegung dererſelben, ſofort dienſame Mittel angewendet
werden konnen, und es dabey uberall ſein ungeandertes Bewenden haben
moge. Uebrigens ſollen

9.) die an ein und andern Orte ſich befindenden einzelnen Leute, ſo
keine Rauchfanage haben, oder nicht in der Mitleidung ſind, worunter
auch die PfarrWiedemuthsleute oder andere dergleichen Schutz-Ver
wandten zu verſtehen, bey dieſem Onere extraordinario, ſo wohl wegen
der Geſtellung der Mannſchafft, als derer darzu erforderlichen Unkoſten,
in gebuhrender Maaße zu concurriren verbunden ſeyn

Und wie ſchlußlichen 10.)J



ge 0 gſ 5710o.) denenjenigen Gerichts Herrſchafften und Obrigkeiten, welche
an den zuſammen geſchlagenen Orten, tuchtige Mannſchafft zu verſchaf
fen, nicht im Stande ſeyn mochten, unbenommen bleibet, wenn ſie der
gleichen von andern Gerichts-Herrſchafften und Obrigkeiten, gegen ein
unter ſich zu treffendes Indemniſations- Quantum freyhwillig erhalten kon

nen; Ahlho iſt jedoch
tir.) uberhaupt jeden Orts dahin zu ſehen, daß die entbehrlichſten

geute, ſo das vorgeſchriebene Maaß und Alter haben, zur verlangten Re
crutenLieferung vorzuglich, jedoch mit moglichſter Conſervation derer, zur
Handlung, Manufactur und Fabrigven ſich gewidmeten Perſonen em
ploiret, und das Alter der Recruten, durch beygelegte Tauf-Zeugniße, ſo
viel moglich beygebracht werden. Welches man alſo hierdurch zur beho
rigen Nachachtung, mittelſt beyliegenden Aufſatzes, bekannt zu machen,
ſich gezwungen geſehen. Geben Budißin, den 10. Nov. 1756.

Die Deputirten vom Lande des Marggrafthums
Oberlauſitz, beyder Breyſe.

Num. XXXVIIl.OberLauſitziſche Landes-Commiſſariats
Verordnung, wegen der beſchehenen Liefe-

rungen, den 14. Nov. 1756.
CNenmmach E. hohes Konigl. Preuß. General-Feld-Kriegesdirectori

um zu Torgau, zuverlaßig benachrichtiget ſeyn will, was im
Marggrafthum Oberlauſitz, ſo wohl beym Durchmarſch der Konigl.
Preun. Armee, als auch auf Ausſchreiben derer Regimenter, entweder
in die Campements oder in die Magazine, an Fourage, als Korn, Ger
ſte, Hafer, Heu und Stroh, und andern Naturalien, bis ult. Oct. a. e.
wurcklich geliefert worden, oder was auüßerdem ein und anderer Ort
durch fouragiren gelitten, auch ſonſten an Rindvieh und Pferden verloh
ren haben: Als werden in Conformitat, nach verzeichnete Orte hiermit
nachdrucklich befehliget, ſogleich nach Verleſung dieſes das diesfalls bey
einem jedem vorgekommene zuverlaßig und deutlich aufzuzeichnen, (dasje
nige aber, was in ietztlaufenden Monath Novembr. ſich ereignet, dar

H 3 unter



58 ſ o 86unter zur Zeit nicht mit zu rechnen,) und ohne Zeitverluſt langſtens bin
nen 2 Tagen, a die inſinuationis, auf dem allhieſigen Landhauſe einzu
reichen, damit ſodann alles in eine Hauptconſignation gebracht und mit
Ablauf des hierzu geſetzten Termins unverzuglich nachher Torgau einge
ſendet werden konne. Wornach ſich bey Vermeidung wilkuhrlicher
Strafe und bey Verluſt der verhoffenden Verguttung auf das allerge
naueſte zu achten. Budißin den 14. Nov. 1756.

Des Marggrafthums Oberlauſitz Budißiniſchen Kreiſes
verordnetes Landescommiſſariat.

Num. XXXIX.Konigl. Preuſiſche Verordnung, wegen Lie
ferung der Recruten, den 19. Nov. 1756.

CJa Se. Konigl. Majeſtat in Preußen, mein allergnadigſter Konig
Qund Herr der Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet, die in hochſtdero
ſelben Dienſt getretene ehemalige ChurSachſiſche Regimenter und Ar—
tillerie-Corps zu completiren und eine gewiſſe Anzahl Recruten auszu
ſchreiben, ſo habe auf hochſt gedachten Sr. Konigl. Maj. Befehl, dem
Konigl. Pohlniſchen und Churfurſtl. Sachſiſchen Amte Schwartzenberg,
hierdurch bekannt machen ſollen, daß mir die Direction dieſer Sache, al
lergnadigſt aufgetragen, und hierbey diejenige Prineipia zum Grunde ge
legt werden, nach welchen ſonſt, laut denen beym Geheimen Kriegs
RathsCollegio in dergleichen Fallen ergangenen Acten verfahren iſt.
Nach denen, auf dieſe vorerwahnte Art, zum Fundament genommenen
Principiis, ſind auf dem Amte Schwartzenberg, inel. der dahin gehorigen

Schrifftl. Amtsſaßen und Stadte 1ſr. Mann
repartiret worden, und wird E. lobl. Amt das nothige dieſerhalb mit de
nen Herren CreyßCommiſſariis concertiren; Als an welche ich bereits
die erforderlichen Notificationes abgehen laſſen. Und da denſelben zu Folge,
E. lobl. Amt den eeſten dieſes gegenwartige Ordre inſinuiret ſehn muß, ſo
muß ſelbiaes bey unausbleibender harten Strafe den zo. dieſes mit Aus
hebung der Mannſchaft den Anfang machen, damit ſie dem CreyßCom
miſſario vorgezeiget, und nachhero ſo bald als moglich die Ablieferung

durch



ſe o s 59durch ſichere Leute, es-mit einsoder ſucceßive, wie ſolches der Kriegs—
Commiſſarius reguliren wird, an die nachſten Konigl. Preuß. Garniſons,
vorzuglich an die von der Jnfanterie vorgenommen werden, welche hier
von bereits inſtruiret ſind, und die Mannſchaften durch Eſcortes von Gar
niſon zu Garniſon bis an den Ort ihrer Beſtimmung bringen werden.

Bey Ausſuchung derer Recruten, verſtehet ſich von ſelbſt, daß es
lauter geſunde und gerade Leute ſeyn muſſen, und muß niemand unter 18.
Jgahren auch niemand uber zo. Jahre angenommen werden, auch ſoll
keiner kleiner als 5. Fuß, 5. Zoll, wie das beygefugte Maaß mit mehrern
beſagt, ſeyn. Und zwar muſſen die Leute auf den Strumpfen gemeſſen
werden. Solte ſich ein junger Purſch darunter befinden, welcher etwan
um einen Zoll kleiner, als das angegebene Magß iſt, ſo kan ſelbiger wohl
mit in die Lieferung gegeben werden, jedoch muß Hoffnung zu ſeinem fer
nern Wachsthum ſeyn. Und ſeynd Sr. Konigl. Maj. verſichert, daß E.
lobl. Amt, das beſte von der jungen Mannſchaft was es hat, geben wer
den; ſolten auch einige beweibte ſich unter denen Recruten befinden, ſo
wird von denen Regimentern keine Schwurigkeit gemacht werden.

Der Ort wohin E. lobl. Amt, die ausgeſchriebenen 151. Mann aus

liefern ſoll, wird von Seiten des Herrn Commiſſarii denenſelben bekannt
gemacht werden, als mit welchen derſelbe in allen deconcertiren muß.
Wann die Mannſchaften an die nachſten Garniſons abgegeben werden,
ſo wird das Amt, oder der CreyßCommiſſarius, dem Commandeur da
ſelbſt eine Liſte, nach dem, dem KriegsCommiſſario communicirten Sche
mate, wegen der Anzahl, des Alters, Maaßes c. eines jeden Mannes uber
liefern, und ſich daruber gvittiren laſſen. Se. Konigl. Maj. haben das
Vertrauen, und wird hochſt denenſelben zu beſondern geneigten Gefallen
gereichen, wenn das Amt alles mogliche thun wird, um dieſe Sache zu
faeilitiren und zur Endſchaft zu bringen, auch alles was denenſelben hier
durch aufgetragen wird, wohl zu executiren, ſonſten dem Amte auf hoch
ſte Ordre, bekannt machen muß, daß hochſtgedachte Se. Konigl. Majeſt.
dieſes hchſt ungnadig vermercken, ſich an das Amt, und zwar die Per
ſon des Amtmanns ſelbſt zuhalten, denſelben dafur reſponſable machen,
und es auf das ſcharfſte ahnden werden. Dreßden, den 2o. Nov. 1756.

An das Amt Schwartzenberg.

Rezow.
Der
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60 88 o g8Der Ertzgeburgiſche Creyß ſoll geſtellen 1726. Recruten, als:
zo6. Mann das Amt Zwickau, inel. derer Schonburgiſchen Orte,

48. Wieſenburg,206. Freyberg,a8. xXrauenſtein,56. Lauterſtein,162. Wolckenſtein,130. Auguſtusburg,
a8. Gtollberg,107. Noßen,107. Chemnitz,34. Grunhahn,151. Schwartzenberg,
17 1 Altenberg,8. Annaberg,
i. Franckenberg.

Num. XL.
Konigl. Preuſiſche Verordnung wegen Ein—

ſendung derer Kammerpachte, den 16. Nov. 1756.

HMoon dem Konigl. Preußiſchen Feld-Kriegsdirectorio, wird hierdurch
den Beamten zu Schweinitz auf das nachdrucklichſte anbefohlen,

binnen drey Tagen nach Empfang dieſes eine vollſtandige Deſignation
einzuſenden: Wie viel Pachte an Rocken, Gerſten, Hafer und ſonſten,
es mogen ſolche verpachtet ſeyn, oder unter denen Reſervanten berechnet
werden, jahrlich bey dortigen Amte einkommen, oder doch einkommen
ſollen; wobey denn ferner angezeiget werden miß, wie. viel bereits dar
auf abgefuhret worden; und falls noch  eintaeucknandige Pachte aus
ſtehen ſolten, ſo hat Beamter ſolete ſowiek vhne Ruin der lUnterthanen
immer moglich iſt, mit den bederfamſten beyzutreiben, von denen einge
nommenen Puchten aber bis auf weitere Ordre keinen Scheffel bey Ver

meidung gewißer Veſtungsſtraffe zu verkauffen. Signatum Torgau,
den 16. Nov. 1756.

Konigl. Preußiſches GeneralFeldKrieges
Directorium,

v. Borck.
An den Beamten zu Schweinitz

im Churkreiſe.
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